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Von den Kaiſer⸗Manövern 
des I. und XVII. Armeekorps gegeneinander. 
(2. Tag.) 
2 Mühlhauſen, 11. Septbr., Nachmittags und 
Schlobitten, 11. Septbr. 

Der heutige Manövertag geſtaltete ſich zu einem Ehren⸗ 
tage für das J. Armeekorps, weil der Kaiſer perſönlich 
die Führung deſſelben übernommen hatte und es mit großem 
Erfolge gegen das XVII. Armeekorps zu führen wußte. 
Aber auch ſonſt — ſieht man von einigen heftigen Regen⸗ 
ſchauern, welche von 7 bis 9 Uhr herniedergingen, ab — 
bot die heutige Uebung höchſt intereſſante Momente und 
ein treffliches Bild einer modernen Schlacht. 

Der Kaiſer hatte ſchon geſtern Nachmittag den Befehl 
über das I. Armeekorps übernommen, im Verein mit dem 
Generalſtabe des Corps Anordnungen und Befehle für die 
Biwaks gegeben und war erſt nach 5 Uhr Nachmittags aus 
dem Manövergelände in ſein Hauptquartier Schlobitten 

urückgekehrt. Abends 8 Uhr ging dem Armeekorps folgender 
Befehl des Oberkommandos der Oſtarmee zu: 
Wormditt, 10. 9. 94, 5 Uhr Abends. 

„Mein rechter Flügel erreichte heute Nachmittag Karwinden⸗ 
Hermsdorf⸗Göttchendorf. Feindliche Vorpoſten heute Nach⸗ 
mittag öſtlich Marienfelde⸗Pr. Holland⸗Maldeuten. Ich werde 
in der erreichten Stellung morgen etwaigen feindlichen Angriff 
erwarten. Das I. Armeekorps hat meine rechte Flanke zu 
decken.“ 

Um 7 Uhr Abends war dem XVII. Armeekorps ſeitens 
des Oberkommandos der Weſtarmee am 10. September 
folgender Befehl zugegangen. 

| Miswalde, 10. 9. 94, 5 Uhr Abends. 

„Mein linker Flügel erreichte heute Marienfelde-Pr. Holland. 
Die feindliche Armee hat die Paſſarge überſchritten, ſcheint 
jedoch mit ihrem rechten Flügel nicht über Karwinden⸗Schmanch 
hinausgekommen zu ſein. Ich werde den Feind morgen an⸗ 
greifen, wobei mich das XVII. Armeekorps durch Umfaſſen 
des feindlichen rechten Flügels zu unterſtützen hat.“ 

Der Kaiſer traf Dienſtag früh zu Wagen, von Schlo⸗ 
bitten kommend, ſchon um 73/4 Uhr bei Bludau ein. Er 
trug die Interims⸗Generalsuniform, über derſelben den 
grauen Kaiſermantel und ließ ſich ſogar den granen Helm⸗ 
überzug, das Abzeichen des J. Armeekorps, über den Helm 
ziehen. Nach Beſprechung der Sachlage mit dem Chef des 
Generalſtabes des Korps, Oberſt v. Leſſel gab der Kaiſer 
folgenden Befehl aus: 

„Der kommandirende General beabſichtigt, einem Angriffe 
des Gegners entgegen zu treten bezw. ſeinen Abmarſch zu 
verhindern. Zu dieſem Zwecke wird um 8 Uhr 30 Min. Vor⸗ 
mittags die J. Infanterie⸗Diviſion bei Karſchau, die IT. nebſt 
Korps⸗Artillerie und Luftſchiffer⸗Abtheilung weſtlich Bludau, 
die Kav.⸗ Div. A nördlich Mühlhauſen bereit geſtellt. Die 
Steinauübergänge werden beſetzt gehalten.“ 

Für den Gegner, das XVII. Armeekorps, hatte deſſen 
kommandirender General Excellenz Lentze nachſtehenden 
Befehl für Donnerſtag Vormittag ausgegeben: 

„Um 9 Uhr Vorm. geht die Kav.⸗Div. von Schönberg 
gegen Mühlhauſen und Bludau, die 35. Inf.⸗Div. mit Korps⸗ 
artillerie von Schönberg auf Mühlhauſen, die 36. Inf.⸗Div. 
von Falkhorſt über Greulsberg auf Lohberg vor.“ 

Um 8½ Uhr traten die beiderſeitigen Kolonnen den 
Vormarſch an und gleich die zweite Viertelſtunde brachte auf 
dem linken Flügel des I. Armeekorps ein hochintereſſantes 
Gefechtsbild. Kaum war auf dem Sandberg weſtlich Mühl⸗ 
3 die Diviſions⸗Artillerie der 1. Inf.⸗Div. aufgefahren, 
kaum hatte die Infanterie der Avantgarde ſich dort ent⸗ 
wickelt, als, von Schönberg herkommend, die 6 Neiter-Regi- 
menter der Kav.⸗Div. B herangebrauſt kamen. Die einzelnen 
Regimenter benutzten zwar das hügeliche und von kleinen 
Waldparzellen bedeckte Gelände aufs beſte, wurden jedoch 
rechtzeitig bemerkt und mit einem Hagel von Infanterie⸗ 
geſchoſſen und Kartätſchenfeuer der Feldartillerie empfangen, 
ſodaß fie wohl an die Infanterie⸗Linie herankamen, die 
Artillerie - Stellung aber nicht erreichten. Der zur Stelle 
befindliche Schiedsrichter entſchied denn auch, daß der Kaval⸗ 
lerie⸗Angriff abgeſchlagen ſei. 

An dieſer Stelle möchten wir bemerken, daß die letzten 
Manövertage wieder bewieſen haben, daß es mit den Kaval⸗ 
lerie⸗Attacken in der modernen Schlacht ein eigen Ding iſt. 
Mit einer Ausnahme am 10. September, wo es einem 
Kav.⸗Regiment gelang, eine Batterie wirklich überraſchend 
zu attackiren, mißglückten an allen Manövertagen größere 
wie kleinere Kavallerie-Angriffe. Gegenüber Infanterie 
kann und wird die Kavallerie nichts leiſten — vereinzelte 
Ausnahmen werden naturgemäß immer vorkommen —, da⸗ 
gegen ſind die Chancen auf⸗ oder abprotzender Artillerie 
gegenüber immerhin bedeutend. Tadellos war an allen 


Manövertagen das Reiten der Kavallerie, überhaupt die 


Benützung des überaus ſchwierigen Geländes und das 
Nehmen von Hinderniſſen. Allerdings muß feſtgeſtellt werden, 
daß die Kavallerie-Regimenter viele lahme Pferde haben, 
fo zwar, daß auf die Schwadron ca. 6— 10 lahme Pferde 
kommen. | 
Allmählig — die Sonne war inzwiſchen durchgekommen 
und trocknete die durchnäßten Kleidungsſtücke — hatte ſich 
auf beiden Seiten die Infanterie entwickelt, während von 
den Höhen aus die Geſchütze der Feldartillerie ihr Feuer 
auf den Gegner richteten. Das I. Korps erwartete den 
Angriff des XVII. Korps auf dem Höhenzuge weſtlich Mühl⸗ 
hanſen und Bludau, während das XVII. Armeekorps langſam 


Terrain gewinnend von Schönberg, Falkhorſt und Greuls⸗ 
berg avancirte. Gegen 11 Uhr waren die Infanterie⸗Linien 
ſich bis auf etwa 400 m nahe gekommen. Der rechte Flügel 
des XVII. Armee⸗Korps — die 35. Inf.⸗Div. — hatte eine 
vortheilhafte Poſition erreicht und wußte dieſe zu behaupten; 
dagegen wurde der Angriff der 36. Inf.⸗ Div. — linker 
Flügel des XVII. Armee⸗Korps — zwiſchen Greulsberg, Alt 
Münſterberg, Karſchau auf die 1. Inf.⸗Div. von dieſer ab⸗ 
gewieſen und jene gezwungen Kehrt zu machen und in der 
Richtung Falkhorſt⸗Neu Münſterberg abzuziehen. 

Sowohl die Entwickelung, die Angriffsbewe⸗ 
gungen, wie der Rückzug der Truppentheile des 17. 
Armeekorps gingen recht ſachgemäß vor ſich; Ruhe und 
Ordnung konnte man faſt durchweg beobachten und das 
Armeekorps bewies hierdurch, daß es auch in ſchwierigem 
Gelände ſich zu bewegen weiß. Allerdings wären die 
Verluſte des angreifenden 17. Korps beim Paſſiren des 
Grundes öſtlich Schönberg und Falkhorſt im Ernſtfalle be⸗ 
deutende geweſen. 

Der Kaiſer leitete das Manöver des 1. Armeekorps von 
Sandberg aus, den Diviſionen aus eigener Machtvollkommen⸗ 
heit die Bewegungen der ihnen unterſtellten Truppentheile 
überlaſſend. Als der Angriff der 36. Diviſion auf den 
rechten Flügel des Kaiſerl. Korps abgeſchlagen war und 
jene zurückging, folgte die 1. Diviſion dem Feinde und 
heftete ſich an ſeine Ferſen. Wenn nur Eines auffiel, ſo 
war es, daß der rechte Flügel des 17. Armeekorps, nach⸗ 
dem ſein linker geſchlagen war, zu lange in ſeiner Stellung 
verblieb, und ſich erſt entſchloß, zurückzugehen, als er 
bereits links flankirt wurde. Schon um 11 Uhr wurde 
das Gefecht abgebrochen; es ertönten die Signale „Halt“, 
und „Offizierruf“ und es folgte eine etwa halbſtündige 
Beſprechung ſeitens des Chef des Generalſtabes Grafen 
Schlieffen, wobei die Schiedsrichter das von ihnen Be⸗ 
obachtete zur Sprache brachten. Gegen 1 Uhr wurde ſodann 
das Gefecht wieder aufgenommen und die Maßnahmen für 
die Biwaks getroffen. 

Auch heute kam wieder bei jedem Armeekorps ein Luft⸗ 
ballon zur Anwendung. Ich beobachtete den Aufſtieg des 
runden Ballons beim 1. Armeekorps am Südausgange bei 
Bludau, welcher um 8¼ Uhr erfolgte; doch glaube ich, daß 
der in der Gondel befindliche Offizier des niedergehenden 
Regens wegen in der erſten Dreiviertelſtunde wenig oder 
nichts wahrnehmen konnte. Das 17. Korps benutzte heute 
wieder wie am vorigen Sonnabend den ſogenannten Drachen⸗ 
ballon, der eine längliche cylinderartige Form hat. 

Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt als durchaus 
gut und normal zu bezeichnen; außer einigen äußeren Be⸗ 
ſchädigungen, beſonders bei den berittenen Waffen, ſind nur 
einige Brechdurchfallkrankheiten vorgekommen, die ja bei 
allen früheren Herbſtübungen gleichfalls feſtgeſtellt worden 
ſind. Die Heeresleitung hat aber auch die umfaſſendſten 
Maßregeln in geſundheitlicher Beziehung getroffen; außer 
den etatsmäßigen Aerzten ſind den beiden Korps noch 109 
Aerzte des Beurlaubtenſtandes zugetheilt worden. 
Auch über die Verpflegung der Mannſchaften hört man 
nur Gutes, jedoch ließ die Unterbringung in den Ortſchaften 
manches zu wünſchen übrig. Die Ortſchaften ſind meiſt 
klein und waren ſtark belegt. 


Auf dem Wege von Neu-Münfterberg nach Schön⸗ 
berg, gerade dort, wo ſich am letzten Dienstag die heftigſten 
Kämpfe zwiſchen dem J. und XVII. Armeekorps enwickelten, 
trifft man, jo ſchreibt uns unſer G Korreſpondent aus 
Schlobitten, eine alte, recht verwitterte Brücke an, in deren 
Mitte ſich ein größeres Loch befindet, was beim Ueberſchreiten 
der Brücke recht gefährlich werden kann. Als die Kaiſerin, 
ohne den ſchlechten Zuſtand der Brücke zu kennen, dieſe 
auf ihrem Ritt ins Manövergelände am Montag 
paſſiren wollte, ſprangen plötzlich zwei allerliebſte, etwa 
ſiebenjährige Bauernjungen in dem Augenblick heran, als 
das Pferd der Kaiſerin die Brücke betreten hatte. Raſch 
hatten die beiden Kleinen ein Brett herbeigeſchafft, welches 
die gefährliche Oeffnung wenigſtens in ihres Umfanges 
bedeckte; in den Reſt des ſchadhaften Brückenbelages ſtießen 
die Jungen einen Pfahl und winkten nun der Kaiſerin zu, 
an dem völlig bedeckten Theile des Brückenloches vorüber⸗ 
zureiten. Glücklich paſſirte die Kaiſerin mit der Hofdame 
Fräulein v. Gersdorff die Brücke und war über die ſchnelle 
Entſchloſſenheit der Knaben ſo erfreut, daß ſie Jedem ein 
größeres Geldſtück als Anerkennung reichte und in huld⸗ 
voller Weiſe zugleich ihren Dank ausſprach. 

Zur Abendtafel, welche am Montag um 7 Uhr in 
Schlobitten ſtattfand, waren geladen der Herzog Albrecht 
von Württemberg mit dem Lieutenant Graf Degen⸗ 
feld, Graf zu Eulenburg⸗Galingen, Graf zu Dohna⸗ 
Carwinden, Graf zu Dohna⸗Lauck und Graf zu Dohna⸗ 
Schlodien. 
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Berlin, 12. September. 

‚— Der Kaiſer hat, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ vernimmt, 
bei ſeiner Anweſenheit in Königsberg dem Fort 10 da⸗ 
ſelbſt den Namen „Fort Kanitz“ beigelegt und dies dem 
Grafen v. Kanitz⸗Podangen durch Kabinetsordre vom 
5. September kundgegeben. 

„ Die Ernennung des Für ſten Hatzfeldt zum Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleſien erachtet die „Kreuzztg.“ 
als zweifellos. In Betreff der Zweckmäßigkeit dieſer Ernennung 
wirft die „Krz. Ztg.“ allerlei Zweifel auf und ſchreibt alsdann: 
„Daß Fürſt Hatzfeld in ſeinen politiſchen und wirthſchaftlichen 
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Anſchauungen nicht auf dem Boden unſerer Partei ſteht, ſondern 


theils freikonſervativen, theils liberalen Anſichten 
huldigt, iſt ja genügend bekannt, obwohl man ihn als einen 
Parteimann im ſtrengen Sinne kaum wird bezeichnen könuen und 
er auch wohl wirthſchaftspolitiſch keine ausgeprägte Tendenz 
beſitzt. Wenn die e vangeliſche Bevölkerung der Provinz der 
Ernennung eines Katholiken mit einer gewiſſen Beklemmung 
gegenüberſteht, ſo iſt dies gewiß natürlich. Immerhin werden 
diejenigen vermuthlich nicht fehl gehen, welche bei der dem Fürſten 
eigenen vermittelnden Denkungsweiſe eine Berückſichtigung, 
jedenfalls keine bewußte Verletzung der evangeliſchen Konfeſſions⸗ 
intereſſen vorausſetzen. 

Fürſt Hatzfeldt iſt noch verhältnißmäßig jung — 46 Jahre 
alt — und hat, wie ſchon erwähnt, eine Beamtenlaufbahn nicht 
hinter ſich; er iſt ſ. Zt. als Referendar ausgeſchieden. Er beſitzt 
die Standesherrſchaft Trachenberg im Kreiſe Militſch, welche einen 
Privatbeſitz von über 75000 Morgen darſtellt, deren Verwaltung 
er ſich ſehr eingehend annimmt. Von ſeinem Heimatskreiſe vor 
einigen Jahren in den Provinzial-Landtag entſendet, wurde er 
bei deſſen letzter Tagung zum Vorſitzenden gewählt. Mit einer 
weſentlich nur repräſentativen Wahrnehmung ſeiner neuen Stellung 
wird ſich der Fürſt bei feinem ganzen Naturell ſch werlich be⸗ 
gnügen. Man wird ſich alſo ja bald überzeugen können, ob ſich 
ſeine Wirkſamkeit zu einer für die Provinz Schleſien gedeihlichen, 
ſelbſtſtändigen — nach oben, wie unten — geſtalten wird. 

— Generallieutenant v. d. Buſſche⸗Hadden hauſen, 
der ſich im franzöſiſchen Kriege beſonders bei Gravelotte aus⸗ 
zeichnete, iſt, 71 Jahre alt, in Kaſſel geſtorben. 

— Im Direktorium der Deutſchen Land wirthſchafts“ 
Geſellſchaft ſteht, wie die „D. landw. Preſſe“ meldet, inſofern 
eine wichtige Aenderung in Ausſicht, als Geh. Hofrath Eyth 
den Entſchluß kundgegeben habe, nach der Stuttgarter Aus⸗ 
ſtellung ſeine Stellung im Direktorium aufzugeben. 

— Als wohlthätige Folge des Hanno verſchen Spieler⸗ 
prozeſſes wird mitgetheilt, daß ein Theil der gewer bs⸗ 
mäßigen Spieler ſich in das Ausland (England und 
Frankreich) begeben hat, wo das Spiel nur beſtraft wird, wenn 
ein öffentliches Aergerniß daraus entſteht, und dann auch nur 
mit Geldbuße. Der in Deutſchland zurückgebliebene Theil hat 
ſich meiſtens Vermittlergeſchäften zugewandt und warte 
auf die Wiederkehr „beſſerer Zeiten“. Nach einer Schätzung aus 
betheiligten Kreiſen ſoll es bisher in Berlin insgeſammt etwa 
50 gewerbsmäßige Spieler gegeben haben. 

— Die Berliner „Neueſten Nachr.“ erzählen, daß „vor 
nicht langer Zeit ein polniſcher Edelmann und Ritter⸗ 
guts beſitzer im Regierungsbezirk Bromberg (den 
Namen nennt das Blatt nicht) eine öffentliche Kosczi⸗ 
usko⸗Feier veranſtaltete. Der Feſtraum war mit pol⸗ 
niſchen Fahnen und Wappen ausgeſchmückt und der Ver⸗ 
anſtalter der Feier hielt eine Rede, in der er u. A. bei⸗ 
läufig Folgendes ſagte: „Ihr ſollt Polen ſein und bleiben 
und im Nothfall Euch wie früher mit Beil, Axt und Senſe 
vertheidigen. Einen König haben wir jetzt nicht. In 
früheren Zeiten übernahm in ſolchen Fällen der Erzbiſchoß 
die Regierung. So habt Ihr jetzt zu dieſem zu halten und 
ihn als Euren König zu betrachten.“ „Wir wiſſen 
nicht, warum die Polizeibehörden von dieſen alle Merk⸗ 
male der Hochverrathsparagraphen aufweiſenden Vor⸗ 
gängen nicht die geringſte Vormerkung genommen haben“, 
bemerkt das genannte Blatt dazu. Iſt die Sache denn 
bisher öffentlich erwähnt worden? Unſeres Wiſſens nicht. 

Deſterreich⸗ Ungarn. Bei der Hoftafel in Lemberg 
am Dienſtag brachte Kaiſer Franz Joſef aus Anlaß des 
Namensfeſtes des Kaiſers von Rußland folgenden 
Trinkſpruch aus: „Auf das Wohl meines theuren Freundes 
Kaiſer Alexander, den Gott erhalte! Die Muſik intonirte 
hierauf die ruſſiſche Hymne. Unmittelbar nach der Hof⸗ 
tafel begab ſich der Kaiſer nach dem Bahnhofe, von der 
auf den glänzend erleuchteten Straßen augeſammelten Menge 
enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Rußland. General Gurko iſt von feiner ſchweren 
Krankheit geneſen und hat ſeine umfangreiche Thätigkeit in 
Warſchau wieder in vollem Maße aufgenommen. Er nimmt 
täglich an den Herbſtübungen der ihm unterſtellten Truppen 
theil und beſpricht dieſelben am Schluß in altgewohnter, 
nicht gerade milder Weiſe. Die Truppen begrüßen den bei 
den Mannſchaften ſehr beliebten Führer immer mit be⸗ 
ſonderer Begeiſterung. 

In Omsk iſt am letzten Donnerstag in Anweſenheit 
des Kommunikationsminiſters Kriwoſchein der erſte Zug 
der vom Ural nach Omsk erbauten Eiſenbahn angekommen. 
Der Perſonenverkehr auf der neuen Bahn wird unver⸗ 
züglich, der Waarenverkehr wahrſcheinlich am 27. Oktober 
eröffnet werden. ? 


Vom japano⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatze. Wie 
aus Shanghai gemeldet wird, iſt die im Norden von 
Korea befindliche chineſiſche Armee in einer ſehr miß⸗ 
lichen Lage. In den einzelnen Truppentheilen fehlt jede 
Disziplin; die Generäle und Offiziere ſind vollſtändig er⸗ 
mattet, während unter den Soldaten überhaupt Zügelloſig⸗ 
keit herrſcht, die wegen des Fehlens der Lebensmittel immer 
mehr zunimmt. Die Stellungen der Chineſen ſind unhalt⸗ 
bar, da neben der körperlichen Erſchöpfung der Truppen 
auch ihre feſten Stellungen durch große Ueberſchwemmungen 
fee ſich ſind. — Mehrere Kaufleute wurden verhaftet, 
ie ſich geweigert hatten, die von der Regierung verlangt 
Geldmittel zu liefern. 

Infolge ſtrenger Preßzenſur ſeitens Japans und des 
Verbotes der Zulaſſung fremder Korreſpondenten auf dem 
55 ſind ſichere Nachrichten von dort nicht zu 
erlangen. Selbſt der Bezug von Privatnachrichten iſt er⸗ 
ſchwert. Die Telegraphenlinien und der Poſtverkehr ſtehen 
unter Kontrolle der japaniſchen Regierung. es 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 12. September. 

Für das Scharfſchießen der Manderflotte nach 
Landzielen bei Roſſitten (bei Memel) iſt der 17. Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt worden. Die Ziele werden ſüdlich von 
Roſſitten auf der Nehrung aufgeſtellt. Der Kaiſer wohnt 
der Uebung an Bord ſeiner Yacht „Hohenzollern“ bei. 

Daß der Kaiſer nach Oſtrometzko kommt, ſteht nun⸗ 


mehr feſt. Der — 7 trifft dort am 22. d. M. gegen 
Mittag ein und wird bis zum Abend um 11 Uhr dort 


verbleiben. Zum Empfange werden ſchon jetzt die um⸗ 


faſſendſten Vorbereitungen getroffen. Zu dieſen gehört 
u. a. die Beleuchtung des Parks durch elektriſches Licht, 
ſoweit dies noch hergeſtellt werden kann. Zu dem Mahle, 
welches der Kaiſer im Schloſſe einnehmen wird, ſollen nur 
ſehr beſchränkte Einladungen erlaſſen werden. 


— In der im Juli in Pr. Stargard abgehaltenen Ver⸗ 
ammlung der königlichen Forſtbeamten aus den Provinzen 
ſt⸗ und Weſtpreußen wurde unter allſeitiger Zuſtim⸗ 
mung ausgeführt, daß die vortheilhafte Verwerthung 
verſchiedener Holzqualitäten nur durch Anlegung von 
Holzſtofffabriken möglich, und daß es für den Staat 
nützlich ſein würde, in Ermangelung von Privat⸗Unter⸗ 
nehmern ſelbſt die Einrichtung ſolcher Fabriken in die Hand 
zu nehmen. Der Herr Oberpräſident von Weſtpreußen, 
Staatsminiſter Dr. v. Goßler, wandte ſich nun, da zu 
ſeiner Kenntniß gekommen war, daß der Staat in Oſt⸗ 
preußen ſelbſtſtündig vorgehen wolle, wegen der Anlegung 
einer Holzſtofffabrik, vielleicht an der Brahe und in Ver⸗ 
bindung mit dem Umbau der Mühlhöfer Schleuſe, an den 
Miniſter der Landwirthſchaft, Domänen und Forſten. Auf 
dieſe Anfrage ift der Beſcheid eingegangen, daß die Anlage 
und der Betrieb einer Holzſtofffabrik und die Führung eines 
anderen gewerblichen Fabrikbetriebes für Rechnung der 
Staatsforſtverwaltung aus grundſätzlichen Bedenken nicht 
erfolgen könne, daß der Miniſter aber gern bereit ſei, die 
von Privatperſonen betriebenen Unternehmungen ſolcher 
Art zu fördern und Sorge zu tragen, daß in den Staats⸗ 
forſten das zur Fabrikation geeignete Rohmaterial thunlichſt 
zur Verfügung gehalten werde, wenn dasſelbe gewünſcht 
werde und zu annehmbaren Preiſen abſetzbar ſein ſollte. 
Was die Benutzung von Waſſerkräften anlangt, ſo hat der 
Herr Miniſter auf die Koſtſpieligkeit von Stauwerks⸗ 
Anlagen und auf die Klagen von Landwirthen über die 
Nachtheile des Rückſtaues bei ſchon beſtehenden Wehren 
hingewieſen. 

Die Anſicht des Herrn Oberpräſidenten geht dahin, daß 
ſich in Weſtpreußen gute Gelegenheiten zur gewinn⸗ 
bringenden Anlegung von Fabriken verſchiedenſter Art zur 
Bearbeitung und Veredlung von Hölzern, insbeſondere auch 
von Holzſtofffabriken finden. Was die Benutzung von 
Waſſerkräften betrifft, jo glaubt der Herr Oberpräſident, 
daß verſchiedene Mühlenanlagen zur Zeit zweckmäßiger für 
die Holzbearbeitung, als für die Herſtellung von Mehl 
verwendet, daß Waſſer aus gefällreichen Flüſſen, wie die 
Brahe, auch ohne Anlegung von Wehren nutzbar gemacht, 
und daß mehrere tief eingeſchnittene und gefällreiche Waſſer⸗ 
läufe auch ohne Nachtheil für die Landwirthſchaft mit 
Thalſperren verſehen werden können. Bei der hohen Be⸗ 
deutung, welche die beſſere Verwerthung der Holzprodukte 
und die Hebung der Induſtrie für Weſtpreußen hat, erſucht 
der Herr Oberpräſident den Herrn Regierungspräſidenten 
in Marienwerder, die entgegenkommende Erklärung des 
Miniſters in Intereſſentenkreiſen bekannt zu geben und die 
Angelegenheit in der Forſt⸗ und Gewerbeverwaltung ſoweit 
thunlich zu fördern. Auch hat der Herr Oberpräſident dem 
Provinzial⸗ Gewerbeverein in Danzig von der Sachlage 
Kenntniß gegeben. 

Der Herr Regierungspräſident in Marienwerder 
bemerkt hierzu, daß die zum Betriebe einiger Holzſtoff⸗ 
fabriken erforderlichen Holzmengen aus den Staatsforſten 
des Regierungsbezirks Marienwerder zu jeder Zeit ohne 
Schwierigkeit entnommen werden können. 

— Zur Einführung des neuen Gemeindeabgaben⸗ 
geſetzes wird halbamtlich geſchrieben: Die preußiſchen Kom⸗ 
munen ſind zur Zeit mit der Neuordnung ihres Steuerweſens 
beſchäftigt. Obwohl noch nicht viele endgiltige Beſchlüſſe gefaßt 
find, muß doch ſchon feſtgeſtellt werden, daß häufig ein Beſtreben 
hervortritt, das mit dem Grundgedanken der gejammten 
ſtaatlichen und kommunalen Steuerreform nicht in Ein⸗ 
klang zu bringen iſt. Es muß darum wiederholt daran er⸗ 
innert werden, daß der Staat die Realſteuern als Steuer⸗ 
quellen den Gemeinden nicht überlaſſen hat, damit ſie einfach 
aufgegeben werden, ſondern um den Gemeinden die Möglichkeit 
zu gewähren, frei über dieſe Objekte zu verfügen. Dieſes iſt 
der einzige Weg, um der übermäßigen Heranziehung der für die 
Gemeinden unſicheren und ſchwankenden Perſonalſteuer vor⸗ 
zubeugen. Von der Nothwendigkeit einer angemeſſenen Heran⸗ 
ziehung der Realſteuern können auch nicht kleine, wenig ein⸗ 
trägliche und oft zu großen Beläſtigungen führende Luxusſteuern 
befreien. Wo die Realſteuern entweder gar nicht oder nur in 
unverhältnißmäßig geringem Betrage herangezogen ſind, müſſen 
dieſe unhaltbaren Zuſtände nach Maßgabe des Kommunal⸗Ab⸗ 
gabengeſetzes in gründlicher Weiſe beſeitigt werden, überall muß 
das Ziel feſt im Auge behalten werden, die Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer in den Gemeinden möglichſt 
zu vermindern. Auch das Streben vieler größeren Ge⸗ 
meinden, neue Einnahmequellen in indirekten Steuern zu 
finden, iſt durchaus zu billigen, ſofern dabei nicht allzu ſehr 
in die Gebiete der ſtaaatlichen Beſteuerung eingegriffen wird. 

— Die neu begründete Bezirksgruppe Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen des Verbandes der Verwaltungsbeamten 
der Ortskrankenkaſſen Deutſchlands (Sitz Leipzig), welcher 
ſich die Herbeiführung einer geſetzlichen Regelung der Kranken⸗ 
kaſſenbeamten⸗Stellungen zu ſeiner vornehmſten Aufgabe gemacht 
hat, hielt am Sonntag in Königsberg ihren erſten Bezirkstag 
ab. Nachdem Herr Rendant Perpließ⸗ Thorn die Anweſenden 
mit dem Zweck des Verbandes bekannt gemacht hatte, wurde 
der Statutenentwurf für die Bezirksgruppe angenommen und 
Königsberg als Sitz der Bezirksgruppe beſtimmt. Bei der 
Wahl des Bezirksgruppenvorſtandes wurden die Herren Perp⸗ 
ließ⸗Thorn zum Vorſitzenden, Rendant Witt⸗ Königsberg zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden und gleichzeitig zum ſtellvertretenden 
Rechnungsführer, Linke⸗Danzig und Tauchel » Wehlau zu 
Vertrauensmännern, und zu Delegirten für den am 23. Septem⸗ 
ber in Leipzig ſtattfindenden Verbandstag die Herren Perpließ, 
Witt⸗Königsberg und Gandert⸗Königsberg gewählt. Demnächſt 
wurde der Beitrag zu den Koſten der Bezirksgruppen für 1894 
pro Mitglied und Jahr auf 1 Mk. feſtgeſetzt. Der Jahresbeitrag 
beträgt 4 Mk. Zum Vorort für den nächſtjährigen Bezirkstag 
wurde Danzig gewählt. Schließlich erkannte die Verſammlung 
die von Herrn Perpließ ausgearbeiteten Vorſchläge, betreffend 
die geſetzliche Regelung der Stellung der Krankenkaſſenbeamten, 
welche dem Miniſter und dem Bundesrathe zur Berückſichtigung 
eingereicht werden ſollen, als zweckmäßig an. Herr Miniſter von 

Bötticher hat in einer kürzlich nachgeſuchten Audienz ſein Wohl⸗ 
wollen bei der Berathung der Wünſche und Beſtrebungen der 
Krankenkaſſenbeamten im Bundesrath in Ausſicht geſtellt. Ve⸗ 
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— 


ſonders äußerte der Miniſter, daß gegen die Anſtellung der 


Krankenkaſſenbeamten auf längere Dauer ev. auf Lebenszeit unter 
Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Kaſſen keine 
Bedenken beſtänden, ferner, daß die Staatsregierung an eine 
Verſtaatlichung der Verwaltungen der Krankenkaſſen ſowie 
auch der übrigen durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung geſchaffenen 
Organiſationen nicht denke, dagegen beabſichtige ſie wohl eine 
Zu ſammenlegung der geſammten ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung unter vollſtändiger Aufrechterhaltung der Selbſtver⸗ 
waltung. Ob die Krankenverſicherung werde mit hineingezogen 
werden können, wiſſe man noch nicht, jedenfalls erſtrebe man 
auch hierin eine möglichſt einheitliche Centraliſirung für Kom⸗ 
munalbezirke, Kreiſe und ev. auch für Provinzen. 

— Die beabſichtigte Neuregelung des Präparanden⸗ 
weſens, von der wir ſchon berichtet haben, wird vom Kultus⸗ 
miniſterium vor allem in Hinſicht auf den Lehrplan der 
Präparanden⸗Anſtalten vorgenommen werden. Durch die einheit⸗ 
liche Regelung des Lehrplans ſoll eine organiſche Verbindung 
mit den Lehrplänen der Seminare hergeſtellt werden, damit 
der jetzt häufig hervortretende Uebelſtand beſeitigt wird, daß in 
der letzten Seminarklaſſe dieſelben Stoffe behandelt werden, die 
Er in der Präparandenanſtalt genügende Erledigung gefunden 

aben. 


— Dem Pfarrer Mai aus Herrendorf, der am Sonntag in 
der Schlobittener Kirche vor dem Kaiſer den Gottesdienſt ab⸗ 
hielt, iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden. 


— Der Landrath Dr. v. Zander in Marienburg hat vom 
König von Württemberg das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Württem⸗ 
bergiſchen Friedrichsordens erhalten. 

— Der König von Württemberg hat dem Landrath des 
Kreiſes Königsberg, Geh. Regierungsrath Freiherrn von 
Hülleſſem, die zweite Klaſſe des Friedrichsordens verliehen. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Ortelsburg iſt der bisherige 
Prorektor Tomuſchat aus Marggrabowa als ordentlicher 
Seminarlehrer angeſtellt worden. 

— [Militäriſches.] Gnabs, Zahlmeiſter vom 2. Bat. 
Fußart. Regts. Nr. 1, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt 
mit Penſion der Charakter alsRechnungsrath verliehen. Trampe⸗ 
dach, Zahlmſtr. Aſpir., zum Zahlmſtr. beim II. Armeekorps 
ernannt. Zobel, Zahlmſtr. vom 1. Bat. Infanterie⸗Regts. 
Nr. 59, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

2. Danzig, 11. September. Mit vielem Anderen geht bei 
den gewaltigen äußeren Umwälzungen in unſerer Stadt auch 
ein Stück von ganz beſonderem hiſtoriſchem Werthe dahin, das 
allerdings ſeine ſtrategiſche Bedeutung und die frühere reizvoll 
architektonische Geſtalt eingebüßt hat, die alte Veſte Weichſel⸗ 
münde, wenigſtens zunächſt die eigentliche Citadelle. Der Zahn 
der Zeit hatte an dem alten Gemäuer ſo genagt, das Grund⸗ 
waſſer den Aufenthalt in den Kaſematten ſo geſundheitsſchädlich 
gemacht, daß ſich die Militärverwaltung genöthigt ſah, die frühere 
ſtändige Garniſon bis auf einen kleinen Reſt herauszuziehen, 
beſonders da die Veſte nur noch einen, überdies recht zweifelhaften 
Zweck als Staatsgefängniß hatte, und ferner zur Bergung 
größerer Materialien diente. Nachdem ſchon früher mit dem auch 
kunſthiſtoriſch bekannten und als altes Feſtungsbauwerk berühmten 
Wartthurm aufgeräumt war, wird gegenwärtig ein durch⸗ 
greifender Um⸗ bezw. Neubau der noch brauchbaren inneren 
Baſtionen vorgenommen. Da der Bau möglichſt beſchleunigt 
werden ſoll, ließ heute die Fortifikation zur bequemeren Heran- 
ſchaffung des Materials eine Feldbahn von der Weichſel in die 
Citädelle legen, zu welchem Zwecke ein Theil der Umwallung 
durchſtochen werden mußte. Den gebieteriſchen Anforderungen 
der Neuzeit mußte auch hier entſprochen werden, aber doch weh⸗ 
müthig hieß der alte Danziger wieder einen altersgrauen Zeugen 
ruhmvoller Vergangenheit, denn mancher erbitterte Kampf iſt 
hier ausgefochten worden, dahinſchwinden. 

Danzig, 11. September. (D. Z.) In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde die große Entfeſtigungs⸗ 
Vorlage erledigt. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach 
leitete dieſe Berathung durch einen 3/,ftündigen Vortrag ein. 
Die Angelegenheit ſei eine der wichtigſten, welche unſere Stadt⸗ 
vertretung je beſchäftigt hat, die Annahme der Vorlage würde 
einen wichtigen Merkſtein in Danzigs ruhmreicher Geſchichte 
bilden. Schon 1865 habe ein Stadtverordneter den Antrag ge⸗ 
ſtellt, die Wälle vom Petershagener bis zum Jakobsthor zu 
kaſſiren. Der Stadtverordnete Herr Damme erweiterte dieſen 
Antrag durch die Forderung, den ganzen um die innere Stadt 
gezogenen Wallring fallen zu laſſen. Damals beſchloſſen die 
Stadtverordneten eine Eingabe an den König, in der dargelegt 
wurde, welche Bedeutung die Angelegenheit für die Stadt habe. 
Redner ging dann näher auf die der Verſammlung vorgelegte 
Denkſchrift ein. Luft und Licht würden durch das Fallen der 
Feſtungswälle der Stadt zugeführt werden; ein großes Gelände 
würde dem Wohnungsmangel abhelfen. Früher habe er den 
Eindruck gewonnen, daß in der Bürgerſchaft keine Neigung vor⸗ 
handen geweſen ſei, auf den Kauf einzugehen. Dabei ſeien zwei 
Gründe angeführt worden, 1) fürchtete man eine Entwerthung des 
Grundbeſitzes in der Stadt und 2) befürchtete man, daß die 
Stadt beim Ankauf des Terrains dasſelbe nicht los werden 
würde und dann die Steuerlaſt erhöhen müſſe. Dabei ſei be⸗ 
ſonders die finanzielle Lage der Stadt ins Gewicht gefallen. Er 
ſei aber der Meinung, daß die Stadt ohne Riſiko den Schritt 
thun könne, denn die Stadt werde dabei auf ihre Koſten kommen. 
Mit lebhafter Anerkennung müſſe er des Entgegenkommens der 
Militärverwaltung und des Eiſenbahnfiskus gedenken. Zuerſt 
ſei die Einebnung der Strecke Hohes⸗ bis Jakobsthor in Angriff 
genommen worden; dort ſteht die Frage des Kaufes in innigſtem 
Zuſammenhang mit dem Bau des Centralbahnhofs; hier ſei eine 
ſichere Vorausſetzung, das Terrain vortheilhaft zu verwerthen, 
denn das Land in der Nähe der Bahnhöfe ſei immer das werth⸗ 
vollſte. Auf der Seite Hohesthor⸗Petershagen beſtand die Ge⸗ 
fahr, daß der Fiskus der Stadt Konkurrenz machen würde. So 
hat denn die Stadt verſucht, und es iſt auch gelungen, ſich für 
jenen Theil das Vorkaufsrecht auf 5 Jahre zu einem feſt ver⸗ 
einbarten Preiſe zu ſichern. Die Arbeiten an dem neuen Central⸗ 
bahnhof würden jo gefördert werden, daß im Herbſt n. J. der 
jetzige Hohethorbahnhof kaſſirt werden kann! 

Der Redner erörterte dann die Frage, ob es beſſer für die 
Stadt ſei, das Terrain nicht zu erwerben. In dieſem Falle 
wäre der Privatſpekulation die Thüre geöffnet und es könnten 
ſchlimme Zuſtände entſtehen. Man ſolle nicht den verhängniß⸗ 
vollen Fehler begehen, der in Stettin gemacht worden ſei. Dort 
hatte die Stadtverwaltung, die ſich in ähnlicher Lage wie die 
Danziger befand, den Ankauf ausgeſchlagen, und dort wurden 
mit dem Doppelten der Summe, die man ſo gebraucht hätte, 
ſpäter einzelne Terraingebiete angekauft. In unſerem Falle 
ſei die Angelegenheit eine ſo eigenartige, wie nirgend, denn 
hier würde nur eine Verbindung zwiſchen zwei Stadttheilen 
hergeſtellt. Hiernach komme er zu dem Schlußreſultat, daß es 
nicht rationell ſei, wenn die Stadt das Geſchäft nicht mache; der 
Kaufpreis ſei kein hoher, er empfehle daher die in langjährigen 
mühſamen Verhandlungen ausgereifte Vorlage den Stadtverord⸗ 
neten und ſpreche die Hoffnung aus, daß die Annahme derſelben 
zum Blühen und weiteren Gedeihen Danzigs beitragenz werde. 
Nach einſtündiger Berathung des mit dem Militärfiskus verein⸗ 
barten Kaufvertrages für die Strecke vom Hohenthor bis Jakobs⸗ 
thor (Kaufpreis 580000 Mk., worauf an Einebnungskoſten und 
für ſonſtige Leiſtungen der Stadt 311000 Mk. zu verrechnen 
ſind), wurden ſämmtliche 22 Paragraphen e in ſtimmig an⸗ 
genommen. 8 16 ſchließt vom Vertrage aus alle in dem 
Gelände befindlichen beweglichen Gegenſtände, welche einen be⸗ 
ſonderen wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen oder Kunſtwerth haben. 
Es wurde hierbei das Schickſal der bereits ausgegrabenen Be⸗ 
feſtigungsruinen zur Sprache gebracht. Herr Dr. Baumbach 
theilte mit, daß die Kommandantur die Ruinen der alten Baſtei 


durch Sprengung zu beſeitigen beabſichtigt. Eine Anfrage des 
Herrn Kauffmann, ob ae Jakob nicht vielleicht = en zu 
laſſen und zu einem Ausſichtspunkt nach dem Muſter der Liebigs⸗ 
höhe in Breslau umzuſchaffen ſei, wurde unter Hinweis auf den 
bereits feſtgeſtellten Bebauungsplan und den hohen Koſtenauf⸗ 
wand von etwa 100000 Mk. verneinend beantwortet. Längere 
Erörterungen rief der 8 19 des Vertrages hervor, welcher 
lautet: „Es ſoll der Stadtgemeinde frei ſtehen, auch das 
Feſtungsgelände vom Hohenthor bis zur Grenze des künftigen 
Parade⸗ und Exerzierplatzes (jüdlicher Theil der Weſtfront) für 
934 500 Mk. käuflich zu erwerben und ihr zu dieſem Zweck eine 
Friſt zur Entſchließung und Erklärung von 5 Jahren einge⸗ 
räumt werden. Dem Reichsmilitärfiskus verbleibt jedoch hierbei 
die Befugniß, ſich Geländeabſchnitte für eigene Zwecke vorzu⸗ 
behalten, für welche der Taxwerth von dem vereinbarten Ge⸗ 
ſammtkaufpreis in Abzug kommt. Der ſogenannte weiße Thurm 
wird im Falle der Ausübung des in Abſatz 1 bezeichneten Rechtes 
an die Stadtgemeinde mit abgetreten.“ 

Auf dieſer Strecke würden 10 Hektar gewonnen, wovon 
7 Hektar zu großen ſchönen Anlagen, Straßen ꝛc. und 3 Hektar 
als vortreffliches feſtes Bauterrain verwendet werden ſollen. 
Die Stadt würde vollſtändig auf ihre Koſten kommen, wenn ſie 
das Bauterrain mit 70 Mk. pro Quadratmeter verkaufen könne. 
Letzterer Preis wurde zwar als recht hoch bezeichnet, aber an⸗ 
erkannt, daß die Stadt mit dieſem Paragraphen ein werthvolles 
Recht erwerbe, da für 5 Jahre jede Privat⸗Konkurrenz aus⸗ 
geſchloſſen, ohne daß die freie Eutſchließung der Kommune, ob 
fie ſ. Z. kaufen wolle, beeinträchtigt ſei. Ohne Debatte erfolgte 
dann die einſtimmige Annahme der übrigen auf die Entfeſtigung 
und den Centralbahnhofsbau bezüglichen Verträge. 

Darauf wurde der Etat für den neuen Schlacht⸗ und 
Viehhof pro 1. Oktober 1894 bis 1. April 1896 angenommen. 
Der Etat ſchließt für 18 Monate in Einnahme und Ausgabe auf 
422550 Mk. ab, wovon 305 850 Mk. Einnahme auf den Schlacht⸗ 
hof, 103400 Mk. auf den Viehhof und 13300 Mk. auf die Schlacht⸗ 
hof⸗Eiſenbahn kommen. 

C Danzig, 11. September. Das bevorſtehende Scheiden des 
Herrn Rabbiner Dr. Werner, der von der Münchener 
iſraelitiſchen Gemeinde zum Oberrabbiner gewählt iſt, wird in 
weiten Kreiſen ſehr bedauert. Die vorzüglichen Reden des Herrn 
Dr. W. hatten häufig ſogar Chriſten in die Synagoge gezogen, 
auch hat er ſegensreich für öffentliche Einrichtungen gewirkt. 
Beſonders von der iſraelitiſchen Gemeinde werden daher große 
Kundgebungen aus Anlaß ſeines Scheidens geplant. a 

Geſtern Nachmittag traf hier der nor wegiſche Walfiſch⸗ 
und Seehund fänger „Hella“ unter Führung des Kapitän 
Rundſen ein und ging bei der Weſterplatte vor Anker. Die 
„Hekla“ iſt eine außerordentlich ſtark gebaute Barke mit drei⸗ 
maſtiger Volltakelage, kann aber auch unter Dampf gehen. Der 
Kapitän, eine in ſeemänniſchen Kreiſen bekannte Perſönlichkeit, 
bereiſt gegenwärtig die größeren Seeſtädte, um eine werthvolle 
Sammlung arktiſcher Gegenſtände, beſonders von der Oſtküſte 
Grönlands, die er auf Reiſen in den Jahren 1889 bis 1892 er⸗ 
beutet und erworben hat, auszuſtellen. Das in ethnographiſcher 
Beziehung hochintereſſante und eigenartige Muſeum iſt theils 
auf Deck theils in den Räumen des Schiffes überſichtlich auf⸗ 
geſtellt. Dort findet man einen mächtigen weiblichen Finwal, 
der die ſtattliche Länge von 60 Fuß, einen Umfang von 28 Fuß 
und das anſehnliche Gewicht von 900 Ctr. hat, für die Bark eine 
ganz anſtändige Decklaſt. Außer dem vollſtändigen umfangreichen 
Apparat zum Walroßfang von der einfachen Harpune am Seil 
bis zur Kanone mit befeſtigter Granate intereſſirt zumeiſt eine 
hübſche Sammlung von Gebrauchsgegenſtänden der heidniſchen 
Eskimos auf Oſtgrönland, unter denen beſonders die zierlichen 
Kajaks, ſorgfältig gearbeitete Waffen, Handwerkszeug, Gefäße, 
Amulele, Kleidungsſtücke u. ſ. w. auffallen. Auch eine werth⸗ 
volle Sammlung von Pflanzen, Mineralien, Muſcheln und be⸗ 
ſonders intereſſanter Pflanzenverſteinerungen findet ſich. Jeden⸗ 
falls dürfte das eigenartige Muſeum für die nächſten Wochen 
eine beſondere Anziehungskraft ausüben. 

Die Thorn ' ſche Brücke, welche über die Mottlau den 
Verbindungsweg der Niederſtadt mit der äußeren Rechtſtadt 
bildet und der ganz koloſſalen Entwickelung der Niederſtadt ent⸗ 
ſprechend vollſtändig umgebaut wird, ſchreitet der Fertigſtellung 
mit ſchnellen Schritten entgegen. Die Rammarbeiten für das 
Bollwerk bezw. die Pfeiler ſind bis auf Kleinigkeiten vollendet, 
und es iſt bereits auf der rechtſtädtiſchen Seite die Ausmauerung 
begonnen. Für den einen Ausbau der Stadt iſt die Brücke, 
durch welche der Verkehr über das Centrum merklich entlaſtet 
werden dürfte, von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. . 

O Zoppot, 11. September. Allgemeine Trauer erregt hier 
das plötzliche Ableben des Herrn Oberſtlieutenant Borch erdt. 
Die Badedirektion iſt ſeiner Mitarbeit zu vielem Dank ver⸗ 
pflichtet; noch in dieſem Jahre war er zum Vergnügungsvorſtand 
gewählt, mußte aber ſeiner Krankheit wegen das treu verwaltete 
Amt niederlegen. — Die Chauſſee Köln⸗Neuſtadt, die nahezu 
vollendet iſt, ſoll am 1. Oktober dem Verkehr übergeben werden. 

Zoppot, 11. September. (D. 3.) In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeindevertretung erſtattete die Kommiſſion zur 
Vorbereitung derjenigen Beſchlüſſe, welche der Erlaß des neuen 
Kommunalabgabengeſetzes nöthig macht, Bericht. Sie em⸗ 
pfiehlt 1) für die Genehmigung und Beaufſichtigung von Bauten eine 
Gebühr von ½ pro Tauſend der Feuerverſicherungstaxe des 
Neubaues zu erheben; 2) für die ordnungsmäßige und feuer⸗ 
polizeiliche Beaufſichtigung von Märkten, Muſikaufführungen, 
Schauſtellungen, theatraliſchen Vorſtellungen und ſonſtigen Luſt⸗ 
barkeiten eine Gebühr einzuführen, 3) für die Ausſtellung von 
Führungs⸗, Marktpreis⸗, Holzwerth⸗, Holzurſprungs⸗, Beſitz⸗ und 
Wildurſprungsatteſten Gebühren feſtzuſetzen zum Betrage von 
10 Pf. bis zu 1 Mk., 4) ebenſo für Beglaubigungen, 5) die 
Gebühren für die Benutzung des zu erbauenden Schlachthauſes 
ſo zu bemeſſen, daß ſie einen Ertrag von 8 Proz. der Anlage⸗ 
koſten ergeben, 6) die Kurtaxe in der Weiſe zu regeln, daß als 
Grundtaxe pro Perſon bei einem Aufenthalt von 12 Tagen 5 Mk., 
bei einem längeren Aufenthalt 10 Mk. zu entrichten ſind. Ein 
Aufenthalt von drei Tagen ſoll kurtaxfrei bleiben, über die von 
Familien zu entrichtende Kurtaxe die Badedirektion gehört 
werden; 7) wird die Erhebung einer Beſitzveränderungsabgabe 
von Immobilien zu ½ Proz. des Kaufpreiſes vorgeſchlagen; 
8) wird beantragt, als Zuſchläge zu den direkten Staatsſteuern 
zu erheben: a) zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 150 Proz., b) zur 
Gewerbeſteuer 150 Proz., e) zur Einkommenſteuer 100 Proz. 
mit der Maßgabe, daß wenn die Prozentſätze zur Deckung des 
Bedarfs nicht ausreichen, jeder der drei Zuſchläge um den gleichen 
Prozentſatz zu erhöhen iſt; daß dagegen, wenn die vorgeſchlagenen 
Prozentſätze den Bedarf überſteigen, die Grund⸗ und die Gebäude⸗ 
ſteuer bis auf 100 Proz. herabgeſetzt wird. Die Verſammlung 
ſetzte die Beſchlußfaſſung bis zur nächſten Sitzung aus. — Die 
Verhandlungen wegen Erbauung des Schlachthauſes und 
wegen Erweiterung der Waſſerleitung ſind unnmehr ab⸗ 
geſchloſſen, und es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß beide 
Anlagen bis zum Beginn der nächſten Badeſaiſon fertiggeſtellt 
werden. 

t Neufahrwaſſer, 11. September. Der zur Siedler'ſchen 
Rhederei gehörige Dampfer Carlos, welcher, mit Kohlenladung 
von England hierher unterwegs, an der Nordſeite von Skagen 
auf Grund gerieth, glücklich aber wieder abgebracht wurde, hat 
bei dem Unfall keine Beſchädigungen erlitten und iſt hier ein⸗ 
getroffen. Ueberhaupt ſind gegenwärtig der Hafen wie die 
Binnengewäſſer recht belebt, da um dieſe Zeit infolge des großen 
Kohlenbedarfs der überſeeiſche Verkehr ſich ſtets lebhaft geſtaltet. 
— Mehr und mehr beginnen die fremden Badegäſte unſern Ort 
und die Weſterplatte zu verlaſſen, ſodaß es Abends in dem 
prächtigen Kurhauſe und Park meiſt ſchon recht öde iſt. Doch 
wird von beſonders eifrigen Gäſten noch regelmäßig gebadet, 
wenn auch die kühle Witterung nicht mehr ſehr einladend iſt. 
Anweſend waren in dieſer Saiſon 801 Badegäſte, darunter au 


— —ꝶ——ͤ —— ͤ ä—mͤ— —kä 


— — 


* 
um 3 
reiten 
der € 


acht⸗ 


des 
ener 
d in 
errn 
gen, 
irkt. 
roße 


ſch⸗ 
tan 
Die 
drei⸗ 
Der 
keit, 
volle 
küſte 
er⸗ 
ſcher 
heils 
auf⸗ 
wal, 
Fuß 
eine 
ichen 
Seil 
eine 
ſchen 
ichen 
fäße, 
erth⸗ 
be⸗ 
eden⸗ 
chen 


den 
ſtadt 

ent⸗ 
Hung 
das 
ndet, 
rung 
eücke, 
aſtet 


hier 
rdt. 
ver- 
ſtand 
tete 
ihezu 
rden. 
tzung 
zur 
auen 
e em⸗ 
Leine 
des 
euer⸗ 
ngen, 
Luſt⸗ 
von 
und 
von 
die 
auſes 
lage⸗ 
als 
Mk., 
Ein 
von 
ehört 
gabe 
igen; 
euern 
) zur 
Proz. 
g des 
sichen 
genen 
äude⸗ 
nlung 
- Die 
und 
ab⸗ 
beide 
eſtellt 


"chen 
dung 
fogen: 
„ hat 
r eine 
e die 
roßen 
taltet. 
n Ort 
dem 
Doch 
bade 
d iſt. 
au 


— — 


echend den neuen großartigen Verbeſſerungen richtet ſich unſer 


Badeort jetzt auch vollſtändig auf Winterverkehr ein, indem 

das Kuretabliſſement geö | 

ftattfinden. Es ift ſomit auch ſpäteren Nachzüglern, welche, ge- 

wöhnlich aus Bädern des Binnenlandes kommend, noch etwas 

Be genießen wollen, noch Gelegenheit zur Unterhaltung ge 
oten. 


Thorn, 11. Septemer. Der Kommandant von Thorn hat ge⸗ 
ſtattet, daß Abordnungen der Vereine des Verbandes der 
Kriegervereine im Netzediſtrikt am 22. d. Mts. in 
Thorn vor dem Kaiſer Aufſtellung nehmen dürfen. 

Marienwerder, 11. September. (N. W. M.) In der 
geſtrigen General⸗Verſammlung der hieſigen Zucker fabrik 
erſtattete Herr Leinveber den 
Jahr 189394. Danach wurden 506800 Zentner Rüben, im 
Durchſchnitt in 24 Stunden 7188 Zentner, verarbeitet, gegen 
377 120 Zentner bezw. 6338 Zentner im Vorjahre. Die Ausbeute 
an Zucker iſt um 1,66 Prozent höher geweſen, als im Vorjahre. 
In der Hauptſache iſt dies wohl der beſonders günſtigen Witterung 
des Vorjahres zu verdanken, dann muß aber auch lobend aner⸗ 
kannt werden, daß die Rübenbearbeitung von Jahr zu Jahr 
beſſer wird, weil die Rübenbauer, durch die Erfahrung belehrt, 
einſehen, daß nur ein fleißig und ſorgfältig bearbeitetes Rüben⸗ 
feld wirklich hohe Erträge bringt. Die ſchnelle und gute Ver⸗ 
arbeitung der Rüben hat ebenfalls dazu beigetragen, einen 

ünſtigen Abſchluß zu erzielen; die Leiſtungsfähigkeit der Fabrik 
Fi durch verſchiedene Umänderungen und Verbeſſerungen um 
etwa 1000 Zentner in 24 Stunden geſtiegen, und da auch der 
Zuckerpreis in der letzten Kampagne dem Rübenpreiſe angemeſſen 
war, ſo iſt ein Ergebniß erzielt worden, wie es die Fabrik bisher noch 
nicht erreicht hat. Für die nächſte Kampagne kommen die Rüben 
von etwa 4000 Morgen zur Verarbeitung. Die Einnahmen und 
Ausgaben ſchließen mit 83398109 Mk. ab. Der Erlös aus 
Fabrikaten betrug 830 432,40 Mk. und der Erlös aus Scheide⸗ 
ſchlamm 3364,68 Mk. Der Betrieb koſtete 741583 Mk. Zu 
Abſchreibungen wurden 65 421,72 Mk. verausgabt, der Rein⸗ 
gewinn, welcher zur Verringerung der Unterbilanz Verwendung 
finden ſoll, beziffert ſich auf 26966,37 Mk. 
hat beſchloſſen, von dem Reingewinn 1000 Mk. als Remuneration 
für die Aufſichtsrathsmitglieder und die Beamten der Fabrik zu 
vertheilen. Der Buchwerth der Fabrikanlage beziffert ſich auf 
1003 368,85 Mk., im Verluſt ſtehen noch 178 756,65 Mk. Herr 
Rentier Hantel⸗Marienfelde richtete an den Vorſtand das 
Erſuchen, den Reingewinn dieſes Jahres als Dividende an die 
Aktionäre auszuzahlen. Herr Puppel entgegnete, daß ſolange 
der Verluſt mit 178757 Mk. noch nicht aus der Welt geſchafft 
ſei, an eine Dividenden⸗Zahlung nicht gedacht werden könne. 
Außerdem ſtänden für die Fabrik bei den niedrigen Zuckerpreiſen 
und den hohen Rübenpreiſen wieder ſchwerere Zeiten bevor. Es 
werde gut ſein, den Gewinn dieſes Jahres zur Deckung eines 
etwaigen Verluſtes der nächſten Kampagne zurückzuſtellen. Herr 
Puppel bat, trotzdem nicht zu trübe in die Zukunft zu blicken, 
und ging näher auf das Verluſt⸗Saldo ein. Letzteres ſei dadurch 
entſtanden, daß die Fabrik zu einer Zeit, als ſie keinen Gewinn 
erzielte, die geſetzlichenubſchreibungen vornehmen mußte. Dadurch, 
daß ſie hierzu im Stande war, hat ſie bewieſen, daß ſie nicht 
auf ſchlechten Füßen ſtehe. Zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes 
auf die Dauer von drei Jahren wurden die ausſcheidenden 
Herren Borris⸗Weißhof, Borris⸗Neuhöfen und Puppel⸗Marien⸗ 
werder wiedergewählt, desgleichen wurde das ausſcheidende 
Vorſtandsmitglied Herr O. Neumann ⸗ Marienwerder wieder⸗ 
gewählt. 

Tiegenhof, 10. September. (T. W.) Als geſtern Abend 
der Oekonom Albert Klein aus Schöneberg von der Jagd heim⸗ 
kehrte, hörte er plötzlich hinter ſich Schritte. Sich umwendend, 
erkannte er den Arbeiter Peter Figelski, einen oft beſtraften 
Meſſerhelden. Nichts Gutes ahnend, trat K. an die Seite, um 
FJ. vorbei zu laſſen. Dieſer ging aber auf K. zu und griff nach 
deſſen Gewehr, obgleich K. ihm wiederholt zurief, ihn in Ruhe 
zu laſſen, da das Gewehr geladen ſei. Es entſtand ein Hand⸗ 
gemenge, wobei das Gewehr losging. Figelski erhielt die 
ganz Schrotladung in die Lunge, packte zwar noch den 
Angegriffenen, fiel aber bald todt nieder. In der Taſche des 
Todten fand man ein offenes Meſſer, mit welchem er offenbar 
den K. von hinten niedergeſtochen hätte, wenn dieſer nicht recht⸗ 
zeitig den Tritt des F. gehört hätte. Herr K. hat ſich heute 
früh dem hieſigen Gerichte freiwillig geſtellt. 

Elbing, 11. September. Dem Fräulein Franziska Elditt 
iſt geſtern von der Kaiſerin eine goldene, mit Brillanten be⸗ 
ſetzte und das Monogramm der Kaiſerin tragende Broſche über⸗ 
ſaudt worden. 

Königsberg, 11. September. Die Kaiſerin unter⸗ 
nahm heute Vormittag um 9½ Uhr wieder eine Ausfahrt. 
Der Oberhofmeiſter Freiherr v. Mirbach und der Polizei⸗ 
präſident v. Brandt eröffneten lim erſten Coups den Zug, 
worauf daun die Kaiſerin, in hellgelber Robe, ihr zur 
Linken die Oberhofmeiſterin Gräfin v. Brockdorff, dahinter 
in einem zweiſpännigen Wagen die beiden anderen Hof⸗ 
damen, Fräulein v. Gersdorff und Gräfin v. Baſſewitz, 
ferner die dienſtthuenden Kammerherren Graf v. Kalnein 
und Graf v. Dönhoff⸗Friedrichſtein folgten. Der Zug ging 
zunächſt nach dem am Ausgange der Rheſaſtraße dicht am 
Wall belegenen Magdalenenſtift, welches in feſtlichem 
Schmuck prangte. Nach erfolgter Vorſtellung der Damen 
und Herren, welche ſich daſelbſt aufgeſtellt hatten, hielt Frau 
Oberpräſident eine kurze Anſprache an die Kaiſerin, welche 
ſich darauf die Skizzen des groß angelegten Neubaues zum 
Magdalenenſtift erläutern ließ. Die Zöglinge dez Anſtalt 
waren ſämmtlich im Saale verſammelt und trugss einen 
Choral vor. 
des Schützenhauſes hergerichteten Allgemeinen Garten⸗ 
bauausſtellung. Bei dem Rundgange zeigte die Kaiſerin 
beſonderes Intereſſe bei der Beſichtigung der Gemüſehalle, 
auch äußerte ſie ihre Freude über die reich entwickelte Nelkenflora 
der Firma Thalacker in Leipzig, ſowie über die überaus 
großen Weintrauben der gräflich Dönhoff'ſchen Gärtnerei. 
Vor dem St. Eliſabeth⸗Krankenhauſe in der Ziegel⸗ 
ſtraße fuhr die Kaiſerin um 10¼ Uhr vor, von einem zahl⸗ 
reich erſchienenen Publikum begrüßt. Nachdem die Kaiſerin 
in den Saal geführt war, hielt Propſt Szadowski eine 
Begrüßungsrede. Nach Beſichtigung der Kapelle begab ſich 
die hohe Frau in verſchiedene Krankenzimmer, unterhielt 
10 mit den Patienten, tröſtete dieſelben und überreichte 
hnen mit huldvollen Worten Blumen aus ihrem Bouquet. 
Von dort fuhr die Kaiſerin nach dem Dom, wohin auf 
ihren ausdrücklichen Wunſch Herr Muſikdirektor Bernecker 
beſchieden war, um ihr zunächſt das Orgelwerk vorzuführen, 
und dann die am Sonntag vorgetragenen Orgel⸗ und 
Chorſtücke nochmals zu wiederholen. Alsdann kehrte die 
Kaiſerin mit ihrem Gefolge nach dem königlichen Schloſſe 


zurück. Um 7 Uhr Abends fand bei der Kaiſerin ein Diner ſtatt; 


um 9½ Uhr fuhr dann die hohe Frau zum Herrn Ober⸗ 
präſidenten Graf zu Stolberg nach dem Mittel⸗Tragheim 
zum Thee. Die Rückkehr von da erfolgte etwa nach einer 
Stunde. Für die Ausſchmückung des Stadtmiſſionshauſes 
hat die Kaiſerin 1000 Mk. geſpendet. 


x Mühlhäuſen, 11. September. Geſtern Nachmittag etwa 
um 3 Uhr kam die Kaiſerin, langſam durch unſere Stadt 
zeitend, aus dem Manövergelände zurück, von den Einwohnern 
der Stadt mit Jubel begrüßt. Von der großartigen Aus⸗ 


Fernen e Graudenzer Familien mit 36 Perſonen. Ent⸗ 


et bleibt und auch regelmäßig Konzerte 


Geſchäftsbericht für das 


Der Aufſichtsrath 


Der nächſte Beſuch galt der in den Räumen 


ſchmickung unſeres Städtchens war die Kaiſerin ſehr befr 
beſonders gefiel ihr die | . 1 
das Städtchen noch ſo klein, treuer kann kein größ'res ſein.“ 
Der Kaiſer fuhr geſtern aus dem Mandver um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, Mühlhauſen paſſirend, nach Schlobitten zurück. Heute 
früh kurz nach 7 Uhr kam der Kaiſer wieder durch unſere Stadt. 
Leider konnten Vereine und Schulen nicht Aufſtellung nehmen, 
da man den Kaiſer nicht ſo früh erwartet hatte. Trotz des 
ſtrömenden Regens zogen die Städter in Schaaren zum Manöver 
hinaus, welches ganz nahe der Stadt ſich entwickelte. Kurz vor 
2 Uhr war das Gefecht beendet, und bald darauf paſſirte der 
Kaiſer zum dritten Male die Stadt, um ſich ins Schloß Schlobitten 
zurückzubegeben. 


Bromberg, 11. September. Das Planum für die 
neue Bahn ſtrecke Bromberg ⸗Schubin⸗Znin iſt ſeit 
einigen Wochen fertiggeſtellt, ſo daß mit dem Ober bau 
begonnen werden konnte. Auch mit den Hochbauten auf den 
Bahnhöfen ꝛc. wird rüſtig vorgegangen. Jedenfalls wird die 
ganze Bahnſtrecke in einigen Monaten fertiggeftellt ſein, jo daß 
ſie im nächſten Jahre dem Verkehr übergeben werden kaun. — 
Mit Rückſicht darauf, daß das Radfahr weſen hier eine ſehr 
große Ausdehnung angenommen hat, wird in dieſen Tagen eine 
Polizeiverordnung erſcheinen, nach welcher die Radler 
mehr unter polizeiliche Kontrole genommen werden ſollen. — 
Unter dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Polte aus Poſen 
hat am hieſigen königlichen Gymnaſium die Abgangsprüfung 
ſtattgefunden. Die Oberprimaner Balthaſar und Semerau von 
hier beſtanden die Prüfung. 

Fordon, 11. September. Als der Beſitzer A. aus Alexandrowo 
und der Schulze G. aus Jaruſchin auf einem Fuhrwerk am 
Sonntag Abend von hier heimkehrten, wurden ſie in Jaruſchin 
überfallen. Der Attentäter ſprang auf das Trittbrett und 
brachte dem A. zwei Stiche in den rechten Oberarm bei. Auch 
der Schulze G. trug eine leichte Verletzung davon. A. mußte 
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Trotz der herrſchenden 
Duakelheit wollen die Ueberfallenen den Meſſerhelden erkannt 
haben. 

O Rofen, 12. September. Wie es heißt, ſoll das jetzt in 
Rathenow ſtehende Ziethenhuſarenregiment nach Poſen 
kommen. 

Podſamiſche, 10. September. Geſtern Abend brach auf 
der dem Prinzen Heinrich von Preußen gehörigen Domäne 
Wilhelmshof Feuer aus. Es brannte eine 71 Meter lange 
mit Getreide gefüllte Scheune und die daran ſtoßende Schirr⸗ 
kammer völlig nieder. 


Cholera 

Im Fall Meyer in Platenhof und bei Helene Müller 
in Thorn, Kurzeſtraße 8, iſt, wie uns aus dem Bureau des 
Staatskommiſſars mitgetheilt wird, Cholera bakteriologiſch 
feſtgeſtellt. 

In Tolkemit iſt am Montag der Zjährige Schifferknabe 
Paul Vollert unter choleraverdächtigen Erſcheinungen gejtorben. 
Die Familienmitglieder wurden in Quarantäne gelegt. 

Aus All enſtein wird uns von unſerem /\-Rorreipondenten 
geſchrieben: Die Cholera⸗Epidemie in Grislienen nimmt 
täglich größeren Umfang an. Bis jetzt ſind 20 Erkrankungen, 
von denen 5 tödtlich verliefen, vorgekommen, und der Seuchen⸗ 
herd erſtreckt ſich über 11 Häuſer. Eingeſchleppt iſt die Seuche 
durch den Holzflößer Marunski, der vom oberländiſchen Kanal 
nach Hauſe zurückkehrte. Er ſelbſt lag nur einige Tage krank 
und erholte ſich dann bald wieder, wogegen ſeine Frau und ein 
Kind ſchnell dahin fftarben. Der Regierungspräſident hat den 
Dr. Kolle in Grislienen zur Leitung der Maßregeln gegen die 
Seuche ftationirt; zum Lazareth iſt das Schulgebäude eingerichtet 
worden. Um die Weiterverbreitung der Cholera zu verhindern, 
wird der Ort durch Gendarmen und Soldaten vom Verkehr 
abgeſperrt gehalten. 

Die bakteriologiſche Unterſuchung in dem von uns geſtern 
gemeldeten Todesfalle im Dorfe Warruß bei Ruß, Kreis 
Heydekrug, hat gleichfalls aſiatiſche Cholera ergeben. Der 
Verſtorbene war ein aus Memel angekommener Flößer. Auch 
die ai des Darminhaltes der Inſtmannsfrau Schwarzig 
in Gr. 
Adolf hat das Vorhandenſein von Cholerabacillen ergeben. Der 
Direktor des hygieiniſchen Inſtituts der Univerſität Königsberg, 
Profeſſor Dr. v. Esmarch, hat ſich nach Bommelsvitte und 
Warruß begeben, um an Ort und Stelle die erforderlichen ſanitären 
Maßregeln zu treffen. 

Im Kreiſe Kattowitz (Oberſchleſien) ſind am Sonnabend 
und Montag durch das hygieniſche Inſtitut der Univerſität 
Breslau wieder 20 Fälle aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt worden: 
Am Sonnabend erkrankten in Myslowitz drei Perſonen, in 
Domb zwei Arbeiter, in Laurahüt te eine Perſon. Im 
Laufe des Sonntags erkrankten ferner in Siemian owitz neun 
Perſonen und in Myslowitz ein Schulmädchen. Zu dieſen 
20 neuen Fällen im Kreiſe Kattowitz geſellt ſich noch ein Cholera⸗ 
fall in Zaborze, Kreis Zabrze, der ſich am Sonnabend daſelbſt 
ereignet hat. Der Regierungspräſident hat deshalb auf tele⸗ 
graphiſchem Wege die vollſtändige Grenzſperre gegen 
Rußland angeordnet. 

Im Gebiete des deutſchen Reiches ſind, wie uns telegraphiſch 
aus Berlin gemeldet wird, nach den Veröffentlichungen des 
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes in der Woche vom 3. bis 10. Sep⸗ 
tember insgeſammt 36 Erkrankungen und 15 Todesfälle an 
aſiatiſcher Cholera vorgekommen. Davon entfallen auf Oſt⸗ 
preußen 5 (3), auf das Weichſelgebiet 17 (4), auf das 
Netze⸗ und Warthegebiet 3 (3), das Odergebiet 1 (1), Ober⸗ 
ſchleſien 1 (1), das Elbegebiet 2 (2), Heſſen⸗Naſſau 4 (1) und 
die Rheinprovinz 3 (0). 

Ueber den Stand der Cholera⸗Erkrankungen und Todesfälle 
in Pole n geht uns aus dem Bureau des Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet folgende Meldung zu (die Zahl der Todesfälle 
iſt in Klammern angegeben): Stadt Warſchau 6. bis 8. Sept. 
10 (7), in den Gouvernements Warſchau 2. bis 4. Sept. 72 (37), 
Kaliſch 31. Aug. bis 4. Sept. 42 (19), Petrikau 3. bis 5 Sept. 
217 (104), Kielze 1. bis 3. Sept. 246 (161), Radom 30. Aug. 
bis 5. Sept. 261 (159), Lublin 3. und 4. Sept. 8 (6), Siedlez 
2. bis 5. Sept. 125 (60), Plozk 31. Aug. bis 4. Sept. 37 (22), 


Lomza 2. bis 6. Sept. 20 (12). 


— 


Verſchiedenes. 


— Die Maßnahmen, die von der Heeresverwaltung zur 
Erleichterung des Infanteriegepäcks getroffen ſind, 
haben ſich, wie der „Mit. Pol. Korreſp.“ geſchrieben wird, im all⸗ 
gemeinen gut bewährt. Nur über das neuegraue Trikothemd 
höre man Klagen, die der Berechtigung nicht entbehren. Es 
dürfte demnach der Erſatz des Hemdemuſters durch ein anderes 
in Frage kommen. 


— Auf Bahnhof Dahmsdorf⸗ Müncheberg ſoll eine 
Speiſung von 6500 Mann der Garde am nächſten 
Sonnabend vor der Rückkehr der Truppen nach Berlin vor⸗ 
genommen werden. Es handelt ſich um eine Probeleiſtung einer 
militäriſchen Feldküche großen Stils. Die Vorbereitungen ſind 
in vollem Gange. Da die Bahnhofswaſſerleitung untaugliches 
Waſſer liefert, werden neue arteſiſche Brunnen gebohrt. Beim 
Abkochen werden 12 Männer und 28 Frauen thätig ſein. Die 
Speiſe wird ein einziges Gericht ſein, Bohnen mit Fleiſch. 

— Ein furchtbarer Vater mord iſt in Neuburg 
im bayeriſchen Regierungsbezirk Schwaben verübt worden. Zwei 
Bauernſöhne überfielen im Stalle ihren Vater, Neumayer, er⸗ 


ſchlugen ihn, nähten die Leiche in einen Sack und brachten ſie 


mit einer Fuhre Dünger in die Dayvau. Beide Mörder End 
verhaftet. er 2 


ſchrift über einer Ehrenpforte „Sit 


chmerberg, Kreis Labiau, ſowie ihres Sohnes 


Oktober 135,25. — R 


ER N 


Von dem großen Waldbrafide in Wise on ſin und 
Minneſota wird aus Newyork vom 8. d. M. gemeldet: Der 
heftige Regen der letzten Tage hat am meiſten dazu beigetragen, 
das glimmende Feuer in den Wäldern völlig zu löſchen. 
Reichlicher Regen iſt ſowohl in Wiskonſin wie in Minneſota und 
Michigan gefallen. In Illindis hat es heftige Gewitter gegeben, 
die nicht unbedeutenden Schaden angerichtet haben. Viel Vieh 
iſt vom Blitz erſchlagen worden. Immer mehr kommt man zu 
der Ueberzeugung, daß die letzten furchtbaren Waldbrände das 
Werk von Holzdieben ſind. Dieſe Diebe ſtahlen Holz im 
Werthe von Millionen, und um jeden Beweis unmöglich 
zu machen, ſteckten ſie die Wälder in Brand. 


Neueſtes. (T. D.) 
* Schlobitten, 12. September. Der Kaiſer be⸗ 
gab ſich heute früh um 6 Uhr in das Manövergelände. 
Das XVII. Armeekorps rückte um 8 Uhr vor, zum 
Zwecke einer Umgehung des linken Flügels des Oſtkorps 
und des Kavallerie Korps unter Führung des Kaiſers. 
Der rechte Flügel des XVII. Korps nahm beim Bor: 
gehen die allgemeine Richtung über Drensdorf, um den 
Abmarſch des Feindes auf Brauusberg zu verhindern 
und das feindliche Oſtkorps gegen das Haff zu drücken. 
Bereits um 8½½ Uhr war ein heftiges Gefecht im Gange, 
namentlich zwiſchen der Artillerie beider Geguer. 

Der Kaiſer kehrt and dem Manövergelände nach 
Schlobitten zurück und reiſt um 9 Uhr Abends nach 
Swinemünde. 

Die Kaiſerin reift Abends 8 Uhr 40 Miu von 
Königsberg nach Potsdam, wo fie im Neuen Palais 
Wohnung nehmen wird. 


* Braun sberg, 12. September. Die Kaiſerin 
und der König von Württemberg trafen heute früh 
7½ Uhr hier ein und wurden auf dem Bahnhof vom 
Landrath, dem Bürgermeiſter und zwei Ehrenjungfrauen, 
die Blumen überreichten, empfangen. 


Y Dirſchan, 12. September. Die zur Berathung 
über die Huldigungsfahrt der Weſtpreußen 
zum Fürſten Bismarck nach Varz in zu heute hierher 
eingeladene Verſammlung war von etwa 150 Herren, 
meiſt Landwirthen, beſucht. Es wurden in das Komitee 
gewählt die Herren Fournier ⸗ Kozielee als Vor⸗ 
ſitzender und Redner, Heine⸗Narkan als Stellvertreter, 
Geheimrath Gerlich : Berlin als techniſcher Leiter. 
Die übrigen Komiteemitglieder, darunter auch eine 
Anzahl Städter, wurden meiſt and dem proviſoriſchen 
Komitee entnommen Beſchloſſen wurde, zwei Sonder⸗ 
züge von Elbing über Marienburg ⸗Dirſchan Danzig: 
Stolp⸗ Hammermühle und von Thorn über Jablonowo⸗ 
Grandenz⸗Laskowitz⸗Konitz⸗Neuſtettin⸗ Hammermühle ab: 
zulaſſen. Die Züge werden nur die dritte Klaſſe führen. 
Die Anmeldungen zur Erlangung von Theilnehmer⸗ 
karten müſſen bis zum Sonntag beim „Geſelligen“ 
in Graudenz erfolgen. 


K Berlin, 12. Seplember. Heute Vormittag enk⸗ 
ſtand im Moabiter Unterſuchungsgefängniſſe ein Braud, 
der indeſſen uur unbedeutend war. Trotzdem wurde eine 
Militärabtheilung zum Schutze der Anſtalt requirit. 

Die Beerdigung des Geheimraths v. Helmholtz fand 
hente unter außerordentlich großer Theiluahme ſtatt. Unter 
den Leidtragenden befanden ſich viele Größen der Wiſſen⸗ 
ſchaft. Zahlloſe Blumenſpeuden wurden am Sarge nieder⸗ 
gelegt. Hofprediger Frommel betonte in feiner Gedenk⸗ 
rede namentlich die für die ganze Menſchheit ſegensreichen 
Entdeckungen des Verſtorbenen auf dem Gebiete der 
Ohren⸗ und Angenheilkunde, für welche mehr als alle 
Ordensſterne von Erdengrößen die geſund gewordenen 
Angenſterne danken werdeu. 

1 Paris, 12. September. In Algier ift ein unge⸗ 
heurer Waldbrand ausgebrochen. Der Himmel iſt auf 
Hunderte von Kilometern verfinſtert. Die Hitze wird 
bis Tunis gefühlt. ; 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 13. September: Veränderlich, kühler, 
lebhafter Wind, Nachts kalt. — Freitag, den 14.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, Regenfälle, normale Temperatur, ſchwül. 


———ů— —2——1i52 


Wetter ⸗Depeſchen vom 12. September 1894. E 
Baro⸗ > . 255 

“| Wind- 22 n 
Stationen neun“ „W Wetter nach Ceiſius] Se 
= | Ai nn richtung SF SER. | us? N 
Memel 254 W. | 6 | bededt 14 | S#ER 
Neufahrwaſſer 757 | W. 4 bedeckt 14 143 2 
Swinemünde 762] WNW. | 4 | wolkig 12 nn 
ee 767 WNW. 3 wolkig 13 |2»!5 
pannober . 768 W. 3 [ bedeckt 11 28 2 
Berlin 766 WMW. | 4 bedeckt T 11 2188 
Breslau 767 W. 3 heiter 9 8 2 
Haparanda | 743 N. 2 halb bed. 9 28 
Stockholm 249] W. | 6 wolkenlos 12 3! 
Kopenhagen 760] WNW. 5 bedeckt 13 1253 
Wien — — — — 28. les 
Petersburg 747 SSW. 2 bedeckt 10 ARE 
Paris 270 NNO. 1 wolkenlos 8 195818 

Darmouth 771 NNO. 4 heiter 14 in 


u 


— — 


cht. Graud. Handeksk. 


Grandenz, 12. September. Getreideberi 
116—126 toggen 


Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 26. — 
120—126 Pfund holl. Mk. 97—105. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Brau⸗ 100 —115.— Hafer Mk. 100—110, 

Danzig, 12. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 71 


Gew.): ruhiger. Termin Sept.⸗Okt. 105 
Umſatz: 300 To. Tranuſit . 72 
inl. hochbunt u. weiß 1127-129] Regulirungspreis z. 

hellbunt. 125 freien Verkehr . 104 
Tranſit hochb. u. weiß) 97 105 


Gerſte 1 
„. kl. (625—660 Gr.)] 95 
Hafer inländiſch 100-102 


5 hellbunt . 94 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 127 
Tranſit 8 


| 83 Erbſen „ —V . 4 115 
Regulirungspreis z. 1 S 95 
freien Verkehr . . 126 [Rübſen inländiſch .. 175 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): ruhiger. Liter %) kontingentirt 53,00 
inländiſcher . . 103-1041 nichtkontingentirt. 33, 


Königsberg, 12. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
m eh 9j W Be at N und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10, iter loco konting. Mk. 54 
Brief, unkonting. Mk. 34,00 Brief. — 

Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. P. 

„Berlin meldet pro Auguft Umſätze von ca. 4000 er. Augen 
wäſchen und 1500 Ctr. Schmutzwollen zu unveränderten Preiſen; 
ſeitdem gingen ca. 700 Ctr. Rückenwäſchen meiſt beſſerer Condition 
und ca. 400 Ctr. ungewaſchene fort, alles auf bisherigem Preis⸗ 
niveau. Breslau verzeichnet den Verkauf von ca. 300 Ctr. Rüden» 
wäſchen und 1200 Ctr. Schmutzwollen, ohne eine Preisbeſſerung 
zu erfahren. — In Königsberg kleine Zufuhr von Schmutz 
wollen, die von 40—45—50 Mk. per 106 Pfund netto, vereinzelt, 
darüber, bringen. 

Berlin, 12. September. Ge 


eid 
Weizen loco Mk. ide und Spiritus hericht. 


tr | 
5 1 134,50, per 
118,75, per Oktober 118,50. — Hafer loco Mk. 91118446. — 
Septemper 121,25, per Oktober 118,25. — Spiritus 70er Ioca 
Mi 33,10, per September 37,00, per Oktober 37,10, per Dezember 
* — Eee feier rddotditt e feſt, Hafer 

er. itus feſter. rivatdiskont 1% 9 nis 

eien 22355 1% Nufſiſche 


8 „ mein geliebter Mann, unſer theurer 
“Großvater, der Kaufmann 


Paul Chales de Beaulieu 


in ſeinem 62. Lebensjahre. 
Danzig, den 10. September 1894. 


Pauline Chales de Beaulieu, 
— undsch, 
Max Chales de Beaulieu, 
. 
Kurt Chales de Beaulieu, 
Anna Chales de Beaulieu, 
Carl Chales de Beaulieu. 
Susanna Chales de Beaulieu, 
855 Charlotte Chales de Beaulieu, 
HER: geb. Albrecht. 
Be Anna Marie Chales de Beanlien. 
Die Beerdi 1 
10½ Uhr, von der 


ater, Schwiegervater und 


— et 
8 


findet am Freitag, den 14., Vormittags 
enhalle des alten St. Salvator⸗Kirchhofs ſtatt. 


3230 am Pianinos 350 ur 
Statt beſonderer Meldung. ee Eiſenkonſtrukt. Metall⸗ 
Heute 1 acht entriß uns der ſtimmſtockplatte, Nußbaum⸗ od. Schwarz 
unerbittliche Tod meine innig⸗ Ebenitbuls, 7 Oktar b. größter Tonfülle 
geliebte Frau, unfere guke unter me” 10 jähriger, ſchriftlicher 
. utter, Tochter, Schweſter N Garantie. "BEAT. rautwein- 
Schwägerin und Tante, Frau sche 8 und Pianoforte⸗ 


Vall keeer n 


eipzigerſtr. 919, Preisliſten gratis. 
geb. Glowinski a 
a & & 


| 2 
in Tie; — Dieſes rn 


e E Schuhwaaren⸗? 
elegenheilstanf!! 


Die tieftrauernden 
Habe einen r e 


1 
Feat 5 F 


1 ® 


2 Am 5. d. Mts. ſtarb plötlich 5 
nach langem ſchweren Leiden 
meine liebe, gute, unvergeß⸗⸗ 

173271 


6 7 * r 15 2 
4 pr 1 5 i u 
Kr 2 2.“ ‚Aa d 
Y N £ 1% . 
“ 1 x * * 


liche Frau 8 Mäbchen Filzknopfſtieſel 
Se . „ ur mit Lackbeſatz, Kinder⸗Filz⸗ 
x Louise Thiele 0 Knopfſtiefel mit Lacbeſatz, 
; 08 billig erſtanden und verkaufe 
a geb. Schackow 


8 & ſolche, um ſchnell zu räumen, 
im 43. Lebensjahre. 


Werthes. 


Meinen innigſten Dank ſage i Alle anderen vorllhrigen 


1 345 Fülzſachen verkaufe vor Eröff⸗ 
a ic Boln Cekzin ag die Worte = © nung der Saiſon unterm Selbit- 


des Troſtes am Grabe meiner koſtenpreiſe. 


theuern Frau, ſowie allen Ver⸗ 8 FI 5 1 
3. Ascher, 


wandten und Bekannten für 
Bes die liebevolle Theilnahme und 1 5 
. Wenden zahlreichen Blumen⸗ 5 rn 27. 


Blondzmin, d. 11. Sept. 1894. 
ne Gendarm. = 


"Br r Schluß des 3 30. Gesche 
jahres, am letzten d. M. erinnern 
wir unſere Mitglieder an die Ein⸗ 
reſp. Vollzahlung ihrer Geſchäfts⸗ 
antheile, welche alsdann vom 
1. Oktober cr. ab dividenden⸗ 
berechtigt werden. 

Brieſen, d. 12. Sept. 1894 


Vorſchußverein zu Brieſen Apt. 


Eingetragene Genoſſenſ 
mit uubeſchräunkter . dh. 
Gonschorowski. Vogler ıcher. 


er liefert täglich vom 2. Oktbr. an 
80—100 Liter Milch? 
Adr. an Vermieth.⸗Bureau Trinkeſtr. 17. 
2000 Centuer gute 


Speiſekarkoffeln 
kaufe. Gefl. Off. mit Be: w. brfl. 


mit Aufic 3 Nr. 7268 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


MERERITURERTER 
Buchführung 


einf. u. doppelt, kfm. Rechnen, 
Wechſellehre ꝛc. lehrt bei täg⸗ 88 
5 lichem Unterricht in 4 187 K 
gründlich 


Emil Sachs, 3 78 


NN 


Staatlich conceſſionirte 
Prinat⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt für die 


Poſtgehilſen⸗Prüfung 


Danzig. 


jo OSEBLISIOPIOMUSTIGHE 
HDD R.H a er > 9 
Ab 95 u Of 98 0 28 98 88 02 975 
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Ann ⸗aubus aun por 
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Betifedern 


das Pfund 50, 60, 75, 1,00 
Halbdaunen 1,00 3; 25 1. 40, 1,80 


Daunen 2,75, 3 
Poſtſendungen a q acm ahne. 


Fertige Bettinletts 
2,45, 2,90, 3,35, 3,80, 4,40, 5,45, 6,20 
Fertige Bettbezüge 
2,20, 2,65, 2,80, 3,10, 3,60, 4 
Betttücher, geſäumt 
1,30, 1,50, 1,65, 1,90, 2,15, 2,45, 2,90 


Steppdecken, Bettdecken, 
Ti ende Servietten, Leinwand, 


Boſtſekretar Laſſub. Harte 93 13374 Handtücher u. Taigentücer 
Bekannt 10 Erfolge. Gute Penſion. empfiehlt in großer Auswahl 
Billige Preiſe. „ Czwiklinsk?, 
Neuer Kurſus 12. Oktober. 16190 


Mein Lehrling Conrad Kuhn hat nn - 8 


heimlich die Lehre ohne Grund verlaſſen, 2 e 2 
1 re erloren ale 


warne ea > Une eint in men 5 

nehmen, noch Unterkunft zu gewähren, A. 
das ich deſſen Jug übrung beantragt | W gestohlen 
abe ies, Bäckermſtr. s 


20 r Belohnung Von Saunen bis zur r Eifen ahn⸗ 
geble ich Demjenigen, 1 91 8 graues Tach en 
reiter der verläumderiſchen Rede 7300 
ziehe von binn fort, mir Gegen Belohnung Een t re 


mit Namen angiebt, daß i ch denſelben .. ĩͤ .... bed. re ne 
N Am 10. d. Mts. 9 J. alt 
1 dem Gerichte übergeben n [7205] Per kowarjer Wallach Saaten 

Derſelbe iſt am Freitag, d. 7. S., in 


R. Eising, Biſchofswerder Wpr., 
Neuenburg gekauft u. ſtammt 4 2 


Uhrmacher u. Goldarbeiter. 
Als paſſende vom Beſitzer Dubiella her. Ich bitte den⸗ 
ſelben einzuhalten u. mich davon zu be⸗ 


Ein fe anungs⸗ Ot Id) k nke nachrichtig. E. Jacobi, eigenen 


empfehle mein reichhaltiges Lager in Müniteriwalde. 


Bold⸗ ‚Silber: ‚Grant „An ttiſ⸗ Ein Hühnerhund "WB 
und Coral. Schnuch fachen. 


auf den Namen „Treff“ hörend, iſt ent⸗ 
laufen. Kiederbringer erb 5 ohnung. 
Brudzaw 


Hervorzuheben ift meine große Auöiwaht ‚ron; "per ref ine. 
Gefunden ehe Bucht Heer 
em. Rechnungsführ. 


Reichenbach, Natcm. 5 b. Miſchke. 


in Ringen zu billigen Preiſen. 


R. Beinke, Goldarbeiter 
Fftasburg Wefpr, 


Gente Mittnn 113 95 eutſchlief ſanft nach en Leiden ; ; | 


dieſelben zarter 1, 95 3, 28, 750 3.6 275,3 
4,5 


Neu eröffnet. 


gements zu unterhalten. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in Strasburg Westpr. unter der Firma 


Filiale der Möbel- Fabrik J. Lessheim-Danzig 


ein Zweiggeschäft meiner seit ca. 30 Jahren bestehenden Fabrik in 
Möbel-, Spiegel- und Polster waaren 

wobei ich es mir zur a e gemacht habe, ein in allen Theilen vollständiges Lager 

sauber und gediegen gearbeiteter Zimmer-Einrichtungen nebst decorativen Arran- 


Durch eigene Specialwerkstätten, sowohl zur Herstellung der Holz- als auch 
Polstermöbel, bin ich in der Lage, für geschmackvolle und solide Ausführung die ' 


— l 


Neu eröffnet. 


weitgehendste Garantie geben zu können, wofür das langjährige Bestehen und gute 
Renommé der Firma genügend Bürgschaft leisten dürfte. 


Musterbücher, Kostenanschläge und Stoffproben gratis und franco. 
Versandt nach Auswärts unter kostenfreier Verpackung und Spedition. 


J. Lessheim, Möbelfabrik, Danzig 


Filiale: Strasburg 1 
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8. J. Kiewe 


empfiehlt 


den täglichen Eingang von 


Neuheiten 


für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 
in 


Kleiderſtoffen 


Buckskins, Tuch⸗ u. Ueberzieher⸗Stoffen. 
W Dallen⸗ U. Kinder⸗Confektion. we 


2 


S 


Ar 


Marienburger 
Pferde-Lotterie. 


Hauptgewinne: 


bespannte 19 uipa 5 en 


darunter 2 vierspännige, und zusammen 


. 106 Pferde. 


6 k. 
Loose à 1 Mk., 11 Loose = 10 Mk., Porto und Liste 20 Pfg., 
s empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Genral- Debilenr, 


8 Berlin W., Unter den Linden 3. 
die Loose der Marienburg. deldlotterie à 3 Mk. 


= (Ziehung am 18. Oktober) sind bald vergriffen, worauf meine 
ee hierdurch aufmerksam mache, 


| Ausführung 


> 


1 


Fü 2 & 2 ichel, Danzig. E N 


ne 


r angeln 
„ Paäſchnaſchinen 


Buffet Ee eue 
57 
empfiehlt ſehr billig [7316] Zwiebeln. 


2 00 Ctr. Zittauer mittelgroße 
H. Czwiklinski, 5 
9 Marktplatz 9. 


1 gr. Peer Bettkasten 
iſt bill. z. verk. Schuhmacherſtr. 13. Barth. 


Ein Belikoflen its 


wiebeln 
OF Joh. Tiahrt, Kl. Lubin b. ser Preisang. 


1 Bergamotten, Blanchen vk. Gartenitr. 16. 


[der Satzungen. 


shi = 100 Mk. Sterbegel 
tiſterbekaſſe völ galoriſch ffir alle Mit⸗ 
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2 e, Küche, Zub⸗ 
e und Pferdeſt., von en 
Beamten 1 1. Oktober geiucht Qff. 
u. 7248 a. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Zim. u. Zubeh. z. verm. 

Wohnung, Marienwerderſtr. 33. 
In meinem Haufe, Marienwerder⸗ 

ſtraße 5, Holzmarkt⸗Ecke, iſt die ganze 


Etage 
von 7 Zimmern mit Balkon, vollſtändig 


neu renovirt, von sofort ſehr preis» 
werth zu vermiethen. Julius Weiß. 


Eine Giebelwohnung 3. 1. Oktober 
zu vermiethen. Daſelbſt iſt auch ein 
gut erhalt. Flügel umzugsh. z. verkauf. 

Unterthornerſtraße 20, 2 Treppen. 2 

1 kl. Wohnung . Kabinet und 
Zubeh 2 Treppen h., v. 1. Okt. an nur 
ruh. Miether z 3. verm. Grabenftr. 24. 
1 möblirtes 3 Zimmer u vermieth. 

Langeſtraße 21. 


2 möbl. Vorderz. fie Burſchen verm. 
Off. u. 7164 a. d. Exped. d. l 


Möbl. Zimmer m. a. Ban Penſiog 
an 1—2 Herren zu en b. Jaworski, 
Mauerſt. 14. Daſ. find. 3—4 Penſ. gute 
Penſion bei gewiſſen Beauff Näh. Ausk. 
hierüb. erth. Herr Kfm. Guſtav Schulz. 

Möbl. ; eg nebſt Kab., mit auch 
ohne Bent, verm. Oberthornerſtr. 36. 

e a. j. and. Handwerk. find. 
ſich. Brodit. In Nikolaiken Wpr. 5 ein. 


neuen Hauſe e. paſſ. Wohn. f. 60 Mk. jährl. z. 
1.5. Nähe. Joſ. Beyer, Nikolaiken Wp. Bahn. 
Lin gebild et. 1 
für 360 Mark hei, liebevolle Auf⸗ 
efl. Off. su 772 befördert die 
berg i. Pr. 
Gr. Fraukfurterſtr. 115. 


verm. N. i. Kirchd. v. 1500 Einw. Wochenm., 
Bahnſt. n. jed.Richt., ‚Shaun. v. Güt. u. Dörf. 
a 

— if jiden von Oktober 

Schüler in Köni e Pr. 
1 Beaufſichtig. 

Nachh, der Schularb e. e 

nahme u. gute Verpflegung. Wohnung 

een traße nahe d. Friedr. Kollegium. 

Annoncen⸗Expedit. von Haasen- 

stein & Vogler, A.-G., e 

Damen finden u. Itr. Diser. Aufn 

Sol. Nan Heb. Rrilivp, 117 


Damen finden in mein. ſeit 4 Jahren 
beſtehende Privat⸗Entbind.⸗ 
Anſtalt u. ſtrengſter Diskret. frdl. Aufn. 


A. Tylinska, — ie! 21 


Ve er eine 


8 67 
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Sonnabend, 15. September, 8 Uhr 


Abends, im Tivoli, G.⸗V.: Annahme 

Vorſtandswahl. 

Die 9 A mindeſtens 
der Bundes⸗ 


1 55 bis zum vollendeten 50. 5 
hre. Die Prämie trägt die Kaſſe. 
Die Kommiſſion. 4254 
Anmeldungen in geſchloſſenem Brief⸗ 
umſchlag nimmt Herr Engl entgegen 


Kasino- Gesellschaft. 


Das Concert am 15. September im 


Adlergarten nur der ehe 


rung wegen au [7326] 
Abends 8 Uhr; Abendeſſen und 
Tanz im kleinen — — 
Vorstand. 


Da anal Verein Freystadt 

Die Sitzung des Vereins findet am 

A d. 15. d. Mts., Abends 

Uhr, im rer ſtatt. 

Tagesordnung: 
e gelegen eiten. 

orſtand. 172181 


Rehkrug. 
Sonntag, den 16. d. Mts.: 
Tanzkränzchen. 


Eine j. Dame wün 1 eee ie 3 in 
der doppelten Buchfi rang Ka: get 
u. Nr. 7195 95. a. d. Ex d. b. D. ei. 


Hente 3 Blätter. 8 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


— 


Von der Marienburg. 


Der in der Generalverſammlung des Vereins für die Her⸗ 
ſtellung und Ausſchmückung der Marienburg von Herrn Regierungs⸗ 
rar) Dr. Kühne erſtattete Geſchäftsbericht iſt jetzt im Druck 
erſchienen. Es heißt darin: 

Der Zeitabſchnitt vom 1. Oktober 1890 bis zum 1. Oktober 
1893 iſt ein beſonders wichtiger und bedeutungsvoller. Die 
bauliche Wiederherſtellung des Hochſchloſſes hat während 
dieſer Zeitperiode ihr Ende erreicht, und binnen Kurzem wird 
daſſelbe auch in ſeiner inneren Ausſchmückung vollendet in alter 
Herrlichkeit daſtehen. Andererſeits iſt dem Vereine während 
dieſer drei Jahre die Begründung von Sammlungen gelungen, 
welche ſchon jetzt eine werthvolle Zierde des Schloſſes bilden und 
bei weiterer Pflege und Vermehrung geeignet ſind, die alte 
Ordensveſte zu einem Mittelpunkt der geſchichtlichen Forſchung 
für unſere Heimathprovinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zu geſtalten. 

Durch die Bewilligung der erforderlichen Mittel aus Vereins⸗ 
fonds iſt der Schloßbaufiskus zunächſt in den Stand geſetzt 
worden, ſeinen Beſitz auf einzelne zu dem alten Schloßterrain 
gehörigen Grundſtücke auszudehnen, deren Erwerb für die 
Weiterführung der Herſtellungsarbeiten und die Freilegung 
und Freihaltung des Schloſſes und ſeiner Umgebung nothwendig 
erſchien. Erworben ſind in dieſer Weiſe das militärfiskaliſche 
Terrain mit Einſchluß des Fortifikations⸗Dienſtgebändes, des 
ſog. Fortifikations⸗ und Poſtſchuppens nebſt dem die beiden 
letzteren umſchließenden freien Platze; das Grundſtück Schul⸗ 
und Gerberſtraßen⸗Ecke, dieſes zum Umtauſch gegen den Poſt⸗ 
ſchanzenplatz; das Rotzoll'ſche und das Henſel'ſche Grundſtück 
am Vorſchloß und das Grundſtück Staroſtei Nr. 400. Endlich ſind 
dem Schloßbaufiskus die Mittel für den Ankauf des Simonſohn'ſchen 
und des Fraas'ſchen Grundſtücks am Vorſchloß zur Verfügung 
geſtellt worden. 

Erſteres umfaßt einen Theil der in der Wiederherſtellung be⸗ 
griffenen Mauer zwiſchenHerrendansk und Hochmeiſterpalaſt und die 
ſenkrecht darauf laufende Mauer mit den Reiten des Nikolausthores. 
Letzteres liegt mit den bereits erworbenen 8 Grundſtücken in 
einer Reihe, auch befindet ſich nach dem Ankaufe des Simon⸗ 
ſohn'ſchen Grundſtücks nur noch das Ziehm'ſche Grundeigenthum in 
fremdem Beſitze. 

Während des Baujahres 1889 90 vollendete die Schloßbau⸗ 
verwaltung den Ausbau des Weſt⸗ und Oſtflügels und förderte 
den inneren Ausbau des Südflügels ſoweit, daß die Einwölbung 
des Erd⸗ und Hauptgeſchoſſes durchgeführt, die Einwölbung des 
Saalgeſchoſſes in Angriff genommen werden konnte. Umbau und 
Neubedachung des Hauptthurmes wurden vollendet. Die Wieder⸗ 
herſtellung des Kreuzgangbaues wurde begonnen, der Jeſuitenbau 
abgebrochen und die Wiederherſtellung der Grabenmauer am 
Oſtparcham durchgeführt. 

Im Baujahre 1890 91 wurde der Dachneubau im Weſent⸗ 
lichen fertig geſtellt und der Siebenpfeilerſaal im Südflügel 
baulich vollendet. In dem Baujahre 1891,92 wurde die bauliche 
Inſtandſetzung des Dreipfeilerſaales beendet und die Heizungs⸗ 
anlage der Südſäle eingerichtet, der Giebelkranz um das Chor⸗ 
haupt der Kirche vollendet und der Herrendansk der Fertig⸗ 
ſtellung nahe geführt, auch der Ausbau der Südparchammauern 
nebſt dem Pförtnerhäuschen ausgeführt. Mit der Fertigſtellung 
des Danskers und des Verbindungsganges zu demſelben in 
dieſem Jahre darf die architektoniſche Wiederherſtellung des Hoch⸗ 
ſchloſſes als beendet gelten. 

Hand in Hand mit der Bauthätigkeit gingen während dieſer Zeit⸗ 
periode die Ausſchmückungsarbeiten. Der Kapitelſaal erhielt 
einen reichen Skulpturenſchmuck und fand ſeine maleriſche Aus⸗ 
ſtatttung durch die Darſtellung der Hochmeiſter von der Hand 
des Profeſſor Schaper. Die Bemalung des Innern der Kirche 
führte Profeſſor Grimmer aus, das kuunſtvolle Geſtühl für die 
Kirche wurde beſchafft, die Kunſtverglaſung der Fenſter durch⸗ 
geführt und die Bemalung der Kreuzgänge in Angriff genommen. 

Als nächſtliegende Aufgabe der Ausſchmückung ſind anzu⸗ 
führen die Einrichtung des Dreipfeilerſaales als Waffenſaal, der 
Hauskomthurſtube für den Rüſtmeiſter und der Treſſelerei für 
die Aufnahme der koſtbaren Jaquet'ſchen Münzſammlung und 
der für dieſelben von dem Vereine weiter gemachten Erwerbungen. 
Auf Anregung des Vorſitzenden faßte der Vorſtand am 21. Mai 
v. Is. den folgenſchweren Beſchluß, die weit über die Grenzen 
unſerer Provinz bekannte und gewürdigte Waffenſammlung 
des früheren Rittergutsbeſitzers Blell auf Tüngen, jetzt als 
Rentier zu Gr. Lichterfelde bei Berlin wohnhaft, für 130 000 M. 
anzulaufen, und damit der Burg des ſtreitbaren deutſchen 
Ordens den unerläßlichen Waffenſchmuck in hervorragender Weiſe 
zu beſchaffen. 

Es mag nur erwähnt werden, daß die Sammlung über 
3000 Stücke enthält, einen Ueberblick über die Entwickelung des 
Waffenweſens vom Jahre 1000 bis auf die Gegenwart bietet 
und eine größere Anzahl von Waffen enthält, welche in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen gefunden und für die Kulturgeſchichte dieſer 
Provinzen beſonders bedeutſam find. Einzelne Stücke, beiſpiels⸗ 
weiſe das der vormaligen Ordensrüſtkommer zu Königsberg 
angehörige Kettenpanzerhemde eines Ordensritters, dürfen als 
in ihrer Art einzig bezeichnet werden. 

Von der Auffaſſung geleitet, daß es eine Ehrenpflicht des 
Vereins ſei, für die Erhaltung der auf das vormalige Ordens⸗ 
land bezüglichen Denkmäler wie Münzen, Siegel, 
Urkunden, Bücher und Karten Sorge zu tragen und dieſe 
in möglichſter Vollſtändigkeit in der Marienburg zu ver⸗ 
einigen, richtete der Vorſtand im Januar 1892 eine Bitte um 
geſchenkweiſe Ueberlaſſung derartiger Gegenſtände an alle ſeine 
Mitglieder. Zugleich erſuchte er alle Stadtgemeinden in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen um Ueberſendung von Abdrücken oder wenn 
möglich Originalſtempeln der Stadtſiegel. Der Aufruf hatte einen 
über Erwarten glücklichen Erfolg. Abgeſehen davon, daß dem 
Vorſtande eine Reihe von Einzelgaben zugingen, wurde dem 
Vereine durch die Hochherzigkeit des Geheimen Sanitäts-Rath 
Dr. Jaquet zu Berlin eine Sammlung vaterländiſcher 
Münzen von größter Reichhaltigkeit zu Theil. 

Die gegen 5000 Stücke zählende Sammlung umfaßt 
1800 Münzen des deutſchen Ritterordens — 600 mehr als in 
der grundlegenden Münz⸗Geſchichte von Voßberg aufgeführt — 
1700 Oſtpr. Münzen und Medaillen aus den Jahren 1525 bis 
1811, dem Schluß der Münze zu Königsberg, und eine Anzahl 
Medaillen von 1811 bis zur Jetztzeit, gegen 550 Stück Danziger, 
450 Thorner und 350 Elbinger Münzen und Medaillen, endlich 
die vollitändige Münzfolge und mehrere Medaillen von Süd⸗ 
preußen ſowie einige der äußerſt ſeltenen Königl. Weſt⸗ 
preußiſchen Münzen aus dem Jahre 1796. Der hochherzige 
Geſchenkgeber iſt zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt, 
und ſein Bildniß ſoll zum ewigen Gedächtniß in dem 
Raume der Marienburg eine Stätte erhalten, welche die geſchenkte 
Sammlung beherbergen wird. 

Von hohem Werthe iſt es, daß die Beſtrebungen des Vereins, 
je mehr ſie bekannt werden, bei der Bevölkerung an Boden 
gewinnen. Es zeigt ſich dies auch darin, daß ihm immer häufiger 
Nachrichten über Funde zugehen, welche in der Provinz Weſt⸗ 
preußen gemacht werden. Einzelne dieſer mehrere Hundert von 
Münzen umfaſſende Funde ſind dem Verein geſchenkt, andere 
von ihm käuflich erworben, und fie bieten nicht minder ein 
kulturhiſtoriſches wie ein numismatiſches Intereſſe. Darunter 
iſt ein Fund von mehr als 700 Ordensmünzen aus der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts, gefunden in Gemel bei Prechlau 
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im Kreiſe Schlochau, ein ſolcher von etwa 1000 Münzen aus 
der Regierungszeit der Hochmeiſter Winrich v. Kniprode und 
Konrad v. Rothenſtein, gefunden im Dorfe Birglau bei Thorn, 
ein im Kreiſe Schwetz gemachter Fund von 900 polniſchen, 
preußiſchen und ſchwediſchen Silberſtücken aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert, gefunden in einer hohen ſchön geformten und gut 
erhaltenen Kupferkanne. Von beſonderem Intereſſe dürfte ein 
in Oſterwick bei Konitz gehobener Schatz ſein, beſtehend aus 130 
Ordensmünzen aus der Zeit der Hochmeiſter Winrich v. Kniprode 
bis Ulrich v. Jungingen und einigen ſilbernen vergoldeten 
Schmuckſachen. Das Alter der Münzen, wie das des Gefäßes, 
in dem ſie gefunden wurden — ein Bronce⸗Topf Lübecker 
Fabrikats aus dem 14. Jahrhundert — laſſen es als zweifellos 
erſcheinen, daß die Gegenſtände bald nach 1410, der Schlacht bei 
Tannenberg, vergraben wurden. Die Silberzierrathe, eine 
Mantelſpange und ein Helm⸗ oder Gürtelzierrath verdanken 
hiernach der Ordenszeit ihre Entſtehung und dürften einem 
Ordensgebietiger höheren Ranges angehört haben. Die Gegen⸗ 
ſtände werden von allen Sachverſtändigen als ſelten und koſtbar 
bezeichnet. Beſondere Bedeutung darf auch der Erwerbung eines 
reichhaltigen ſogenannten Silberharkfundes beigemeſſen werden, 
der auf dem Gute Mgowo, Kreis Brieſen, beim Sandgraben 
entdeckt, vollſtändig in den Beſitz des Vereins gelangt iſt. Zu 
dem Funde gehören eine große Anzahl arabiſcher Silberſchmuck⸗ 
ſachen, Silberdrähte und Silberbarren, ſowie über 1000 anſcheinend 
dem 10. bis 12. Jahrhundert angehörige deutſche, polniſche, 
engliſche und arabiſche Münzen. 

An alle Mitglieder des Vereins wird die dringende Bitte 
gerichtet, dem Verein bei der Vervollſtändigung der Sammlungen 
hilfreiche Hand zu bieten. 

Nach Abwickelung der erſten fünf Lotterien iſt dem Verein 
von ſeinem Protektor, dem Kaiſer, ein Privilegium für weitere 
fünf Lotterien verliehen worden. 

Von dem Reinerlöſe dieſer zweiten Lotterie fließt dem Ver⸗ 
eine mit Rückſicht auf die größeren Bedürfniſſe des Baufonds 
½, dem Schloßbaufiskus 2/, zu. Der Reinerlös jeder Lotterie 
ſtellt ſich auf rund 370000 Mk., fo daß für Bauzwecke 246000 Mk. 
und dem Verein für Ausſchmückung 124000 Mark jedesmal zu⸗ 
wachſen. Das Vereinsvermögen bezifferte ſich im Dezember 
v. Is. nach Abzug der vom Schloßbaufiskus noch nicht, bezw. 
noch nicht voll abgehobenen Bauraten der letzten beiden Lotterien 
auf rund 750 000 Mk. Das Vermögen iſt zu 2½ bezw. 3 und 
3½ pCt. der Hauptſache nach bei der Königl. Seehandlung zu 
Berlin verzinslich angelegt. 

Für Grundſtücks⸗Ankäufe ſind in den letzten drei Jahren 
87182 Mark verausgabt, für Ausſchmückungs⸗Zwecke 293319 Mk. 
an den Schloßbaufiskus überwieſen. Letzterem ſind überdies zur 
Berichtigung einer bei dem Mangel an verfügbaren Staatsmitteln 
anderweit nicht zu deckenden Bauſchuld 22000 Mark geſchenkt 
worden. 

Die Zahl der Vereinsmitglieder iſt unter 800 geſunken. So⸗ 
wenig die Mitgliederbeiträge den Erträgen der Lotterien und 
den ſonſtigen Vereins-Einnahmen gegenüber ins Gewicht fallen, 
ſo ſehr muß dem Vorſtand doch daran gelegen ſein, daß die An⸗ 
gehörigen unſerer Heimath dem Vereine wieder in größerer 
Zahl beitreten und damit nicht nur Zeugniß von der eigenen 
Begeiſterung für das große Werk ablegen, ſondern ihr that⸗ 
kräftiges Intereſſe für die Wiederherſtellung des größten 
geſchichtlichen Denkmals Preußens auf immer weitere Kreiſe der 
Bevölkerung übertragen. 


— — — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. September. 


— Die Unteroffizierſchule Marienwerder wird 
vom 18. bis 21. d. Mts. auf dem Schießplatze Gruppe ſcharf 
ſchießen. Für dieſe Zeit wird der über den Schießplatz führende 
Weg Pilla Mühle, Gr. Sibſau für den öffentlichen Verkehr 
geſperrt ſein. 

— Der auf den 9. Oktober in Meſer itz anberaumte Jahr⸗ 
markt iſt auf den 3. Oktober verlegt worden. 


— Der aus Bromberg ſtammende Musketier Reinhold Franz 
Clauſius der 8. Kompagnie des Jufanterie-Regiments Nr. 141 
iſt fag Fahnenflucht verdächtig und wird deshalb ſteckbrieflich 
verfolgt. 

— Wie dergewählt und beſtätigt find die Gemeinde⸗ 
vorſteher Licht in Kl. Kommorsk, Hinz in Königl. Saleſche 
und Bartel in Trempel. Als Schöffen ſind gewählt und ver⸗ 
pflichtet die Beſitzer Peter Görtz in Neunhuben, Guſtav Glaſer 
in Sprindt, Joh. Radzikowski und Joh. Baumgart in 
Poln.⸗Czellenczyun, Joh. Krüger in Unterberg, Joh. Herr⸗ 
mann in Käthnerdorf Gr. Kommorsk, Franz Fromm holz und 
Joh. Schinderlatta in Sdroje, Schmiedemeiſter J. Schulz 
in Skurzejewo, die Käthner Friedr. Treichel in Buſchin, Karl 
Breſſau und Joh. Freiwaldt in Kruſch. b 

— Der Regierungs-Aſſeſſor Coſaſck in Königsberg iſt an 
die Regierung in Koblenz verſetzt. Der Regierungs-Reſerendar 
Freiherr v. Tettan aus Königsberg hat die zweite Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 


5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 11. September. Heute 
Vormittag entſtand bei dem Gutsbeſitzer Herrn Woyan in 
Maruſch ein mächtiges Feuer, welches in kurzer Zeit den 
großen Schafſtall nebſt Futtervorräthen vollſtändig einäſcherte. 
Da die Feuerſpritzen von Ellernitz und Engelsburg rechtzeitig 
erſchienen, ſo konnten das Wohnhaus und die übrigen Gebäude, 
welche bei der ungünſtigen Windrichtung in Gefahr ſtanden, 
gerettet werden. Das Vieh befand ſich auf dem Felde, und da 
Herr W. verſichert war, ſo iſt der Schaden nur gering. Es 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, wodurch das Feuer ent⸗ 
ſtanden iſt, es ſoll aber vom Schornſtein des Kartoffeldämpfers 
Feuer ausgeworfen ſein, zumal ein heftiger Wind wehte. 


* Aus dem Kreiſe Grandenz, 11. September. Seit der 
Erkrankung des Lehrers Mollenhauer in Tursnitz, die 
in den Ernteferien ſtattfand, find die Schüler der einklaſſigen 
Schule in Tursnitz noch ohne Unterricht. Die Regierung ver⸗ 
handelt noch mit dem Patron über die Aufbringung der Koſten. 
Bedauerlich iſt der Verzug, da der größte Theil der Kinder ohne⸗ 
hin aus polniſchen Familien ſtammt; das wenige erlernte Deutſch 
wird während dieſer außergewöhnlichen Ferien vollends ver⸗ 
geſſen werden. . 

Danzig, 11. September. (D. Z.) Geſtern Nachmittag ſtarb 
nach längerem Leiden im 62. Lebensjahre Herr Stadtrath Paul 
Chales de Beaulieu. Der Verſtorbene war als Kaufmann 
Anfangs der 1870er Jahre von Graudenz hierher übergeſiedelt 
und hat eine Reihe von Jahren als unbeſoldeter Stadtrath 
een Ti die Entwickelung unſerer kommunalen Einrichtungen 
gewirkt. 

In dem zum Biſchofsberge gehörigen Glacis wurde geſtern 
von einer Militärpatrouille ein Wegelagerer arretirt. 
Der Mann verſuchte zu fliehen, ſtolperte jedoch und fiel nieder. 
Der Patrouilleur machte dem Flüchtling gegenüber von ſeinem 
Bajonett Gebrauch und verwundete ihn leicht am Unterleibe. 
Er wurde deshalb ins Lazareth gebracht und dort verbunden. 

w Culmer Stadtniederung, 11. September. Auffallend 
iſt es, daß in dieſem Spätſommer faſt keine Gänſehändler 
unſere Niederung durchziehen, während in anderen Jahren 
Hunderte von Gänſen hier abgeſetzt wurden. Da die diesjährige 


— — 


No. 21. 


(13. September 1894. 


Ernte auch genügend Hinterkorn (feiner Weizen und kleine Gerſte) 
geliefert hat, ſo wäre die Verwerthung dieſes Korns gerade für 
Gänſe am geeignetſten. a 
Strasburg⸗Brieſener Kreisgrenze. 11. September. Geſtern 
Nachmittag brach in dem Stalle des Gaſtwirths Wichert in 
Hermannsruhe Feuer aus. Dem thatkräftigen Eingreifen 
der Ortsbewohner iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf jeinen 
Herd beſchränkt wurde. i 


Löbau, 11. September. In der Nacht zu Sonntag drangen 
Diebe durch das Fenſter in die Wohnung des Herrn Rentier S. 
ein. Im hinteren Wohnzimmer machte ſich ein Dieb daran, die 
Kommode zu erbrechen; durch das entſtandene Geräuſch erwachte 
aber Frau S., und der Dieb ergriff nun ſchleunigſt die Flucht. 
Darauf begaben ſich die Diebe zu Herrn Bäckermeiſter Sch. und 
drangen gleichfalls durch ein Feuſter in den Laden. Es gelang 
ihnen aber nicht, die Kaſſe zu öffnen. Doch haven fie hier 
einige . entwendet. Die Diebe ſind noch nicht 
ermittelt. 


Schwetz, 11. September. (Krbl.) Der 18jährige Sohn 
des Beſitzers Wolter aus Wintersdorf warf ſich am Montag 
Morgen in einem Anfalle von Raſerei vor den von Terespol 
kommenden Zug, wurde von der Lokomotive erfaßt und zwiſchen 
die Schienen geworfen. Schwer verletzt wurde er ins hieſige 
Krankenhaus aufgenommen. — Dem Gaſtwirth in Ober⸗Gruczno 
ſind in der Nacht von Sonntag zu Montag ungefähr 6000 Mark 
geſtohlen worden. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. September. In der letzten 
Sitzung des Lehrervereins Warlubien⸗Kommorsk hielt 
Herr Bethke⸗Kommorsk einen Vortrag über Jugendſpiele. Darauf 
wurde Herr Schillke⸗Warlubien als Delegirter zur Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung gewählt und u. a. mit der Weiſung verſehen, 
bei der Neuwahl des Vorſtandes dafür zu ſtimmen, daß zwei 
Landlehrer in den Vorſtand kommen. 


* Bukowitz, 10. September. Durch die zukünftige Beſiedelung 
der Güter Bukowitz, Franzdorf, Branitz und Pniwno mit deutſch⸗ 
evangeliſchen Bauern wird die hieſige evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde einen Zuwachs von etwa 750 Seelen gewinnen. Da⸗ 
durch wird der Verluſt an Seelenzahl, den ſie durch die Ab⸗ 
zweigung nach dem Vikariat Lnianno erleidet, ausgeglichen. 
Zugleich aber wird die Gemeinde durch die Thätigkeit der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion ihrer ganzen Baunoth enthoben werden 
und ohne Koſtenaufwand in den Beſitz einer ſchönen Kirche und 
eines ſtattlichen Pfarrhauſes gelangen. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion übernimmt das alte in mancher Beziehung un⸗ 
zureichend gewordene Kirchengebäude, um es zum Schulhaus 
auszubauen. Ebenſo übernimmt ſie das bisherige, 21 ba 99 ar 
große, in 4 Stücken getrennt gelegene Pfarrgrundſtück mit dem 
alten Wohngebäude, um es als Koloniſtenſtelle ſpäter zu ver⸗ 
werthen. Dafür wird ſie eine neue Kirche mit 600 Sitzplätzen, 
in Kreuzform mit gothiſchen Fenſtern und Thurm und ein neues 
Pfarrhaus nebſt Wirthſchaftsgebäuden nach dem Projekt, wie es 
bereits in Zernicki, Rgbz. Bromberg, zur Ausführung gekommen 
iſt, in dem Gutsparke erbauen und der Kirchengemeinde über⸗ 
eignen. Für den Bau der Kirche ſind einige 60000 Mk., für die 
Pfarreigebäude etwa 30000 Mk. bereit geſtellt. Desgleichen 
wird die Kommiſſion zur Pfarrdotation ein der Größe der bis⸗ 
herigen Pfarrländereien entſprechendes Stück Land in unmittel⸗ 
barer Nähe der neuen Pfarrei hergeben. Zur Anfuhr der Bau⸗ 
materialien ꝛc. iſt bereits Auftrag ertheilt. Die Bauausführung 
ſoll im nächſten Frühjahr ihren Anfang nehmen. Nach Beendigung 
der Bauten wird der gegenſeitige Austauſch der Grundſtücke und 
Gebäude ſtattfinden. 


Gr. Schlicwitz, 10. September. Eines ganz eigenartigen 
To des iſt ein Arbeiter in Czersk geſtorben. Als er am Vor⸗ 
abende ſeines Todes ſeinen Heimweg antrat, ſagte er ſeinen 
Kameraden Lebewohl, indem er ihnen erklärte: „Morgen komme 
ich nicht zur Arbeit, denn ich werde ſterben.“ Nachdem er die 
Nacht hindurch ruhig geſchlafen hatte, begab er ſich des Morgens 
in die Kirche, um das Abendmahl zu empfangen. Da das Volks⸗ 
gedränge jedoch ziemlich groß war, begab er ſich nach Hauſe, 
legte ſich ins Bett und ließ ſich den Geiſtlichen in ſeine Wohnung 
kommen. Da ihn dieſer für geſund hielt und noch zauderte, 
erklärte ihm der Mann, ſich zu beeilen, da er keine Zeit habe, 
er müſſe ſterben. Gleich nach Empfang der Sterbeſakramente 
ſchloß er die Augen und war eine Leiche. Daß der Mann ſich 
etwa vergiftet haben ſollte, iſt nicht anzunehmen. 


= Srojanfe, 11. September. Der hieſige evangeliſche 
Kirchenrath und der Magiſtrat hatten ſich mit einem Geſuch um 
Gewährung einer ſtaatlichen Unterſtützung für das unter 
ſtaatlicher Mithülfe gegründete Diakoniſſen⸗ Krankenhaus 
an den Herrn Ober⸗Präſidenten gewendet. Nunmehr eröffnete 
der von dem Herrn Regierungs-Präſidenten hierher abgeſandte 
Herr Aſſeſſor Auffahrt in einer gemeinſchaſtlichen Magiſtrats⸗ 
und Stadtverordneten Sitzung, daß von der Regierung bei dem 
Herrn Miniſter eine Beihülfe nachgeſucht werden ſoll, ſofern die 
Stadt zu einer fortlaufenden Zuwendung von 400 Mark jährlich 
an das Krankenhaus bereit iſt. 

Am Sonntage fand in der bis auf die innere Ausſtattung 
fertig geſtellten neuen Kirche zu Schönfeld, nachdem Tags 
vorher die aus dem Jahre 1594 ſtammende alte Glocke ſchon 
ihren Platz in dem neuen Kirchthurm erhalten hatte, die Ein⸗ 
weih ung der geuen Glocke durch Herrn Pfarrer Bohn von 
hier ſtatt. Unter dem Geſange der Lieder „Ein feſte Burg“ und 
„Sei Lob und Ehr'“ wurde die reichbekränzte neue Glocke mittels 
Flaſchenzuges an ihren Beſtimmungsort gehoben. Die Glocke 
iſt über zwei Centner ſchwer und für 350 Mk. aus der Collierſchen 
Gießerei in Danzig bezogen. 

— Schöneck, 11. September. Zur Fahnenweihe des 
katholiſchen Volksvereins waren auch die Volksvereine 
aus Berent und Pr. Stargard gekommen. — Als zweiter 
evangeliſcher Lehrer iſt der Schulamtsbewerber Herr Dummer 
nach Boſchpohl verſetzt. — Ein Lehrer aus der Umgegend Schönecks 
war angeklagt, das ihm zuſtehende Züchtigungsrecht überſchritten 
zu haben; jedoch wurde er freigeſprochen. Für entſtandene 
Unkoſten gewährte ihm der Rechtsſchutz der deutſchen Lehrers 
vereine 60 Mk. 


i Berent, 11. September. Der heutige Vieh⸗ und 
Krammarkt war ungewöhnlich ſtark beſucht. An Rindvieh 
waren gegen 650 Stück, an Pferden faſt die gleiche Zahl zu 
Markt gebracht. Der Handel war ſehr flott, da viele aus⸗ 
wärtige Händler erſchienen waren und umfangreiche Aufkäufe 
machten. Demzufolge waren auch die Preiſe hoch: Es wurden 
für mittelmäßiges Rindvieh 240 Mk. per Stück bezahlt, Pferde 
brachten zwiſchen 400 und 500 Mk. Der Krammarkt war dicht 
mit Buden beſetzt und alle Budenbeſitzer hatten gute Einnahmen. 
— Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Stoewer iſt zum 1. Oktober 
von hier an das Gymnaſium in Konitz verſetzt. 


K Mohrungen, 11. September. In der am Sonnabend 
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr 
Bürgermeiſter Schmidt als Mitglied des Kuratoriums der 
Simonetti⸗Stiftung für 1895/97 wiedergewählt. Zu Beiſitzern 


zur Bildung des Wahlvorſtandes zu der in dieſem Jahre noth⸗ 
wendigen 7. Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl wurden die Herren 
GutsbeſitzerWeidmann⸗Döhringshof und Brauereibeſitzer Pieczonka, 
als Stellvertreter die Herren Seilermeiſter Liedtke und Ader 
bürger Jordan gewählt, i ; 


| m Keeis Röſſel, 11. September. An jene Landwirthe, 
welche im Frühjahr vom Oſtpr. landwirthſchaftlichen Central⸗ 
verein Saatgut und künſtliche Düngemittel gegen ein Drittel 
des Einkaufpreiſes bezogen haben, ſind jetzt Formulare zur 
5 Berichterſtattung über die Verwendung des Saatgutes 
und der Düngemittel zugegangen. Darin iſt anzugeben die beſäte 
Fläche, die Bodenart, Bezeichnung und das Gewicht des Saat⸗ 
utes bez. der Düngemittel, der Ertrag in Körnern oder Knollen 
owie der Mehrertrag gegen anderes Saatgut gleicher Art oder 
ungedüngt. Berückſichtigt waren in dieſem Frühjahre die Land⸗ 
wirthe aus den vier Kreiſen Röſſel, Allenſtein, Oſterode und Heils⸗ 
berg mit einem Grundbeſitze bis 75 Hektar. Die Beſteller hatten 
aber nur den vierten Theil des gewünſchten Saatgutes bez. der 
Düngemittel erhalten, weil zu viel Beſtellungen eingelaufen 
waren. Bei Beſtellung der Herbſtſaaten ſind nur die beiden 
Kreiſe Röſſel und Allenſtein berückſichtigt worden; allein auch 
diesmal konnte den Beſtellern die gewünſchte Menge an Saatgut 
oder Dünger nicht im ganzen Umfange gewährt werden. 


Inowrazlaw, 10. September. Die Kampagne der Zucker⸗ 
fabrik Kruſchwitz wird am 15. September eröffnet. Die 
Zuckerfabrik Wierzchoslawice eröffnet ihre Kampagne 
am 17., die Zuckerfabrik Kuja wien am 18. September. Die 
Rübenwaagen in Argenau, Inowrazlaw, Mogilno, Montwy und 
Strelno werden vom 17. d. M. ab in Thätigkeit geſetzt; die in 
Konowo erſt am 21. d. M. Die Rübenbahnen von Swierdzyn 
und Wilhelmsſee nehmen am 15. d. M. den Betrieb auf. In 
Anbetracht der diesjährigen großen Rübenernte wird der Andrang 
der Abnehmer im Monat Oktober vorausſichtlich zu ſtark werden; 
die Fabrik Kujawien wird in dieſem Falle von ihrem Rechte 
Gebrauch machen und die Abnahme⸗Station auf 8 Tage ſchließen. 
Deshalb wäre es geboten, daß die Produzenten ſchon im 
September mit der Lieferung ſchärfer vorgingen. Die Zucker⸗ 
fabrik Tucz no eröffnet ihre Kampagne am 20. September. 
Diejenigen Arbeiter, welche bis zum 19. September engagirt 
werden, erhalten außer freiem Quartier täglich warme Suppe, 
auch einen recht guten Lohn. Die ſpäter eingeſtellten Arbeiter 
erhalten nichts von dieſen Vergünſtigungen. 

Argenan, 10. September. An Stelle des verſtorbenen 
Stadtkämmerers Schwemin iſt der Gaſtwirth Wieck zum 
Jroviſoriſchen Stadtkämmerer beſtellt worden. — Geſtern 
beging der hieſige Männergeſangverein in dem neu 
erbauten Witkowskiſchen Saale das Feſt der Fahnenweihe, 

u Schönlanke, 11. September. Nachdem in der Nacht zum 
Sonntag ein Heuſchober, dem Beſitzer Quiram in Kaskerhütte 
gehörig, niedergebrannt war, iſt in der vergangenen Nacht ſein 
Gehöft abgebrannt. Herr Q. iſt nicht verſichert und hat mit 
ſeiner Familie nur das nackte Leben gerettet. Böswillige Brand⸗ 
ſtiftung liegt unbedingt vor. 

H Wreſchen, 11. September. In der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung der Schützengilde wurde beſchloſſen, Herrn Grafen von 
Poninski auf Schloß Wreſchen zum Ehrenmitglied der 
Gilde zu ernennen. 

Poſen, 11. September. Der Herr Regierung sspräſident 
hat für den Umfang des Regierungsbezirks Poſen eine ſehr 
nachahmenswerthe Polizei⸗Verordnu ung erlaſſen. Danach 
müſſen alle unmittelbar zum Verkauf beſtimmten, auf den 
Verkaufstiſchen ausgeſtellten zerkleinerten Fleiſchwaaren, ins⸗ 
beſondere Hackfleiſch, unter Glasglocken, oder Gaze, oder Draht⸗ 
geflecht gebracht werden und zwar dergeſtalt, daß ſie vor Staub 
und Ungeziefer (insbeſondere vor Fliegen, Wespen) geſchützt, dem 
kaufenden Publikum aber ſichtbar ſind. 

Die Polizeibeamten haben außerdem Anweiſung erhalten, 
dafür zu ſorgen, daß beim Verkauf von Nahrungsmitteln 
ſowohl in den feſten Verkaufsſtellen als auch auf den Wochen⸗ 
märkten die peinlichſte Reinlichkeit beobachtet wird. 
Gefäße, Umhüllungen und Verpackungsmaterial müſſen ſich ſtets 
in ſauberem Zuſtande befinden, und verdorbene, der Geſundheit 
ſchädliche Waaren ſollen unter allen Umſtänden mit Beſchlag 
belegt werden. Namentlich iſt gegen die aus Rußland 
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In dem Konkursverfahren über den ( 
Nachlaß des verſtorhenen Kaufmanns 
Carl Albrecht zu Graudenz iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 171791 


den 21. September 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13 anberaumt. 
Graudenz, d. 6. Septbr. 1894. 
Sohn, Gerichtsſchreiber 1 Wäſcheſ 
des Königlichen Amtsgerichts. 1 Buffet, 
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Am Freitag, d. 14. September er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
bei dem Sattlermeiſter Herrn W. Se 
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kommenden Händler, welche ihre Waaren oft in ſchmutzigen 
Behältern und Gefäßen zum Verkauf feilbieten, mit größter 
Strenge vorzugehen. 

Der hieſigen Cegiels ki ſchen Fabrik iſt auf der Landes⸗ 
ausſtellung Lemberg eine goldene Medaille für landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräthe verliehen worden. Vorher 
hatte die Fabrik ſchon eine goldene Medaille für die in Lemberg 
ausgeſtellte Molkerei⸗Einrichtung und eine ſilberne Staatsmedaille 
für Pflüge erhalten. 


Aus Pommern, 10. September. Für die Kirche in Kenz 
(Kreis Franzburg) hat der Kaiſer als Natron der Kirche zur 
künſtleriſchen Wiederherſtellung der drei hiſtoriſchen Fenſter und 
zur Erneuerung des in der Kirche befindlichen Grabmales Herzog 
Barnims VI. ein Geſchenk von 6740 Mk. bewilligt. Kenz war 
im Mittelalter durch ein Marienbild und einen heilkräftigen 
Brunnen eine weithin bekannte und vielbeſuchte Wallfahrtsſtätte 
und zog noch bis in den Anfang dieſes Jahrhunderts viele Gäſte, 
ſelbſt vom Auslande, an. 

Lauenburg, 11. September. Geſtern Abend wurde von 
dem Danziger Zuge ein 20 jähriges unbekanntes 
Mädchen überfahren. Arm und Kopf wurden vom Rumpfe 
getrennt. Es ſcheint Selbſtmord vorzuliegen. 


Neuſtettin. 10. September. Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr hat beſchloſſen, den 10. pommerſchen Feue rwehr⸗ 
Verbandstag, der über 2 Jahre ſtattfindet, nach Neuſtettin 
einzuladen. 

Stargard i. P., 10. September. In einer der nächſten 
Stadtverordnetenſitzungen wird eine Vorlage auf Umwandlung 
des hieſigen Realprogymnaſiums in eine latein loſe 
Realſchule eingebracht werden. 


Neumedell, 10. September. Der im Kruge zu Silberberg 
am 7. September Nachts durch einen Gewehrſchuß verletzte 
Einbrecher iſt noch an demſelben Abend im Krankenhauſe zu 
Landsberg geſtorben. Er ſoll aus Schivelbein gebürtig und 
Schriftſetzer ſein; er hatte ſchon viele Jahre Zuchthausſtrafen 
erlitten. Seines Genoſſen iſt man noch nicht habhaft geworden. 
Nach Angabe des Verſtorbenen ſoll derſelbe den Namen Schulz 
führen und aus Labes ſein. 


Verſchiedenes. 

— In den großen Sälen des Marinepanoramas am Lehrter 
Bahnhof in Berlin (Alt⸗Moabit 1) wird am 21. Oktober eine 
nautiſche Ausſtellung eröffnet werden. Der Norddeutſche 
Lloyd wird an dieſer Ausſtellung hervorragend betheiligt ſein. 
Es wird beabſichtigt, die einzelnen Ausſtellungsgegenſtände, be⸗ 
ſonders Inſtrumente, Signale, Sicherheitsvorrichtungen, Schiffs⸗ 
modelle, in zuſammenhängenden Vorträgen zu erläutern. Den 
Ausſtellern entſtehen nur für Transport und Verſicherung Koſten. 
Anmeldungen und Zuſendungen ſind bis zum 5. Oktober an das 
Büreau des Marinepanoramas, Inſpektor Hildebrand, zu richten. 

— Für die freie Advokatur und gegen eine Aus⸗ 
dehnung des praktiſchen Vorbereitungsdienſtes hat ſich der deut ſche 
Anwaltstag in Stuttgart erklärt. 

— [Neues Kalilager.] Bei den ſtaatlichen Kalibohrungen 
auf der Aſſe wurde bei Remlingen in Braunſchweig in einer 
Tiefe von 607 Metern ein Kalilager von 73 Metern Mächtig⸗ 
keit gefunden. 


— [Die Empfindungen eines Sterbenden.] Der 
20 jährige Otto L., Sohn einer Hofgärtnerswittwe, ſprang 


am 7. September Abends in Wien in den Donaukanal, wurde 
jedoch gerettet und der Klinik für Geiſteskrauke übergeben. Der 
junge Mann gab an, er habe, was ihm ſelbſt unbegreiflich ſei, 
den Selbſtmordverſuch, den er jetzt bereue, lediglich zu dem 
Zwecke verübt, um die Empfindungen eines freiwillig Sterbenden 
kennen zu lernen und um zu erfahren, wie einem ſolchen im 
Kampfe um Tod und Leben zu Muthe ſei. Nun aber habe er 
genug gefühlt und werde in der Folge nie mehr an einen Selbſt⸗ 
mord denken. Wenn die Selbſtmordkandidaten beiderlei 
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Kindergelder ſind zu vergeben. Offert. 

werd. brieflich mit Aufſchrift Nr. 7296 die Exped. d. 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


16000 Mk im Ganzen auch getheilt, 
IB. ſind anfangs Okt. zur 


— un 


>| Ded 


DE 
e rs; 


werde id 


— 


[7265 


ind gegen erſte Sicherheit und 50/0 
Zinſen vom 1. Januar 1895 ab zu ver⸗ 
geben. Nähere Auskunft gegen Poſt⸗ 
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Suche 4500 Mark 
zu 5 pCt. auf ſichere Hypothek. 

werd. briefl. m. d. Aufſchr. 7293 durch 
Geſell erbeten. 
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Geſchlechts feine entſetzlichen Erfahrungen kennten, würden fie 
von der 1 ihrer Selbſtmordgedanken Abſtand 
nehmen. Es ſei ein unbeſchreiblich grauenhaftes Gefühl 
dort unter den ſchauderhaft rauſchenden Wellen. Da die Geiſtes⸗ 
ſtörung des jungen Mannes von blos vorübergehender Natur 
zu ſein ſcheint, ſo dürfte er bald wieder aus der Anſtalt ent⸗ 
laſſen werden. 


— Der Schneider H. Roth in Dres den, an dem man 
ſchon längere Zeit Spuren geiſtiger Störung bemerkt hatte 
und der auch ſchon mehrere Male in Heilanſtalten untergebracht 
war, hat kürzlich, als er wieder in eine Heilanſtalt ge⸗ 
bracht werden ſollte, ſeine drei Kinder und dann ſich ſelbſt 
aus dem vierten Stock ſeiner Wohnung geſtürzt. Roth 
ſelber, ſowie zwei der Kinder waren ſof ort todt, das dritte 
Kind ſtarb bald darauf. Dem Manne wurde das beſte Zeugniß 
ausgeſtellt; er ſei ein außerordentlich thätiger und dabei 
nüchterner Arbeiter geweſen, der nicht durch eigene Schuld in 
den unglücklichen Zuſtand verfallen ſei. 


— Neue Schnellzug⸗Lokomotiven.] Auf den 
Strecken der Gotthardbahn fanden kürzlich mit zwei in 
der Lokomotivenfabrik Winterthur nach neueſtem Syſtem ge⸗ 
bauten Lokomotiven Probeſchnellfahrten ſtatt, welche einen vor⸗ 
züglichen Verlauf nahmen. Zwiſchen Erſtfeld⸗Fluelen wurde bei 
einer Zuglänge von 5 Wagen mit der höchſten Geſchwindigkeit 
von 105 Kilometer in der Stunde gefahren und die 10 Kilometer 
lange Strecke in 6 Minuten durchlaufen. Auch auf der Berg⸗ 
ſtrecke wurden ganz weſentliche Fahrzeitverminderungen erzielt. 
Der drei Stunden lange Gotthardtunnel wurde in 
zehn Minuten durchſauſt, während die bisherigen Tages⸗ 
blitzzüge 20 Minuten brauchen. Die beiden Maſchinen ſind ſeit 
Kurzem in Betrieb genommen worden. 


Büchertiſch. : 

— „Treu dem guten alten Brauch!“ Mit dieſem Spruche 
begrüßt uns das erſte Heft des neuen (14.) Jahrganges von 
„Vom Fels zum Meer“ (Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft in 
Stuttgart) und erinnert uns daran, daß es auch in dem neuen 
Gewande, das es angezogen, die alte, bewährte Eigenart, unſerm 
Volke die beſte Lektüre zu bieten, nicht vermiſſen läßt. Und 
wie verlockend iſt dieſes neue Gewand, wie reizend der Farben⸗ 
ſchmuck, in dem jede Seite erſtrahlt! Das Format iſt vergrößert 
— die Erſcheinungsweiſe geändert — nicht mehr monatlich, 
ſondern halbmonatlich wird ein ſolches wunderhübſches Heft er⸗ 
ſcheinen, um die Menſchen zu erfreuen. Im Romantheile bietet 
„Vom Fels zum Meer“ zwei treffliche Arbeiten, den großen 
modernen Roman „Ein Schlagwort der Zeit“ von Fedor von 
Zobeltitz und das gemüthvolle Kriegsidyll „Sedan“ von Alexander 
Baron von Roberts. Das Heft enthält eine Fülle reich 
illuſtrirter Artikel. Die Ausſtattung des Heftes iſt eine ſo 
vollendet künſtleriſche, daß der Preis von 75 Pfennig pro Heft 
ein durchaus niedriger genannt werden muß. 

— Es beſteht die Abſicht, von dem Ortſchafts⸗ 
verzeichniß von Schleſien zum Beginn des nächſten 
Jahres eine neue Auflage zu veranſtalten. — Der Preis für 
das gebundene Exemplar bei Abgabe an Privatbezieher dürfte 
den Betrag von 2 Mark vorausſichtlich nicht überſchreiten. 
Beſtellungen werden von der Oberpoſtdirektion Danzig bis zum 
18. September angenommen. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


————— —— — 
Modernſte u. ſolideſte Männerkleiderſtoffe à M. 1.75 pr. Mtr. 
Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren und 
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jeder⸗ 
mann, verſenden bereitwilligſt franco ins Haus 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik- Dépôt. 
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Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erf, ſtrebſ, energiſcher und um⸗ 
ſichtiger, militärfreier 17229 

Ober ⸗Inſpektor 
der befähigt, ſelbſt zu wirthſchaften, 
ſucht geſtützt auf nur gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen zum 1. Okt. dauernde 
Stellung. bei mäßig. Gehaltsanſpr. und 
Reitpferd. Off. unter O. K., Neu⸗ 
Barnimslow b. Colbitzow. 


Ein Landwirth 


20 J. alt, militärfr., 14 J. beim Fach, 
beid. Landesſpr. m., erf. in Rübenbau, 
Drillkult. u. and. landw. Zweig., ſucht, 
geſt. a. gute Zeugn. u Empf. fein jetz. 


Meld. 


m 
2 re 
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8 
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x 


8 
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Fonlursberfahren. 16 Rohrſtühle, 


1 Plüſchſopha, 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Ernſt Wor⸗ 
gitzki zu Graud enz iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf 17180] 
den 28. September 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13 anberaumt. 


Graudenz, d. 3. Septbr. 189. 
Sohn, Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Steckbritfstrledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Carl 
Ohlis aus Kanitzken, geboren am 
14. November 1844 zu Bingsdorf, Kreis 
Graudenz, und dem Schüler Wilhelm 
Ohlis aus Kanitzken, geboren am 
14. Februar 1876 zu Neuhoefen, Kreis 
Marienwerder, unter dem 8. Januar 
1892 von der Königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Graudenz erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. J. 540/91. [7215] 

Marienwerder, 

den 6. September 1894. 

Königliches Amtsgericht III. 


Belauntmachung. 


Der auf Dienstag, den 2. Oktober er., 
hierſelbſt angeſetzte Bieh⸗ u. Pferde⸗ 
markt wird hiermit mit Genehmigun 
des Herrn Oberpräſidenten auf [727 


Mittwoch, d. 3. Oktober cr. 


verlegt. s 
Brieſen, d. 11. September 189. 


Der Magiſtrat. 
v. Gostomski. 


ie Verpachtung 


von Grummet in der Montaner 
Kämpe findet Sonntag, den 16. Sep⸗ 
tember er., Nachm. 4 Uhr, an Ort 
und Stelle ſtatt. 17194 
Bartel, Kämpen⸗Verwalter. 


Zwei neue Wagen 
mit verſtellbaren Geſäßen, ſtehen zum 
Verkauf. Mrocakows ki. Grabenſtr. 22. 


2 Seſſel (grauer Plüſch), 

1 Sopha, | 

1 Sopha mit rothem Dammaſt⸗ 

überzug, 

2 Lederſopha, 

1 Sopha mit rothem Ueberzug, 

1 gr. Bild mit Goldrahmen, 

4 Spiegel, ; 

2 Seſſel (br. Rips), 
1 Schaukelſtuhl . 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


Pr. Friedland, 
den 11. September 1894. 
Gruhlke, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zpwangsberſtigtrung. 
Sonnabend, d. 15. Septbr. d. 3. 


Vormittags 11 Uhr 

werde ich in der Gaſtwirthſchaft des 

Herrn Miesler in Leibitſch 

verſchiedene Gegenſtände, welche daſelbſt 

untergebracht 1 als: 17281 
1 Hirſchkopf m. Geweih, 21 Hirſch⸗ 
bezw. Nehgeweihe, ein Gewehr, 
Säbel, 2 Jagdtaſchen, 1 Schuppen⸗ 
pelz, 4 wildlederne Fuß decken, 
diverſe Rauch⸗Uteuſilien, 2 Oel⸗ 
bilder, (Fuchs⸗ und Fiſchotter), 
17 Vogelbilder, 17 Bände Brock⸗ 
haus, 13 Bände Meyers Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon, diverſe andere 
Bücher, einen Reitſattel nebſt 
Kandarre, diverſe Nippſachen, 
1 Jagdſtock, ſowie einen brannten 
Jagdhund 

öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 

zahlung zwangsweiſe verſteigern. 


Gollub, den 11. September 1894. 
_ Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Geldverkehr. = ; 


Eine goldſichere Hypothek von 
66 % 
% 


verzinslich zu 5 %, iſt zu vergeben. 
Meld. werd. briefl. m. d. N Nr. 
7258 d. d. Exped, d. Geſell. erb. 


marke ertheilt Herr Stadtrath Mertins 
in Graudenz. 171851 


Zur erſten Stelle werden 


7,000 Mark 


zur zweiten Stelle [7270] 


15,000 Mark 


auf eine Apotheke der Provinz Poſen 
zum 1. Januar 1895 geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 7270 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


15,000 Mk. 


werden auf ein Rittergut in Weſt⸗ 
preußen ſogleich hinter der Landſchaft 
mit 5% Zinſen zu leihen geſucht. Gefl. 
Offerten mit Aufſchrift Nr. 7200 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


9000 Mark 


werden auf eine ländl. Beſitzung, 500 Mg. 
roß, 840 Mk. Reinertrag, Feuerver⸗ 
icherung 30000 Mk., hinter 33000 Mk. 
Sparkaſſengeld zum 1. Okt. 94 geſucht. 
Off. u. 7253 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Auf ein in Briefen Wpr. gelegenes 
Grundſtück, gerichtliche Taxe 12600 Mk., 
werden zur erſten Stelle 


5000 Mark 
von einem pünktlichen Zinszahler ge⸗ 
ſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6583 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


24000 Mark 


Privatgeld. z. 1. Stelle v. ſogl. o. ſpät. 
geſucht Feuerkaſſe 60000 Mk. Näheres 


bei E. Bourbiel, Dt. Eylau. [7061 


— net eigenen 


3000-6000 Mk. werden auf einem 
neuen Haufe — Taxe 38000 Mk. — h. 16200 
Bankg.geſ. A. Dr. Schaffert, Graudenz pſtl. 


5000 Mark 
werd. auf ländl. Grundſt. hint. 17700 
Mk. 1 geſucht. Feuerverſicher. 
17500 Mk. Offerten an A. Aſtmann, 
Jablonowo Wpr. erbeten. 66801 
Suche ſofort auf Stadtgut 


107—110 000 Mk. 


1. Hypothek. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Au . Nr. 7018 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


liſt 
21 J. a., kath., beid. Landesſpr. mächt., 
ber. in größ. Geſchäft. thät. gew, jetzt 
Führ. des väterl. Geſch., mit Buchführ. 
vertr. ſ., geſt. a. pr. Zeugn. per 1. reſp. 
15. Okt. cr. in ein. gr. Colonialw.⸗ und 
Deſtill.⸗Geſch. Stell., um ſich zu vervoll⸗ 
kommnen. Offerten unt. B. B. 100 
poſtl. Schwente erbet. [6871] 


ſucht zum 1. Oktober Stellung als Hof⸗ 
inſpektor u. Rechnungsführer. Meld. w. 
PC 
Suche Stellung als 16687 
Inſpektor 
wo mir Verheirathung geſtattet. Bin 
33 J. alt, auf Gütern im Kgr. Sachſen 
und Provinz geweſen, bis 1. Okt. noch 


Stell. auf einem Dom. im Lauenburger | 


Kreiſe. Gute Zeugniſſe. Off. erb. höfl. 
unter O. Q. 1000 poſtl. Zelaſen. 


— — —— 


Ein in jeder Hinſicht erfahrener 


5 
Meier 
39 J. alt, verh, mit wenig Fam, dem 
prima Zeugn. ſowie Empfehl. zur Seite 
ſtehen, zur Zeit in ungek. Stell. in ein. 
Br Gutsmolk., wo er die Aufſicht über 
telfen u Fütterung, auch üb. Schwarz⸗ 
viehſtall hat, mit all. Entrahm.⸗Syſtem. 
vertr., von Jugend auf beim Fach, ſucht 
3. Januar 95 od. ſpät. anderw. Stellg. 
Die Frau iſt auch im Meiereifach be⸗ 
wandert. Meldungen werd. brfl. unter 
Nr. 7226 an die Exp. des Geſ. erb. 
E. Schneidemühl.⸗Werkführ., i. all. 
i. dieſ. Fache vorkomm Arbeit., Reparat. an 
Gattern u. Maſchin.,Holzausnützen, durch 
langjähr.Praxt erf, ſucht, Pest a. gut. Zeug., 
v. 1. Oktbr. od. ſpät. Stell. Gef Off. unt. 
A. S. 2212 poſtl. Hütte Wpr. [7313] 


in ält, erf. Yandwirth | 


Feſte Engagements 
erh. Kaufleute u. landwirthſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter d 

: iR ; 5. b. E Adolph Wan. Plaelt Stauden. f = 2 9 
Proviſionszahl. b. Eagagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr., Bonm 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute 7 


5 1 - 5 * 
* 1 1 x E N 
a * „ 


Chefs z. 1. Okt. od. Novbr. Stellung a. 
erſter oder alleiniger Beamter anf gr. 
Gute. Meldungen werden briefl. unter 
Nr. 6919 an die Exped. des Geſ. erbet. 
Ein tüchtiger, prakt., äußerſt ſolider 
und gebildeter 5 [7228 
Inſpektor 
29 I. alt, ſucht zum 1. Okt. möglichſt 
ſelbſtſt. Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7228 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


777 ee 
Mühleuwerkführer 
verh.,kautionsf., ſ.paſſ. Stell. Meld. w. br. 

u. Sir. 7286 an die Exp. d. Gef erd. 
Ein tüchtiger, ordentlicher, verein, 
Gärtner 
in allen Brauchen d. Gärtnerei erfahr., 
ſow. mit Jagd u. Bienenzucht bewand., 
ucht, geſt. auf gute Zeugn., 3. 1. Oktbr. 
Stellung. Meldg. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6915 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
CCC / EEE c IHN IE ET 


Tücht. Prov.⸗Reiſender 
ſowie an größeren Plätzen gut eingeführte 
Agenten 
ſuchen G. Kröck & Co., Prenzlau 

Holzſchuhfabrik. [7028] 


2 a 
Ein Buchhalter 
verheirathet, evang. Religion, wird ver⸗ 
langt. Lebenslauf iſt Meldung beizu⸗ 
fügen, Angabe der Gehaltsauſprüche. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2002 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum 1. Oktober für mein 
Material⸗Detailgeſchäft einen tüchtig., 


gewissenhaften Expedienten 
er deutſchen und polniſchen Sprache 

t * A * d G Its 6 r. x 2 
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er 


Hat. Off. nebſt 


= iin orbenen ü rs 

eine un ber 5000 Etabliſſements in Stadt 
5000 Einwohnern wird per 

Togleich ein tüchtiger, kunttonsfäßiger 


1 Meiden en werd. ihre 
2.2089 an 1850 13 Ex Exp. des Geſ. ame 
m Tude 3 che zum baldigen Antritt für 
mein Tuch⸗ und Mannfalinrivanren- 
ſchäft einen äußerſt 17073 


1 tat gen Verkäufer 
oln 
— Gedaltsanfpricen und 9 enguifjen 


FE Dior. 


i ür u re Mannfaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft juche F 
ich per ſofort reſp. 20. c. einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
fände mächtig und mit der # 


Dekoration größerer Schau⸗ 


fenſter vertraut bei hohem 
8 Salair. Perſönliche Vorftellung E 
erwünſcht oder den Offerten 
Photographie und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. [7041] E 
S. Kubatzki, Dt. Eylau Wpr. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
8 Geſchäft ſuche ich per 

September reſp. 1. Oktober zwei 
lelbſtändige, feine 170831 


Verkäufer 

für Kleiderſtoffe⸗Abtheilung, Gewand⸗ 
beit im Decoriren der Schaufenſter u. 
ar ern der polniſchen Sprache er- 
ford erli 

‚Berrmann Seelin. Thorn, 

Mode⸗Bazar. 

Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confektions⸗ ⸗Geſchäft ae per 15. eh 
tember oder 1. Oktober 17190] 


einen tüchtigen Verkäufer 
der der volniſchen Sprache mächtig ſein 
muß. Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche erbeten. 

A. Arens, Br. Stargard.” 


Suche für mein Colonial⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft für eigene 
Rechnung bei hohem Gehalt, Proviſion 
und freier Station einen tüchtigen, 


flotten 

Verkäufer. 
Kaution 500 Mark. Eintritt per 
1. Oktober cr. 


| 8 Eig⸗ Sprit⸗ ad: 


18 5 Für mein Mauunfaktur⸗ und Be 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 

ver ſofort oder 1. Oktober einen; 

tüchtigen Verkäufer n 0 

der polnischen Sprache mächtig. 
| Anfangsgebalt 360 Mark bei 


| freier Station. Offerten nebſt 85 


Photographie gruen, 


acoh M 


SE eyerbardt 
1 45 


ui 


Für mein ee Feen und 
5 Geſchäft ſuche per ſogleich 
reſp. 1. Oktober cr. bei hohem Gehalt 
einen ſelb tſtändigen 170751 


erkäufer 


der volniſchen Sprache mächtig. 
Reflektauten, denen gute Beunniffe 
ber Seite ſtehen, wollen ſich mit Angabe 
. Sena En bei 
Lilienthal's N ZUBE 
Juh.: H. Jacoby 


Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſ äft ſuche per 1. eh 
cr. einen älteren, [7077] 

tüchtigen Verkäufer 
bei hohem Salair. Offerten bitte Ge⸗ 
haltsanſprüche u. n beizu⸗ 
fügen. S. M. Holz. Mehlſack 

Per 3. Oktober ſuche für mein Tuch⸗/ 
Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft einen tüchtigen, 
gewandten 


Verkäufer. 
Arn ſchr. u. Gehaltsanſpr. erbitten 
Albert Hirſchberg, Wormditt Opr. 


In meinem Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft findet ein tüchtiger 
Verkäufer 
von ver oder 1. Oktober Stellung. 
Den Meldungen ſind 1 

N 7295 
M. Wagner, Rehden Wpr. 
Für unſer Manufakturwaarengeſchäft 
ſuchen per ſofort oder 1. Oktober 


einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, und 


einen Le ehrling 


Gebrüder le 


[7242] 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ f 
IJ u. Mobewaaren ch ſ. einen i 
gewandten ſehr tüchtigen i 


Verkäufer. 


9 Polniſche a erwünſcht. Den % 
J fferten bitte Photographie mit f 

Angabe der Gepal tsanſprüche bei⸗ 
0 een. David . Lötzen. 0 


Für ſein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
Jations⸗Geſchäft ſucht per 1. Oktober d. 
s., evtl. auch früher, einen * 
N zweiten 172551 


jungen Mann und 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Poln. Sprache 
erwünſcht. 5 verbeten. 
— Paleſchke, Marienburg. 
Suche tür mein 5 einen 
ungen M 
welcher kürzl eine Leb 5 net 
ebalt3-Anfor, erb. 
Paul Detmers, Danzig. 


4 72881 


In meinem n Material, Defitationg- | 


und Futterw et 
ſogleich oder 1. Oktober — tichelger 
junger Maun 
und ein Lehrling 
Ae ze 3 


Suche für meinen [6885] 


jungen Mann 
der am 1. September d. Js. ſeine Lehr⸗ 
zeit in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Eiſen und Baumaterialien, beendet hat, 
um 1. Oktober cr. eine Stelle als Ver⸗ 
käufer. Guſtav Heineke's Nachf., 
Lauenburg i. Pomm. 

In meinem Colonialwaaren- und 

Schank⸗ Geſchäft findet per 1. Oktober ein 


junger Mann ſowie 


ein Lehrling 
die der polniſchen Sprache 3 
mächtig ſind, Stellung. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet C. Fikau, Biſchofswerder 


Ein tüchtiger, wohlempfohlener 


junger Mann 

findet vom 1. Oktober er. Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft verb. 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in einer kl. 
Stadt Oſtpr. Polniſche Sprachkenntniß 
Bedingung. Gehalt 500 Mk. bei freier 
Station. Meldungen zu richten an 
B. Pinkowski, Strelno, Prov Bol. 

Für mein Colonſalwaaren⸗ und De⸗ 
a: Geſchäft ſuche per ſofort oder 

1. Okt tob er kx. 172821 


einen jungen Mann 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat 
u. einen Lehrling. 
Emil Chaskel, Bromberg. 


Für mein Colonialwaaren- Geſchäft 
und Deſtillation. ſuche einen ſoliden 


tüchtigen jungen Mann 


einen Lehrling 
per ſofort reſp. 1. Oktober. 17034 
E. A. Bukowski, Lautenburg. 
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Für ein Getreidegeſchäft in einer 
rovinzialſtadt wird ein ſolider, mit 
Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
trauter, evangel. 


junger Mann 


zum 1. Oktober er. bei freier Station 
excel. Wohnung geſucht. Branchen? 
kenntniſſe erforderlich. Meld. m. Zeug⸗ 
nißabſchrift. und Gehaltsanſpr. werden 
brieflich mit der Aufſchr. Nr. 6588 

d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Für mein Colonialwaaren-, Weinz, 
Cigarren⸗ und Deitillations-ejchäft 
ſuche ich von ſofort oder 1. Oktbr. d. J. 
einen erfahrenen, tüchtigen 17214 


jungen Mann u. einen 


jüngeren Gehilfen 
welcher erſt kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 

endet hat. Retourmarke verbeten. 

Albert Block, Schwetz aW. 


Suche für m. Colonialwaarengeſchäft 


N einen tüchtigen, bejcheidenen 


jungen Mann 
der 3 Sprache mächtig per 
1. Oktober. Meldungen mit Gehalts⸗ 
1 u. Zeugnißabſchr⸗ erbeten. 
71781 F. Borski, Danzig. 


— — 


Für meine Deftillation, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Eiſenhandlung ſuche 


einen Gehilfen und 


einen Lehrling. 
M. Arndt, Vandsburg. 


—— — — — — eee ee ere — 


7276] Sburg. 
Suche von ſogleich für mein 

Tuch⸗, Modes, Coufektions⸗ und 

Kurzwaaren⸗Geſchäft einen 


Commis 


tüchtigen Verlänfer, ebenſo einen 


Lehrling 


Sohn anſtäudiger Eltern. 7005 


I. A. Hammerstein, 2 
Mohrungen. 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 

Deſtillation, Eſſigſprit⸗ und Mineral: 


waſſer⸗Fabrik ſuche per 1. 7 d. Fe 
un tüchtigen 


Commis u 


als erſten jungen Mann. Derſelbe 
muß flotter, freundlicher Verkäufer, im 
Beſitz guter Handſchrift und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. Meld. 
mit Zeugnißabſchrifſten u. Photographie 
erbeten. H. Stedefeld, Konitz Wp. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche ich per er ra 
1. „Oktober 881 


einen jüngeren Commis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Den Meldungen ſind Originalzeugniſſe 

beizufügen. 
N. Lehmann, Lesnian bei Altjahn. 
Für mein Mannfaktur⸗, Tuch⸗, 
Modes und Damen⸗ Gonjettions- 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Oktober cr 
einen Commis, welcher der deutſchen 
und poln. Sprache mächtig und guter 
Lageriſt und Verkäufer ſein muß. 
Auch findet ein Lehrling bei mir 
Stellung. Elias Loewenthal⸗Tremeſſen. 
In meinem Glas⸗ Borzellan-, Ga⸗ 
Ianteries, zer und Veißwaaren⸗ 
47264 


Geſchäft find 
1 Commis 


von ſofort Stellung. 3 mit 
Gehaltsauſprüchen erbeten. 
Heymann Meyer, Konitz. 
Für mein Colonialwgaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche für 8 oder 1. 
Oktober cr. einen — . DE 861 


niſchen 8 mächtige 
O. Lachmann, goſten in Poſen. 


Commis 


e per ſofort oder 1. Oktober er. 
tigen, jüngeren 
Commis 
„ für meine Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 8 
— und Colonialwaaren⸗Handlung. 
Polniſche Sprache Bedingung; Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier tation, ſowie 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
Auch ein Volontär findet Aufnahme. 
J. Alexander, Brieſen Weſtpr. 


Bekanntmachung. 
Ein Bureau⸗Gehilſe 


auf 3 Monate gegen 75 Mk. monat⸗ 
liches Gehalt wird geſucht. 17266 
Freyſtadt Wpr., 
den 11. September 1894. 


Der Bürgermeiſter. 
Patschke. 


Malergehilfen 


können jofort eintreten a 


Suche 
einen 


wert. 


Winlergehitien 17070] 
können eintreten. chultz. 


Zwei tüchtige 172561 


Malergehilfen 


ſucht ſofort * g, Maler, 
Biſchofs werder. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe d 


zur ſelbſtſtändigen Führung des Ge⸗ 
ſchäfts kaun ſofort eintreten bei [7311 
Adolfine Bartkowski, 
Strasburg Bpr. 
Ein jüngerer, tüchtiger 17165 
Barbiergehilfe 
kann von ſof. auch ſpäter eintreten bei 
Barbier u. Friſeur ꝛc. Schreiber, 
Soldau Opr. 


7 77 Ein ſüchlig. Varbiergehilfe 
Ein tichtig. Barbiergehilfe 
findet von ſofort oder nach 14 Tagen 
Stellung bei G. Froſch, Löbau Wpr. 

Dom Tzekanowko bei Lautenburg 


Wſtpr. ſucht von ſofort oder ſpäter 
einen verheiratheten, tüchtigen [7021 


Gärtner m. Scharwerk. 
In Kowroß bei Oſtaszewo findet ein 


unverheir. Gärtner 


mit guten Zeugniſſen, zum 1. Oktober 
Stellung. Gehalt 200 Mk. 7160 


Ein verh. Gärtner 


d. findet vom 1. Oktober Stellung im 


Schloßgarten a bei [7066 
v. Jablonowski. 


Ein tüchtiger, unberhelr atheter 


Gärtuer 
mit guten Zeugniſſen, wird zum 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Domaine Unis law, 
16713] Kreis Culm. 


Ein tüchtig. Ofenarbeiter 


wird geſucht. Schindler'ſche Bäckerei 


Eein Bäckergeſelle 
5 1 Lehrling werden ſogleich geſucht. 
1163] E. Senkbeil, Bäckermeiſter. 


Ein nüchterner, ehrlicher 171881 


Bäckergeſelle 


| DEREN: iſt, N Stellung vom 
1. Oktober d 
W. a Bieſſellen. 


Oberſchweizer 
für ca. 50 Kübe, mit guten Zeugniſſen, 
verheirathet, findet von ſofort oder 15. 
Oktober Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingt ung. [6949 
Dom. Roſenberg p. Thorn. 


— — — ͤ — 


Ich beabſichtige eine kleine Molkerei 
zu bauen und wünſche einen erfahrenen 


Zz Meier 


zur Einrichtung und Leitung derſelben, 
evtl. kann derſelbe ſich dabei mit Kapital 
betheiligen. Off. unter J. B. 7132 
bef. Rudolf Moſſe, Berlin SW, 


Dom. Gr. Golmkau p. Sobbowitz 
Wyr. ſucht für ſeine nen erbaute Dampf⸗ 
Molkerei (däniſche Centrifuge) einen 
tüchtigen 17049 

energiſchen Meier. 
Derſelbe muß in Prima⸗Butterbereitung, 
Aufzucht von Kälbern und Schweinen 
ſowie Maſtung der letzteren (Schweine⸗ 
haltung ca. 1000 Stück) wohl bewandert 
und ſich über ſeine Qualifikation durch 
vorzügliche Zeugniſſe ausweiſen können. 


— nm 


Suche zu ſofortigem Eintritt 


einen ſtarken Salzer. 


Molkerei Schönhorſt per Neukirch, 
Kreis Marienburg. [7196] 


IZwei tüchtige 169871 


Brunnenbohrer 


(nur für Tiefbauten) ſucht bei 5 Mark 
Tagelohn C oltfreter, Brunnen⸗ 
meiſter, Graudenz. 


Einen tüchtigen 
Schuhmachergeſellen 
ſucht per ſofort 


S Krauſe, Kl. Krug 
ei Czerwinsk. 


2 tüchtige F 
und 1 Lehrling 


1 dauernde Beſchäftigung bei 
[7068] ejka, Jablonowo. 


Ein Schmied 


welcher als erſter Fanenſtenzed ar⸗ 
beiten kann, 3 auernde Beſchäf⸗ 
tigung bei Gröning, N 
bauer, Inowrazlaw. [7086] 


Ein Schmie degeſelle 


kann ſofort eintreten. [7325 
C. Haß, Gr. Wolz. 
Einen Schmievegeſellen 


verlangt ee, r 
172471 raud zudenz 


1 verheiratheter Schmied 


1 Inſtmaunn 
zu Martini geſucht in Klein Ellernik. 


Ki perheir fillt Schmied 


mit Maſchinenarbeit vertraut, findet bei 
hohem Lohn und Deputat von Martini 

d. Is. Stellung in Dom. e 
bei Strasburg Weſtpr. 172081 


Ein Schmiedegeſelle und 


ein Burſche 
können ſich melden bei Zaren 
Boll, Gr. Bellſchwitz. 171931 


— e, eee 


Ein tichtiger Eiſendreher 

3 F. A. Beyer, F 
170500 Pelplin. 

M i g 

Ein Heher IT EEE HL den Ber 

Apparat verſehen muß, findet dauernde 


Stellung. Brennerei E. Buth, 
[7191] Rospitz bei ee 


Ein Schloſſergeſelle 


ſelbſtſtändiger Arheiter, erhält dauernde 
Arbeit bei F. Mögelin, Graudenz. 


Former 


werden verlangt für dauernde und 
. Fer 8 [6002] 
Petzold & Company, Engineers, 
Limited, Jnowrazlaw. 
17272 


— 


Zwei ältere, tüchtige 


Müllergeſellen 
finden Bee Stellung. Meld. werden 
riefl. 15 d. Aufſchr. Nr. 7272 durch d. 
Exped. d Geſell. erb. 


Ein kücht. Willergeicle 
findet andauernde Beſchäftigung bei dem 
Windmühlenbeſitzer Herm. Lange in 
Garnſee. 171771 


Einen Sattlergeſellen 
auf Wagenarbeit ſucht ſofort 
[7245] Mroczkowski, Grabenſtr. 22 


10 tüchtige Steinſetzer 


und Arbeiter 


ſucht von Jof [7153 
J. Goetz, Grandenz. 


Ein ordentl. Hausdiener 
[Pr meinen Bierverlag findet vom 
Oktober Stellung. Lohn 18 Mark 
Monatlicz bei freier Station. 170291 
Pelplin, den 12. September 1894. 
— L. Pozzeſti 1 DBabuburswirtd. _ 
Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich einen 
gewandten, zuverläſſigen, unverheir. 


Diener 


mit guten Zeugniſſen. Zur Entlaſſung 
kommende Burſchen verheiratheter Of⸗ 
fiziere bevorzugt. Perſönliche Bor: 
ſtellung — nach dem 15. September — 
erwünſcht. F 7033 
Danzig, 10. September 189 
3 acdel, Landesdirektor. 


Einen fleißigen 


Hausmann 
ſucht von ſof. J. Kalies, Bäcermftr! 


Ein zweiter Hausdiener, ein 
Saufburſche u. ein Kellnerlehrling 
können ſofort eintreten. 

17324 Schwarzer Adler. 


7 a vony 
Ein Breunertiführer 
unverheirathet und gut empfohlen, wird 
für eine kleine Dampfbrennerei ſofort 


geſucht. Perſönliche Vorſtellung, ohne 
Reiſeentſchadigung, erwünſcht. 


Ein Hofmann 
der vorarbeitet und Schirrarbeit macht 
und einen Scharwerker hält, wird zu 
Michaeli bei hohem Lohn und Deputat 
geſucht in Friedrichsberg⸗ 4 5 
heim, 169081 
Gut Nfederwiß bei Goldan ſucht 
zum 1. November d. J. einen tüchtigen, 
nüchternen, verheiratheten 


Brenner 


der durch gute; feen gase ſeine Brauch⸗ 
barkeit nachweiſen kann. ae 
Vorſtellung erforderlich. 17042 


Ein zuverläſſiger, tiichtiger 


II. Juſpektor 


der praktiſche Erfahrung beſitzt, mit der 
Buchführung Beſcheid weiß, zum 1. Ok⸗ 
tober er. geſucht. Anfangsgehalt 320 
Mark, freie Wäſche. Zeugnißabſchriften 
unter &. S. 100 poſtlagernd Raſten⸗ 
burg Oſtpr. erbeten. [7044] 


Ein cuergiſcher, ſtrebſamer, 
durchaus ſolider und der ven 
Sprache mächtiger 257 


Pirthſch oitsbenmter 


der im Beſitze 00 guter . 
iſt, findet bei vorläufig 400 Mk. Ge⸗ 
halt zum 1. Oktober Stellung in 


Folſong bei Oſtaſchewo, Kr. Thorn. 
Perſönliche 3 erwünſcht. 


— — — — 


Ein junger Mann, 22 3. alt, „Beſißer⸗ 
ſohn, hip Stellung bei beſcheidenen 
Anſprüchen als 


zweiter Inſpektor 
Hofverwalter oder als Stütze des Prin⸗ 
we von Sofort 5 1. Oktober. 


eld. werd. briefl. m. Aufſchr. N 
7222 d. d. Exped. d. Gefell 2 5 


In 4 8 de b. Oſterode findet von 
171971 


ſofort e 
85 Beamter 


Stellung. Zeugnißabſchriften ſind dort⸗ 
bin einzuſenden. 


Em recht ſtrebſamer, tüchtiger 


junger Mann 
der ſich als Wirthſchafts⸗Beamter ver⸗ 
vollkommnen will, findet unter direkter 
Leitung des Prinzipals auf einem Gut 
von ca. 1000 Mön vom 1. Oktbr. cr. 
Stellung. Perſönliche PITRFER 0 


forderlich. [ 
Pröll, Roggen hauſen. 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, der die Landwirth⸗ 
ſchaft gründlich erlernen will, findet bei 
freundlichem Familienanſchl. u. Penſtons⸗ 
auf 0 nach Pe Aufnahme 

3 chönwieſe bei Ber 


Prov. P [? ] 
N 5 re er, Gutsadminiſtrator. 


Ein Wirthſchafter 


der gute Zeugniſſe beiikt, etwas Stell⸗ 

macherarbeit verſteht, der deutſchen wie 

polniſchen Sprache mächtig, findet ſofort 
. Böhlke, Adl. Gremblir 
168971 per Subkau. 


Zu ſofort findet ein 170391 


zweiter Inspektor 
5 Gehalt 210 Mk. 
Dom. Schildberg b. Barkenfelde Wp. 
Geſucht bei hohem Lohn zum 1. Ok⸗ 
tober ein älterer, a erfahrener 


Hofmeiſter 


1 oder mit kleiner Familie. 
Gute Zeugniſſe erforderlich. Meldun⸗ 
gen mit Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an das Rittergut Holzdorf 
bei Weimar in Thüringen. 16945 


Eein verheir. Wirth 
mit Scharwerker, durchaus zuverlä ig a 
und nüchtern, findet zu Martini d. 
bei hohem Lohn und Deputat Stellung 
in Gut Mirotken p. Alt⸗Jahn, Stat. 
Czerwinsk. [7212] Die Gutsverwaltung. 


Ein gut empfohlener 
Wirth und 


ein verheir. Kutſcher 


(Deutſche), finden Stell. in Lubianken 
bei Heimſoot. Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Vorreiter 


(zweiter Kutſcher), mit guten Zeugniſſen 

ar feine Brauchbarkeit, findet zum 

1. Oktober oder Martini Stellung in 

Gr. Jauth p. Roſenberg. 7030 
Neumann. 


e a Re 
Tichtige Arbeiter 

bei dauernder Beſchäft. w. geſ. Zu meld. 

Donnerſtag frühöluUhr. Gr. Pfaffenberg 


Lente geſuch!t 
30 Leute zum Rübenaus machen b. 
hohem Akkord können ſofort eintreten 
bei Aufſeher Franke, Stangenberg 
b. Nikolaiten Wpr. 17216 


Männer und Frauen 


zum . werden geſucht 
16580] H. Mehrlein. 


Rübengräber 


finden bei voller Beköſtigung u. hohem 
Atkordlohn Beſchäftigung in sr kocz 
7101 


169591 


bei Hohenkirch. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen-Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
anſtändigen jungen Mann 12937 


als Lehrling. 


Albert Neumann, Sanden 
Zeugdausitraße 14. 


Ein kräft. junger Mann 
welcher Luſt hat, das Meiereifach gründ- 
lich zu erlernen, kann ji) jofort melden 
in der neuen Dampf⸗Meierei 

17043 Wartenburg Opr. 


KN NN 


Zum baldigen Eintritt nn 
® geſucht ein 17079 


x Lehrling 
mit guten . 
Sohn achtbarer Eltern. 
Carl Walle Nachfl., 
C. Lambey, Bromberg, 
Colonialw.⸗Handlung. 


SN Nan 
Kellnerlehrling 


von ſofort geſucht [7 
Wiener Caffee, Grandenz. 


J3wei Lehrlinge 
finden der polniſchen Sprache mächtig, 
finden ſofort in meinem Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft Stellung. 17161 

S. Salomon Lewin, Strelno. 


— — — 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat das Materialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäſt zu erlernen, kann v. 
ſogleich bei mir in die Lehre treten. 

Franz ae Roſenberg 


Einen Varbierlehrling 


ſowie Volontair 
ſucht von ſogleich oder ſpäter 7187], 
Max Kurlenda, Leſſen Wpr., 
Friſeur und geprüfter Heilgehilfe. 
Für meine Holz ⸗ Handlung nebſt 
Dampfſägewerk ſuche ich zum 1. Oktober 
einen Lehrling. 
Derſelbe muß womöglich das Zeugniß 
eines Einjährigen haben und eine ſchöne 
Handſchrift beſitzen. Penſion im Hauſe, 
vom zweiten Sabre ab Vergütigung. 
Littmann’s Sohn, 
16584] Brieſen Weiter 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur, 
und Herren⸗Garderoben⸗ ⸗Geſchäft : 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
von ſofort oder . 47 16281 
S. Michel, Culmſee. 


Ein Lehrling und 


4 ge Volontär 
id. Conf., finden in m 5 
Baumaterialien - Gesc Der gien 


angenehme Stellung. Poln 
erwünſcht. + me Eee 


8 
Ludwig Cohn, Strasburg re 
Für meine Buchdruckerei u Ben 
775 


Nes 


— 
— 


baldigen Antritt 


einen Lehrling 


mit der nöthi er Schulbildung. 
roſe, Roſenberg Wpr. 


Für ein ee Comtoir wird 
ein Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen geſu 
„ briefl. m. ee chr. Nr. 7004 00 


Exped. d. Gefellig. randen * 
Fortſetzung ar der T. ee 


Die Inhaber der 100 im Umlauf befindlichen Sparkaſſenbücher! 
lich Nr. 8000 werden hierdurch nochmals 


von Nr. 1 bis einſchlie 


aufgefordert, dieſelben baldigſt 


bei der unterzeichneten Kaſſe, Ge⸗ 


richtsſtraße Nr. 1, während der Dienſtſtunden Vormittags von 


9 bis 1 und Nachmittags von 
bung einzuliefern. 


3 bis 5 Uhr, behufs Unſchrei⸗ 


Sodann werden nachſtehende Perſonen nochmals aufgefordert, 


ihre Sparmarkenbücher abzuholen: 


Franz Schuster, Emil Gadischke, Gustav Gehrke, Franz Reddig, 
Heinrich Deskowski, Ernst Schwendig, Luise Numrotzki, Richard Hinz, 
J. Fuchs, Alfred Thons, Alexander Rathnau, Theodor Urban, Wilhelm 
Pehlke, Julius Rogowski, Wilhelm Schulz. 178121 


Gra udenz, im September 1894. 


Die Kreis ⸗Sparkaſſe. 


Nationeſſe Drainage. 


Bei richtiger 8 1 die 
rationelle 3 pro ha billiger, a 
bei den bisher üblichen Methoden, denn 
ſie erreicht durch richtigere Lage der 
Stränge mit wenig. Längsmetern daſſelbe. 

Die . iſt geſicherter. 
1. Das Gefälle wird derart richtig ver⸗ 
theilt, daß ein beſtimmtes Minimal⸗ 
gefälle, welches erfahrungsmäßig * 
reicht, die Einſchwemmung ſicher ab⸗ 
zutreiben, niemals unterſchritten wird, 
und weil ich 5730 


* 


2. einen Stamm Arbeiter ausgebildet | Material-, 


habe, welcher fähig iſt, das vorge⸗ 
ſchriebene Gefälle bei der Arbeit präcis 
inne 1 halten. 


m iet 


. Heinze, Subaber Paul Heinze, 
| Gueſen, Stadtpark 5. 
TEE ee A ee ͤ———— 


Tuchlager 
und Maaßgeſchäft für 
neueste Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 
Thorn 
Artushof. 
Den Eingan 
ſämmtl. Neuheiten 
für kommende 


Saiſon 
zeigen 8 an. [5424] 


Erdbeerpflauzen 


Bunte Albert v. 1 und el 8 
ble, pickirt und ſehr kräftig: 


00 Stick! 50 Mark 


Far 7 zu 1 in Dominium 
IN Idhof per Rieſenburg in Weſtpr. 
tan der Pflanzen genen Roſen 
oder — gerne — 


Kane — und Gr vo L 
2 a stücks-Verkäufe und on 
, -e 


G. W ar M. bish. . Pr m. 
ca. 7Mrg. Gartl. i. gr. Ort, b. ich will. w. ſtet. 
Abw. 1 . v. ſof. z. vk. a. 3. vp. O. 73 14a. Exp. 


Aelteres Neſtauraut 


in 9 Lage einer größ, Kreisſtadt 
reier Rgmt., iſt 
umſtändehalber zu verkaufen bezw. zu 


der Pr. Poſen, Garniſ. 
verpachten. Gefl. Offerten unter Nr. 
7810 an die Exped. des Geſelligen erb. 


er Papier- u. Schreibmaterial⸗ 


9880 wenn mögl. mit Buchhandl. 
358 eihbib 

mit dem Geſchäft vertraute Dame geſucht 
Adreſſen unter 6779 a. d. 
Danziger Zeitun Zeitung in Danzig erbeten. 


Fichere Exillen, 


Wegen Uebernahme einer Fabrik will 


ich mein ſeit 25 J. beſtehend., nachweisl. 


entables Kurz⸗, Weißwaarenen. Putz⸗ 
Beſchaft unter günſtigen Bedingungen 


dald verkaufen, ev. iſt der Laden incl. 
. ide 190 5 zu vermiethen. 


h Hirſ 
2201! Berlinerſtr. 3 


En n flottgehende 3 17186 


Reſtaurant 


iſt Familieuverhältuiſſe halber ſofort 


* verkaufen. Adreſſen ſind an 
umprecht Weiß, Poſen, z. richten. 


Bl. Furzwagren-Geſchüft 


m Königsberg i. Pr., paſſend für einzelne 
Damen, iſt veränderungshalber billig ab 
zugeben. Zur Uebernahme ca. 300 bis 
100 Mk. e forderlich. Gefl Off. sub V. 
5771 bef. d. 1 Exp. v. Haaſenſtein 
und und Vogler, A. G. Kö Königsberg i. Pr. 


Sehr Sehr schönes Gut 


don 604 Morg., in beſter Gegend des 
Rz. 1 äuß. billig z. verk. Acker 
* 450 2 Mrg, durchweg Weizeuboden, 
20 5 Mrg. 2weiſchnittige Wieſen, Reſt 
Hol 3. Gebäude gut, Inventar jehr 
15 Dreſchkaſten, Scprotmitble, ar⸗ 
eldämpfer, Drillmaſch, Breitſäem., 
es fait neu. Gefl. Off. u. Ch. B. N. 
got. Schlochau erbeten 
Eine Niederunger Wirthſchaft, 
11 Kulm. Mrg. Zu, e u. leb. Inv., 
voller Ernte, für 4000 Thlr. z. verkauf. 
Anzahl. 1500 Thlr. 0 * * mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6991 a. d. Exp. d. Geſell. er 


Ein ſich zur Errichtung einer Saft 
wirthſchaft ſehr eignendes [70 
rundſtück 


ieſigen Platze billigſt zu verkaufen 
775 Hi verpachten. Näheres durch 
F. Bourbiel, Dt. Eylau. 


lioth., wird für eine jung 7 


Exped. der 


chfeld, 3 


Mein in der Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Oſterode Opr. am 
Markt gelegenes [7210 


Geſchäftshaus 


welches ſich gut verzinſt und in 
welchem ſeit 40 Jahren ein 
Deſtillations⸗ und 
Farben⸗ Geſchäft nebſt Reſtau⸗ 


1 7 ſolcher Drainagen kalt mit gutem Erfolg betrieben 


wird, iſt wegen Geſchäſtsaufgabe 
billig zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uebereinkuuft. Vermittler 
verbeten. 


C. Friese, Oſterode Opr. 


| Weg. Aufg. d. Wirthſch. verkaufe 


2 culm. Hufen gr. ‘ i 
b. Danzig, m. neuen Grundſtück 
Geb., gut. Inventar, ſelten ſchöne Kuh⸗ 
und Aer 0 00 cb 1 75 den billigſten 
Preis, bei 10000 — 15000 Mk. Anzahlung 
Meld. von Selbſtrefl. werden briefl. m. 
Bullen. Nr. 6734 d. d. Expedition, des 
Ge Geſelligen in Graudenz erb. 


Windmühle 


mit neuen Gebäuden und einigen 
Morgen Laud ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei St. Nowak, Kamionka 
bei Czarnikau (Bofen). 165531 


Per ſofort zu verkaufen 


unter günſtigen Bedingungen ein feines 


Yu u. Modewaaren⸗ 


l 1 Wagrenlag. 9000 Mk. 
Jährl. Umſatz 25000 Mk. Gefl. Offert. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6664 d. die 
Exped. des Geſellig. in m erbet. 


Ein Gaſthaus 


im Kirchdorfe, maſſive alle mit 

2000 Mk. Anzahlung, ſofort zu ver⸗ 

kaufen durch 17171 
L. Nieten nnn 


Culm a W. 
Mein Grundſtück 


Weichſelſtraße 1, iſt ſofort unt. n 
Bedingungen zu verkaufen. [7230] 
Frau Weltzer, Culm. 


Mein an der Raſchk owerſtr. 1175 = 
gelegenes 


Grundſtück 


beſtehend aus einem Vorder⸗ u. Hinter⸗ 
wohnhauſe, Wirthſchaftsgebänden⸗ einem 
ca. 2 Mrg. gr. Gemüſe⸗ u. Obſtgarten 
mit Wieſe, iſt ſofort zu verkaufen. Re⸗ 
4 wollen ſich perſönlich an mich 


ven 
Karl Such alowicz, Oſtr owo i. Poſ. 


— —— — 


Andaueruder Krankh. halber verk. 
ſofort mein hübſches 


Stadtgut 


260 Morg., Prov. Poſ., m. gut; Ernte; 
nehme kl. Grundſtück mit in Zahlung. 
Bei Baarverk. nur 10000 Mark Anzahl. 
erford. Gefl. Off. unt. Nr. 7221 an die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 


in altes Colonialwaaren- Bi = 
und Eisen-Geschäft > 


A (sichere Brodstelle) ist wegen 
Todesfalls möglichst gleich B% 
unter sehr günstigen Beding. 
zu verpachten. Nähere Aus- 
kunft ertheilen die Herren 
= GeorgFulewska Gdilgenburg 0p. 

4 B. Pinkowski Strelno, Fr. Pos. PS 


Neal Todesfall nat e zn 


kleines Gut 
in der Nähe v. Görlitz möglichſt bald 
preiswerth e verkauf. Größe 
170 Morg. Acker u. Wieſen, herrſchaftl. 
Wohnhaus. Stallungen maſſiv. Günſti⸗ 
es Hypothekenverhältn. Vollſtändige 
Ernte. Lohnender Nebenerwerb. An⸗ 
baer nach Uebereinkunft. Adreſſen 
itte einzuſenden unter Z. E. a 22 


lagernd Pen Penzig O.⸗L 


Guföverfanf, 


Eine Beſitzung in Oſtyr. von I 
Land, gutem Weizenboden nebſt Wiejen, 
Wald und gutem Torfſtich, mit feſter 
guter Hypothek, ee Wohnhaus 
und Wirthichaftsgebäu en San den dazu 
gehörigen Gärten, mit gutem lebendem 


621 u, todtem Inventarium, in guter Gegend, 


dicht an einer Eiſenbahnſtation und 
mehreren Chauſſeen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber für 39000 7 won 
gleich oder ſpäter zu verkaufen. O 


werd. u. Nr. 7226 a. d. Exped. d. sn 5 


endes e 


v. 5-100 Morg. werd. noch abgegeben 


von Gut Hohenholm bei Bromberg, 
nur ½, Meile v. d. Stadt, dicht an der 
Chauſſee n. Fordon. Keine Anzahl. erf., 
nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 
vorhanden. [6747] Holm. 
Ein Gu von Ku von 900—1200 Morg. Größe 
in der Nähe von Königsberg 
Oſtpr. wird unter günſtigen Bedingungen 
zu 38 oder kaufen geſucht. ar 
unter F. N. poſtlagernd Kobbelb 
an der er Oſtbahn erbeten. 35517818 


— — — bꝓl— — 


Suche eine Gaſtwirthſchaft reſp. 
Reſtauration oder Krug zu pachten. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Uebernahme 
kann ſofort erfolgen. Nur für gute 
3 Sehne Off. u. Nr. 200 poſtl. 

Brieſen Weſtpr. einzuſenden. 

S. Grundſt. m. Gebäude u. kl. vorh. 
gangb. Geſch. od. Poſtag., gr. Obſtgart. 
ca. 12 p. Mg. z. gr. Hälftegut. Wieſ. übrige 
Land ſ. a. Hauſe bel. n. Bahnh. i. Vorſt. o 
gr. deutſch. Kirchd. i. Oſt.⸗ o. Wp. zu kauf. 
Pr. u. R. 50 pl. Lnianno Bahn. Poſta. Wp 


Ein Werkführer 
ſucht kleine Mühle oder 3 au 
pachten reſp. zu kaufen. Meld. w. 
unt. Nr. 7287 an die Exp. d. Geſ. nr 


Der auf den 17. September, Nachm. 
5 Uhr, anberaumte 9 ORTEIEEnUN des 


Grundſtücks Lerrenſtraße N r. 3, den 
. Erben en findet 
nicht ſtatt 7241 


] 
Wagner, Rechtsanwalt und Notar. 
— — . f —— nengmeenuer nenn 


e von der 8. Selte. 


6 . Für Frauen und 
5 7° 


Mädchen. 


in Zeitungs- -Expeiitionen 


mehrere Jahre thät. geweſenes Mädchen, 
an ſelbſtſtändiges und ſicheres Arbeiten 
2 Bar N zum 1. Oktober Anſtel⸗ 
3 ff. werden unter Nr. 6188 
ie Expedition des Geſelligen erbet. 


Buchhalterin u. Kafüirerin, prakt. 

thätig geweſen, ſucht Stell. Offert. an 
anda Hardell, Thorn, 

ulſtr. 20. 16744 


Junge, gepr., muſik. Lehrerin, die 
ſchon mit Er olg unterr. hat, ſucht 
Stellung als Erzieherin p. 1. Oktober 
oder ſpäter. Meldungen werden briefl. 
mit at Aufſchr. Nr. 7223 durch die! 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Kindergärtnerinnen 


I. u. II. Kl., mit guten Zeugniſſen, ſuchen 
Stellung z. 1. Okt. Auskunft ertheilt 
dr. Dir. Quit, Danzig, Johannisg. 24. 
Der Vorſtand des Kindergarten⸗ 

Vereins. 18289 


Ein jg. anſtändiges Mäbchen 


Gaſtwirthstochter, ſucht v. 1. > 15. 10. 
Stellung. Dieſelbe ijt 3 . Wirth- 
ſchaft nicht unerfahren eldg. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 7156 an die Exped. 
des Geſelligen. 


Anftänd., geb. anſpruchsloſ., ält. Frl., 
Rittergutsbeſ. Waiſe, ev., m. g. Handſchr., 
recht muſ.,geſ.u.kräft., b. Landesſpr. mächt., 
häusl.u. wirthſch. erz. „i. Handarb. u. Vorlef. 
geübt, läng. Zeit i. Elternh. Bar. w. Stell. 
3. w. Ausbild. i. d. Wirthſch. u. Erl. d. f. Küche 
od. als Geſellſchaft. u. Stütze d. Hausfrau. 
Meldg. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 

7227 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein j. Mädchen, mit Buchführung ver⸗ 2 


traut u. der poln. Sprache mächtig, ſucht 
unt. beſch. Anſpr. Stell. als Caſſirerin 
reſp. Buch 5 Offert. unter Nr. 
6299 a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


— — — 


Eine junge Same mit guter Hand⸗ 
ſchrift, welche ſeit 2½ Jahren als 
Comtoiriſtin in einem * DE» 
ſchäft thätig iſt, ſucht zum 1. Oktober 
cr. evtl. ſpät. Stell. Adr. unt. G. 17 an die 
Annonc.⸗Exped. W. Meklenkurg, Danzig. 


— — 


Eine Dame, welche 3½ Jahr als 
Kaſſirerin 
in einem großen Geſchäft thätig iſt, 


ſucht als ſolche anderweitig Stellung. 
Off. erb. u. A. W. 100 pſtl. Bromberg. 


5 7 eine Privat⸗Töchterſchule wird 
1. Oktbr. od. ſpäter eine geprüfte ev. 


Lehrerin 
g uch Zeugnißabſchriften zu ſenden an 
berke, Lehrerin, Labes (Pom.) 
eme. ältere, erfahrene, evangeliſche 


Kindergärtnerin 

* 4 Kinder im Alter von 1, 5, 6 und 

7 Jahren wird von Oktober gefucht, 
Dieſelbe muß die Pflege der Kinder be- 
ſorgen, Kinderwäſche plätten u. Kinder⸗ 
ſtube reinigen. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen, Photographie und Gehaltsanſpr. 
zu richten an Kreisbaumeiſter Lucas 
in Stuhm. 17183] 


Eine zuverläſſige, ältere 


Kindergärtnerin II. Kl. 
mit guten Zeugniſſen für ein 1½ jähriges 
Kind findet ſoſvrl Stellung. [6731] 
Frau Gutsbeſitzer Honigmann, 
Griebenau bei Unis aw. 


Suche per ſofort 5 
Putzarbeiterin 
gleichzeitig Verkäuferin, 2 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſpr. bei 5 — Station 


erbittet F. Ephraim, Pakoſch, 
[7090] Putz, Kurz⸗ u. Weißwaar.⸗Geſch. 


—  — 


Eine geübte 


Pucharbeiterin 


der poluiſchen Sprache mächtig, wird 
von . geſucht. ae mit Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6689 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für ein Westf Woll⸗ und Kurzw.⸗ 
Geſchäft in Weſtfalen wird per Oktober 
eine tüchtige 


Verkäuferin 


gehueht, welche geläufig polniſch 552 
erten mit Gehaltsanſpr. u. Photo 
w. fir u. Nr. 6604 a. d. Exp. d. Geſ. er 


biue Buchhalterin 
evangel. Religion, die ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten kann, vertraut 
mit der doppelten Buch⸗ 
führung, erhält eine dauernde 
Stelle ohne Station. Meldungen 
"find unter Augabe der Gehalts⸗ 
anſprüche mit Zeugniß⸗Copien 
und Lebeuslauf unter Nr. 7181 
an die Expedition des Geſelligen 
einzureichen. | 
Ich ſuche eine tüchtigg 17219] 


Verkäuferin 


1 mein Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft, aber nur eine ſolche, die in 
diesem Geſchäft thätig sah bei hohem 
Gehalt und guter Behandlung. 
R. Siegmuntowski, Danzig, 
Schmiedegaſſe 17. 


Eine Verkäuferin 
findet in meinem Material⸗ u. Schank⸗ 


geſchäft Seu Poln. Spr. erforderl. 
H. Salinger, Garuſee. 


— nn nn nn 


Berfünferingeiud. 


Zum möglichit ſofortigem Eintritt 
ſuche ich bei hohem Gehalt eine tüchtige 


gewandte Verkäuferin. 


Bewerberinnen, welche in derdamen⸗ 
Confection firm ſind, erhalten den Vor⸗ 
zug. Den Bewerbungen bitte ns 
graphie beizufügen. 781 
N. Haaſe, Worm 75 


Verkäuferin u. Verkäufer 
durchaus erfahren im Verkauf und 
Branche, nur erſte Kraft, im Dekoriren 
fache der ri Sprache mächtig, 
iche per ſofort oder per 1. Oktober. 
Meldungen mit „ und 
Photographie erbeten. 17273] 
Julius Gembicki, Thorn, 
Kurz⸗, Weiß⸗, 1 Wollwaaren⸗, Putzgeſchäft. 


Für mein Putz⸗ und Modewgaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin 


der polnischen Sprache mächtig. [7096] 
Bertha Loeffler verehel. Moſes. 


Suche vom 1, Oktober cr. 


eine tüchtige Verkäuferin 
wenn möglich der polniſchen Er 
mächti 170 
Berliner Engros⸗ Lager in ee 
und Modewaaren. 
3 Ruben, Natel (Netze.) 


Junges Mädchen 


ur Erlernung der Landwirthſchaft ger 
ucht. Vorkenntniſſe erwünſcht. [701 
Dom. Nadrau bei Waplitz Opr. 


— 


KRARWHRRTRR 


Stütze der Hausſran 

3 zu jung, 1 150 Mk., 
= welche backen und kochen kann 25 
x u. fich vor keiner Arbeit ſcheut, * 

zum 1. Oktober geſucht. 2090 
niſſe einzuſenden 961 

Café zen Walz, 

Halbe 2 


PPRTTTHTTTT 


Zur Stütze einer alleinſtehenden 


Dame wird ein ee [7085 


junges Mädchen 
aus achtbarer Familie geſucht, welches 
ſowohl im Haushalt als auch im Ge⸗ 
ſchäft thätig ſein muß. 
Wwe. Roſalie . 
Wreſcher 


Ein junges! Mädchen 


das mit der Küche vertraut, wird für 
ein kleines Hotel als Stütze der Haus: 
en u. Meld. m. Zeugen. und 
Gehaltsang. werd. Zu nt. 9 
Nr. 7184 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Antritt ritt gleich 2 = Oktober. 


Für mein u Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche ein der vol 
niſchen 1 mächtiges 1703 

Lehrmädchen. 
| Sri Kühne, Dt. Eylan. 

Für mein Manufaktur⸗ und gu 
waaren⸗ Geſchäft ſuche [7192] 

ein Lehrmädchen 


das gleichzeitig Maſchine — kann. 
L. Roſenberg, Roſenberg Wpr. 


— — 


* übte Wäſchearveiterinnen 


Mm [7251] Leopold Pinner 
85 anſtänd. Mädchen können das“ 
Maſchinenſtricken erlernen u. dauernde 


Beſchäftig, erhalt. Hiller, Nonnenſt. 3. 


Alsstütze derhausfrau 


wird zum 1. Novbr. er. ein mit Hand⸗ 
arbeiten und der feinen Küche vertrautes 
beton gef Fräulein evangeliſcher Kon⸗ 
ſſion geſucht. dne P. 45 
ſichert. Offerten werden unt 4 pt 
Bromberg erbeten. 

In meinem Eolonialw-, 
Tabaf- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft findet per ſofort 


1 ım 3 ) M 

kinlüchliges Ladenmädchen 
dauernde Stellung. Polniſche Sprache 
Bedingung. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften erwünſcht 172801 
Isidor Silbersteir, Gollub Bpr- 

Junge Mädchen 
zum Erlernen der Damenfehneiberel 
werden wieder 3 Zuſchneide⸗ 
. zu jeder Zeit. Clara Schilling, 
Mo diſtin, 3 . 
l 172691 


Eine tüchtige en 
Meierin 
die mit der dänischen Centrifuge genau 
Beſcheid weiß, aber nur ſolche, wird 


zum 1. Okt. cr. geſ. Perſönl. Borftellung, 
Dom. Peterhof b. Dirſchau. 


Wirthſchaftsfräulein 


1 Bedingung Bann in d. beſſeren 
Küche, a Plätten. Mol⸗ 
kerei und Leute N N nicht vor⸗ 
re Gehalt 240 11 Intritt zum 
Oktober er. Dom. Broſtowo bei 
Seiedbeim Oſtbahn. 17088 


Ein Arzt ſucht zum I. Oktober eins 
Wirthſchafterin 

welche polniſch und deutſch verſtehk. 

Offerten mit nn e Zeug⸗ 

niſſen und Photographie unter Nr. 7080 

an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Suche zum 1. Oktober eine tüchtige 


evaugeliſche Wirthin 
welche mit Federvieh u. Küche vertraut 
iſt. Milch wird zur Stadt geſchickt, je⸗ 
doch iſt das Melken au beaufſichtigen. 
Eliſe Schultz, N 
172011 per Flatow Wpr 


Suche zum 1. Oktober eine erfahrene 
tüchtige Wirthin 
welche nur gute Zeugniſſe 5 7 en 
hat und mehrere Jahre in einer 
geweſen iſt. Dieſelbe hat nur die Küche 
und das Federvieh unter ſich. 
Frau Franke, Gondes 
172031 per Goldfeld. 
Suche zum 1. Oktober eine 16721 
tüchtige Wirthin 
(uicht unter 25 Jahre), die mit allen 
Vorkommniſſen des ländlichen Haus⸗ 
haltes vertraut iſt und ſchon Stellungen 
gehabt hat. Gehalt 200 Mk. Offerten 
mit Zeugniſſen einzuſenden an 
Frau Gutsbeſitzer nette 
Kelpin b. Tuchel 


Ich ſuche zum 1. I. Eliober ine 


= hige, erfahrene 


Wirthin = 


Ne d die feine Kirche und Mad 
gründlich verſteht. 7209} 
Frau v. Dallwitz, geb. v. Holtz, 
Limbſee per Freyſtadt Wpr. 


Von bald wird auf eine 700 Morgen 
große Beſitzung 


eine Wirthin u. ein Dienſtmädchen 


geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 6018 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. beten. 


— — ò nn nn 


Wirthinnen, Stützen, Stuben⸗ 
mädchen erhalten gute Stellen zum 
1. Oktober durch das . 
Bureau Trinkeſtr. 17. 173131 

Suche zum 15. November d. J. eine 
ältere, in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrene 

Wirthin. 
Gehaltsauſprüche nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 


ſchriften, die ri ee eu 
ind ae 5 


— 


——-— ä 


Aeltere auspruchslof ſe 


Wirthin 
2 das Milchen beaufſichtigt, ſucht vom 
1. November Dominium Czerpienten 
per Nikolaiken Wyr. ö 
Suche z. 1. 10. eine einf.. ehrl., ältere 
Wirthinb. einz. Herrn. Kuh⸗ u. Schweine⸗ 
ſtall nicht vorh. Geh. 5 Mk. excl. Bett. 


160021 


Suche zum 1 5 Antritt ein nicht Off. an Inſp. Utke, Dom. Kalfsz⸗ 
zu a anſtändiges Mädchen als kowice bel Mixſtadt i. Poſen. [6683 

Lehrmeierin. ma 7 

nee Nan e die ſelbſtſtändig Bsvonict ſucht von ſo⸗ 
Jum 1. Ofioier beabfichligen r fort 0b 7 N ut Czarnowken 
wiederum ein junges 305 bei Gr. Gablick Oſtpr. [6692] | 


gebildetes Mädchen 


aus guter Familie im Alter von 18 bis 
25 Jahren zur Ausbildung als 
Krankenpflegerin va unſere Roften 
nach Berlin zu ſchicken. Meldungen | 
aus Graudenz und Umgegend werden 
an Pfr. Ebel erbeten. 

Vaterländiſcher Frauen⸗ Verein. 


— — — — ————ßß 


BOLO8IS9E882 
© Noch ein Mädchen & 


kann fh als Handſchuh⸗ 
5 näherin melden. Lernen un 02 
entgeltlich. Beichäftig. dauernd. & 


8 Oscar Schneider, andſchuh⸗ 
fabrik, Graudenz, Kirchenſtr. 5. 
Geſucht zum 1. Oktober 
eine Stütze, 
perfekt im Kochen, Plätten, Nähen und 


ein Hausmädchen. 
Oberförſterei Mirau bei Strelno. 


Ein ſauberes Hausmädchen 


im Waſchen und Plätken erf., das ſchon 
in herrſch. Hauſe in Stell. war, z. 1. 10 
get. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. einzuſend. 


Baronin v. Senden, 
16333 geb. Gräfin zu Eulenburg, 
Marienwerder Wpr., Landgeſtüt. 
Anuſtändige, ältere, einfache a! 


Köchin 


aufs Land für 2 Damen geſucht. Lo 

120 Mk. Siehe Haufe on 

Gräfin Goltz, Czaicze b. X iifer, 
Bez. Bromberg. 


Ein Mädchen für Alles 
welches auch die Küche verſteht, und 


Kruſchwitz. 
Any 


einen Hausdiener 
ſucht zum 1. Oktober die ne in 
} 
Eine Aufwart 
Rebdenerſtr. 7 2 > 
Ein Mädchen zum Sch ei 
Gartenſtr. 1 e 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


Freunde und Gönner. (Nachd. verb. 


Roman von Karl Marquard Sauer. 

Abgeſehen von dem franzöſiſchen Accent bot Herr Racké 
wenig Bemerkenswerthes, man müßte denn vielleicht feine 
Vorliebe für Schauerromane und ſein allabendliches Guitarre⸗ 
ſpielen hierher rechnen wollen. Da aber Herrn Racke's 
Zimmer das Eckzimmer war und ſeine Nachbarin, Fräulein 
Linda, als Sängerin keinen Einwand gegen ſein „Wimmer⸗ 
holz“ erhob, jo ſtörten Herrn Rackeé's Privatneigungen in 
keinerlei Weiſe den Frieden des Hauſes. 

Der Bewohner von Nr. 3, Herr Wandel, bot, genau 
genommen, des Auffälligen noch weniger als Herr Racks. 
Ein merkwürdig ſtiller Menſch, beſaß er nicht einmal eine 
gg Privatneigung. Der haarſträubendſte Roman 
ieß ihn kalt, und was die Muſik betrifft, ſo kümmerte er 
ſich gar nicht darum. Seinem bürgerlichen Berufe nach 
war er der erſte Schreiber eines der erſten Anwälte der 
Reſidenz. Höfliche Leute pflegten ihn manchmal „Herr 
Doktor“ zu nennen, wenn ſie in die Kanzlei kamen. Das 
that Herrn Wandel heimlich wohl, obwohl er es öffentlich 
nicht merken ließ. Frau Eifinger nannte ihn immer „Herr 
Doktor“, aber nicht etwa um ihm zu ſchmeicheln oder um 
ihrem Hausweſen durch den Titel einen höheren Glanz zu 
verleihen. Ueber ſolche Schwachheiten war Frau Roſalie 
erhaben. Der Zufall hatte es jedoch ſo gefügt, daß am 
Tage nach Herrn Wandels Einzuge — an einem Sonntage 
— Jemand kam und nach dem Herrn „Doktor“ Wandel 
fragte. Von dieſem Augenblicke an blieb Herrn Wandel 
ſein „Doktor“ geſichert, und da Frau Eifinger ihn immer 
kurzweg „der Doktor“ hieß, ſo folgte das ganze Haus ihrem 
Beiſpiele. er 

Die unbedingt vornehmſte Perſönlichkeit unter Frau 
Eifingers Miethern bildete der Eigenthümer von Nr. 4, 
Herr Hauptmann von Oeſtern, ein alter, unbemittelter 
Kriegsknecht, welcher, im Jahre 1866 von einer preußiſchen 
Kugel garſtig begrüßt, ſeiner militäriſchen Laufbahn für 
immer hatte Lebewohl ſagen müſſen. Er verzehrte ſeit 
jener Zeit in Ruhe ſeine Penſion. Die beiden Fenſter von 
Nr. 4 gingen nach Südoſten. Dieſen günſtigen Umſtand 
benutzte der Herr Hauptmann dazu, in zwei großen Blumen⸗ 
käſten gefüllte Nelken und Levkoyen zu ziehen. Frau 
Eifingers Bruder, der Gendarm, hatte in ſeiner Kompagnie 
gedient. Daher die Bekanntſchaft mit Frau Roſalien, 
welche dem Herrn Hauptmaun von Oeſtern ſtets mit aller 
ſeinem Range gebührenden Achtung und Verehrung begegnete. 

Es war um die vierte Nachmittagsſtunde. Frau Ei⸗ 
finger ſaß mit ihren Kindern in ihrem Zimmer beim Nach⸗ 
mittagskaffee, bei dem ihr der Hauptmann und Fräulein 
Linda Geſellſchaft leiſteten. Plötzlich ſchlug des Haupt⸗ 
manns kleiner Hund, Bijou, an; auf der Treppe ließen ſich 
Tritte vernehmen. 

„Da kommt Jemand die Treppe herauf!“ — meinte 
Fräulein Linda. — „Ohne Zweifel ein fremder Beſuch, 
denn unſere Leute knurrt Bijou nicht an.“ 

„Vielleicht Herr Nade, der bei der Hitze zu feiner Er⸗ 
holung ein wenig Guitarre ſpielen will.“ 

Frau Eifinger war zur Thüre getreten und blickte die 
Treppe hinab. 

„Ein junger Mann und ein junges Mädchen mit Plaid 
und Körbchen, als ob ſie gerade von der Eiſenbahn kämen!“ 
— rief ſie. „Ja, was wollen denn die bei uns? Ich er⸗ 
warte keinen Beſuch!“ 

„Vielleicht gilt der Beſuch Fräulein Linda“ — verſetzte 
der Hauptmann, gleichfalls zur Gangthüre tretend und die 
Treppe hinabblickend — „oder Herr Rade, der Don Juan, 
hat eine Liebſchaft angefangen, und nun kommt der Bruder 
mit der Schweſter, um den Böſewicht zur Rechenſchaft zu 
iehen.“ 

l „Herr Racké, warum nicht gar!“ — rief Fräulein Linda, 
die Lippe geringſchätzig aufwerfend. — „Der wäre der 
Rechte!“ 

Unterdeſſen hatten die Fremden, ein junger Mann und 
ein etwas jüngeres Mädchen, die ziemlich ſteile Treppe er⸗ 
ſtiegen und traten nun auf den Vorplatz, indem ſie nach 
Frau Eifinger fragten. 

„Frau Eifinger bin ich!“ — ſagte die Herrin des 
Hauſes, während ſie die Ankömmlinge einer etwas miß⸗ 
trauiſchen Prüfung unterwarf. Die Blicke des Herrn 
Hauptmanns ruhten wohlgefällig auf dem jungen Mädchen. 
Fräulein Linda war zurückgetreten und beobachtete ſchwei⸗ 
gend den weiteren Verlauf der Dinge. Bijou umſchwänzelte 
neugierig die Gruppe. 

„Dann habe ich Ihnen dieſes zu übergeben“ — verſetzte 
Ernſt Striegau, denn er und ſeine Schweſter waren die 
Ankömmlinge, das Empfehlungsſchreiben ſeines Gönners, 
des Gendarmen, überreichend. — „Wir haben unterwegs 
Ihren Herrn Bruder getroffen, Madame, und er meinte, 
wir würden bei Ihnen vielleicht eine Wohnung finden 
können.“ 

Frau Eifinger durchlas aufmerkſam den Zettel, eine 
Arbeit, die ziemlich viel Zeit in Anſpruch nahm, denn die Hand 
des Wächters der öffentlichen Sicherheit war ſchwer und 
die wackere Frau pflegte ſich nicht allzuviel mit Leſen ab⸗ 
ugeben. 

f Banker kennen Sie meinen Bruder?“ — fragte fie, als 
fie mit ihrer Aufgabe zu Ende war. 

„Wir haben ihn draußen im Walde gefunden.“ 

„Von früher kennen Sie ihn nicht?“ 

Nein! | ; 

„Und da ſchickt mir der Mann die Leute herein, als ob 
hier ein Wirthshaus wäre, wo man nur die Thür zu öffnen 
raucht!“ — rief Frau Eifinger, ſich zu Fräulein Linda 
wendend. — „Sollte man ſo etwas für möglich halten?“ 

Der Hauptmann lächelte, fand aber für gut, vorläufig 
nichts zu ſagen. Fräulein Linda ſchien durch ihr Nicken zu 
beſtätigen, daß die Verfahrungsweiſe des Landjägers zum 
Mindeſten eine höchſt ungewöhnliche ſei. i 

Eruſt begann ungeduldig zu werden. „Ich habe nicht 

geglaubt, daß ehrlicher Leute Kinder hier in München ſich 
erſt ausweiſen müſſen, ob ſie keine Landſtreicher ſind, wenn 
fie eine Wohnung miethen wollen!“ — rief er. — „Sagen 
Sie es gerade heraus, Madame, ob wir bei Ihnen Zimmer 
haben können, oder nicht. Die Droſchke mit unſeren Sachen 
flält drunten vor dem Thore. Sind wir Ihnen nicht gut 
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genug, dann fahren wir weiter. Ein Obdach werden wir 
wohl auch anderswo finden!“ 

Ernſt's entſchiedenes Auftreten ſchien Frau Eifinger zu 
imponiren. „Na, na, nicht ſo hitzig, junger Herr!“ — ſagte 
fie. — „Wer wird denn gleich das Kind mit dem Bade 
ausgießen! Ich habe mich ja nur über meinen Bruder 
gewundert. Alſo, Sie wollen hier bei mir Zimmer nehmen?“ 

„Wenn Sie welche frei haben?“ 

„Ich habe allerdings eins frei, aber nur ganz zufällig. 
Der Herr Hauptmann und Fräulein Linda wiſſen, daß 
meine Zimmer abgehen, wie die Semmeln beim Bäcker. 
Habe ich Recht oder nicht?“ 

Die Angeredeten beeilten ſich, die Richtigkeit der Aus⸗ 
ſage zu beſtätigen. Ernſt verbeugte ſich ſowohl gegen die 
Küunſtlerin, als gegen den ehemaligen Offizier. Sein höf⸗ 
liches Benehmen ſchien auf Beide einen günſtigen Eindruck 
zu machen. Hedwig folgte ſchüchtern dem Beiſpiele des 
Bruders. 

„Die Sache hat aber doch einen Haken“ — meinte der 
Hauptmann — „Frau Eifinger hat nur ein Zimmer frei!“ 

„Da ließe ſich abhelfen“ — meinte Fräulein Linda, 
welche das junge Mädchen mit Intereſſe betrachtete. — 
„Mein Zimmer wäre groß genug für mich und das Fräulein, 
und wenn es ihr nicht unangenehm iſt, es mit mir zu 
theilen, würden wir Beide billiger davonkommen.“ 

„Sie ſind ſehr freundlich, Fräulein“ — verſetzte Hedwig 
ein wenig verlegen. — „Das würde mir ſogar ſehr gut 
paſſen, wenn ich nur nicht fürchten müßte, Sie zu geniren.“ 

„Aber nicht im Geringſten, liebes Kind“ — rief die 
warmherzige Choriſtin. — „Ich bin ohnehin die einzige 
Dame, Frau Eifinger natürlich ausgenommen, unter den 
vielen Herren. Ich habe mir ſchon manchmal gedacht, daß 
5 das eigentlich doch nicht recht ſchickt. Die Welt iſt ſo 

8 

„Alſo, Herr ... doch ich weiß ja noch gar nicht, wie 
Sie heißen?“ unterbrach Frau Eifinger die Neuange⸗ 
kommenen. 

6 N heiße Ernſt Striegau und meine Schweſter heißt 
Hedwig.“ 

„Hedwig! Welch' ein poetiſcher Name!“ — rief die 
Choriſtin. 

„Alſo, Herr Striegau, wenn Sie das Zimmer beſehen 
wollen, dann kommen Sie mit mir. Fräulein Linda kann 
unterdeſſen das ihrige dem Fräulein Schweſter zeigen. 
Raum genug iſt da für die beiden Damen. Ich ſtelle 
noch ein Bett hinein und einen Hängekaſten. Das genügt. 
Iſt's gefällig?“ 

Frau Eifinger nahm das Schlüſſelbund, ihren unzertrenn⸗ 
lichen Begleiter auf der Wanderung durch's Leben, und 
öffnete eines der Zimmer, während Hedwig Fräulein Linda 
folgte. Herr Hauptmann von Oeſtern grüßte, pfiff ſeinem 
Hunde und entfernte ſich, nachdem er vorher noch die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, das Geſchwiſterpaar bei ſeiner Rückkehr 
als neue Hausgenoſſen begrüßen zu können. 

Fräulein Linda entfaltete der neuen Bekannten gegen⸗ 
über ſo viel Liebenswürdigkeit und ungeheuchelte Theil⸗ 
nahme, daß Hedwig das Zimmer, obwohl es keineswegs zu 
den größten gehörte, doch ungemein gemüthlich fand. Ernſt 
war es ziemlich gleichgiltig, wo er wohnte, falls er nur 
die Schweſter gut untergebracht wußte. Frau Eifinger gefiel 
ihm trotz des erſten keineswegs allzu entgegenkommenden 
Empfangs. Auch die Hausgenoſſen, inſoweit er dieſe bis 
jetzt kannte, machten durchaus keinen ungünſtigen Eindruck 
auf den jungen Mann. Mit Frau Eifinger wurde er bald 
handelseinig. Ihre Bedingungen waren nichts weniger als 
übertrieben. Ernſt erlegte ſofort die Wohnungsmiethe für 
den erſten Monat und ſchaffte dann feine Sachen aus der 
Droſchke eigenhändig hinauf in die neue Wohnung. 

Nachdem dies Alles beſorgt und mit Frau Eifinger's 
und Fräulein Linda's Beihilfe die erſten Einrichtungen ge⸗ 
troffen waren, nahm er Hedwig beim Arm, um mit ihr, ſo 
lange es noch Tag war, die Stadt zu beſehen. Damit 
endete der Einzug der Geſchwiſter in die neue Heimath. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Große Hitze und Trockenheit hat in der letzten Zeit 
in Rom geherrſcht. Am letzten Montag hat es dort ſeit vier 
Monaten das erſte Mal eine Viertelſtunde geregnet. 

— Von einer verheerenden Feuers brunſt iſt kürzlich 
die kleinaſiatiſche Stadt Uſchak heimgeſucht worden. Um 
Mitternacht brach das Feuer im Bazar aus und vernichtete in 
zweiundzwanzig Stunden beinahe die ganze Stadt. Die Feuers⸗ 
brunſt zerſtörte ungefähr 3800 Häuſer, 10 Moſche en, 
2 Kirchen und 19 Schulen. An Menſchenleben werden 
16 beklagt: 12 Türken und 4 Chriſten. Die berühmte große 
Teppichinduſtrie von Uſchak iſt auf Jahre hinaus vernichtet, denn 
es ſind 3500 Werkſtätten gänzlich durch das Feuer zerſtört 
worden. Hierbei ging der ganze Vorrath an Wolle zu Grunde. 
Die fertigen Waren ſind jedoch größtentheils gerettet worden. 
Die Betroffenen ſind meiſtens Mohammedaner. Das griechiſche 
Quartier iſt vom Feuer verſchont geblieben. Der Schaden wird 
auf rund 9 Millionen Mark geſchätzt. 

— Unglück in den Bergen.] Ein Kaufmann Kahl aus 
Reichenberg (Böhmen) unternahm am letzten Sonnabend 
mit zwei anderen Perſonen und vier Führern eine Be⸗ 
ſtei gung der Marmbada, des höchſten Gipfels der Tiroler 
Dolomiten. Alle waren gemeinſam angeſeilt. Kahl ging mit 
einem Führer voran, als eine Lawine beide in einen Abgrund 
ſchleuderte, wobei das Seil riß. Kahl und ein Führer wurden 
getödtet, die übrigen blieben unverſehrt. 


— Ver mummte Räuber find vor einigen Tagen in 


Brügge in das Schloß Wynege eingedrungen, knebelten den 


Schloßbeſitzer Chriſtiaens und raubten für 100000 Franks 
Werthpapiere. Die Räuber wurden verhaftet. 

— Die Bienen⸗Ausſtellung in Wien, welche aus 
Anlaß des eben beendeten deutſchen Bienenzüchtertages veran⸗ 
ſtaltet war, hat ein auf dem Gebiete der Imkerei bisher noch 
nicht beobachtetes Naturſpiel, einen Bienenſtock mit zwei 
Königinnen, vorgeführt. In der ganzen Bienenliteratur gilt 


es für ausgemacht, daß ein Bienenvolk ſtets nur eine Königin 


enthält und daß dieſe Königin keine zweite im Stock neben ſich 
duldet, ſondern eine ſolche Nebenbuhlerin auf Tod und Leben 
bekämpft. Nun denke man ſich das Erſtaunen der Bienenzüchter, 
als der Oberlehrer Ernſt Gatter aus Simmering ein Bienen⸗ 
volk ausſtellte, welches dieſe für unumſtößlich gehaltene Annahme 
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Lügen ſtrafte! Der Stock enthält nicht eine, ſondern z wei 
Bienenköniginnen, und es walten zwiſchen den beiden 
Herrſcheriunen ſogar die freundſchaftlichſten Beziehungen. 
Dr. Dzierz on, der 83jährige Großmeiſter der Bienenzucht, 
welcher für ſeine Erfindung des beweglichen Wabenbaues nahezu 
von allen Herrſchern der Welt mit hohen Orden ausgezeichnet 
wurde, ſaß nebſt vielen anderen berühmten Imkern eine Stunde 
lang vor dem Stocke und bewunderte dieſes Naturſpiel. Die 
beiden Königinnen nähern ſich einander ohne Aufregung, liebkoſen 
ſich ſogar und gehen dann, begleitet von ihrem Hofſtaate, wieder 
friedlich auseinander. 


— [Ein elektriſcher Stuhl.] Gegen den Direktor eines 
Spezialitäten⸗Theaters in Dresden hat das Land⸗ 
gericht ein bemerkenswerthes Urtheil gefällt. Im letzten 
Februar gab in dem Theater der Elektrotechniker Profeſſor 
Schalke n bach Vorſtellungen mit einem elektriſchen Orcheſter. 
Bei dieſer Gelegenheit brachte er auch aus Scherz einen im 
Zuſchauerraum ſtehenden Stuhl mit dem elektriſchen 
Strom in Verbindung. Der Direktor des Theaters äußerte 
dagegen Bedenken, beruhigte ſich aber, als der Profeſſor ihn ver⸗ 
ſicherte, der mit dem Stuhl in Verbindung gebrachte Strom ſei 
ſehr ſchwach und für Menſchen gänzlich unſchädlich. Ein Dresdener 
Waffelfabrikant, der ſich ſchließlich auf den Stuhl ſetzte, erhielt 
jedoch einen ſo erheblichen Schlag, daß er „Unbehagen“ 
empfand. Hierauf leitete die Staatsanwaltſchaft gegen den 
Direktor — Profeſſor Schalkenbach kann vorläufig nicht belangt 
werden, da er nach England ging — ein Strafverfahren ein. 
Das Gericht verurtheilte den Direktor wegen fahr läſſiger 
Körperverletzung zu 300 Mk. Strafe. 

— I[Geſchichtlich treu.] Eine kleine Pariſer Vorſtadt⸗ 
bühne kündigte dieſer Tage die Aufführung eines Einakters in 
folgender Weiſe an: „Heute Abend erſte Aufführung des Sing⸗ 
ſpiels „Adam und Eva.“ Koſtüme nach der damaligen Epoche.“ 


— — — 


Briefkaſten. 


J. T. in L. Nach den Beſtimmungen des Jagdpolizeigeſetzes 
kann der Gemeindevorſteher nach vorheriger Berathung mit den 
Schöffen die Jagd auf dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke ent⸗ 
weder gänzlich ruhen, oder dieſelbe für Rechnung der betheiligten 
Grundbeſitzer durch einen angeſtellten Jäger beſchießen laſſen 
oder dieſelbe, ſei es öffentlich im Wege des Meiſtgebots oder aus 
freier Haud, verpachten. RE 

W. S. 1) Windmühlen find in ihrem Betriebe der Sonntags⸗ 
ruhe nicht unterworfen. 2) An Sonn⸗ und Feſttagen ſind Wind⸗ 
mühlen während der Andacht außer Betrieb zu ſetzen. 3) Eine 
Beſtimmung darüber, daß Windmühlen in der Nähe von Feld⸗ 
wegen oder Nachbargrundſtücken umzäunt ſein müſſen, iſt uns 
nicht bekannt. { 

2, T. 100. 1) Gegen die Seiden der Regierung ſteht 
Ihnen innerhalb einer Präkluſivfriſt von ſechs Wochen nach dem 
Empfange der Rekurs an den Finanzminiſter offen. Dem Rekurſe 
ſind die Entſcheidungen der Kgl. Regierung und Benachrichtigung 
über die Einſchätzung zur Gebäudeſteuer beizufügen. 2) Die Ver⸗ 
anlagung der Gebäudeſteuer erfolgt dergeſtalt, daß jedes Gebäude 
nach Maßgabe ſeines jährlichen Nutzungswerthes eingeſchätzt wird. 

F. S. P. Nicht die Käufer, ſondern der Verkäufer iſt wegen 
„ der geſetzlichen Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
trafbar. 

V. T. Reiſe⸗ und Aufwandkoften haben Zeugen vom Gerichte 
nur zu fordern, wenn ihr Wohnort über 2 Klm. von der Ge⸗ 
richtsſtelle entfernt iſt. Verſäumnißkoſten ſtehen Handwerks⸗ 
meiſtern nur inſoweit zu, als ſie Verſäumniß eines Erwerbes 
nachweiſen. SR 

Inſel. Sie haben für die Veranlagung zur Einkommensteuer 
Ihre ausſtehenden Kapitalien, zu welchen auch die Spareinlagen 
ee ſowie die von dieſen Ihnen zufließenden Zinſen anzu⸗ 
geben. a 

K. in Gr. W. Nach dem Miniſterialreſeript vom 1. Juli 1852 
find Treibjagden und andere Jagden während der Stunden des 
Gottesdienſtes verboten. ; 

W. W. Gollub und J. G. in Br. Die Einſtellung der 
Rekruten aus dem Bezirk des 17. Armee⸗Korps beim Jäger⸗ 
bataillon Nr. 2 bezw. beim Pionier⸗Bataillon Nr. 2 findet am 
12. Oktober d. J. ſtatt. a ; 

P. 100. Nicht die einzelnen Beſitzer, ſondern die Gemeinde⸗ 
vehörden ſind berechtigt, nach freier Uebereinkunft mehrere ganze 
Gemeindebezirke oder einzelne Theile eines Gemeindebezirks mit 
einem anderen Gemeindebezirke zu einem gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 
bezirke zu vereinigen. 

N. N. Erhält der Lehrling für ſeine Beſchäftigung als Ent⸗ 
gelt nur freien Unterhalt, ſo ſind Marken der Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung für denſelben nicht zu verwenden. 


Bromberg, 11. September. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 124—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 98 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 94—100 Mk., Brau⸗ 
gerſte 105—120 Mk. — Hafer 100—110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 100—112 Mk., Kocherbſen 135—150 

Mark. — Spiritus 70er 32.50 Mk. 
Thorn, 11. September. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 130⸗32 Pfd. hell 120⸗21 Mk., 133-35 
Pfd. hell 122⸗24 Mk. — Roggen unver, 121⸗23 Pfd. 98⸗100 Mk., 
125-26 Pfd. 101-102 Mk. — Gerſte feine, mehlige Sorten gut zu 
laſſen, 120⸗25 Mk., mittlere vernachläſſigt, 100⸗10 Mk. — Hafer 
guter 102-4 Mk. 


Königsberg, 11. Septbr. Getreide⸗ und Saateubericht. 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 33 inländiſche, 190 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 775 gr. (131) 
bezogen 124 (5,25) Mk., 775 gr. (131) 129 (5,50) Mk., 779 gr. 
(13132) 130 (5,50) Mk., 775 gr. (131) 131 (5,55) Mk., bunter 754 
gr. (127) beſetzt 118 (5,00) Mk., 772 gr. (130) 125½ (5,35) Mk., 
rother 743 gr. (125) blauſpitzig 105 (4,45) Mk., 770 gr. (130) blau⸗ 
ſpitzig 107 (4,55) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm 
(120 Pfd. holl.) 723 gr. (121-22) bis 759 gr. (127⸗28), 780 gr. (131) 
106 (4,24) Mk., 720 gr. (121) bis 765 gr. (128⸗29) 106½ (4,26) 
Mk. — Gerſte (pro 70 Pfund) unverändert, große feine Brau⸗ 
120 (4,20) Mk. — Hafer (per 50 Pfund) flau, 92 (2,30) Mk., 98 
(2,45) Mk., 100 (2,50) Mk., 101 (2,50) Mk., 103 (2,55) Mk., 105 
(2,60) Mk., 107 (2,65) Mk., 110 (2,75) Mk. 112 (2,80) Mk., 113 
(2,80) Mk. — Erbſen pro 90 Pfund) unverändert, Blut⸗ 105 
(4,70) Mk., graue 125 (5,60) Mk., grüne 140 (6,30) Mk. — Wicken 
(pro 90 Pfund) unverändert, 135 (6,05) Mk. 

Poſen, 11. September. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 51,00, 
do. loco ohne Faß (70er) 31,20. Behauptet. 


Berliner Cours ⸗ Bericht vom 11. September. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,40 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 103,75 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Aul. 4% 104,90 G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ 6% 103,50 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 100,60 bz Staats⸗ 
Schuldſcheine 3/ % 100,25 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3¼ % 99,50 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3¼ 0% 99,20 et. bz. B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ 0/0 99,90 B. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
100,50 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 3½ % 99,90 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ 5/0 99,90 bz. 
Rot. 4. Prenziſc 85 > 72 — 15 K 100 8 bf C. e 

3. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 40 bz. G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,00 G. ih 


Stettin, 11. September. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
130—133, per September⸗Oktober 130,50, per April Ma 138,00. 
— Roggen loco matt, 110—116, per September⸗Oktober 
116,00, per April⸗Mai 123,00. — Pommerſcher Hafer loco 110 bis 
120. — Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 50er ——, do. 
70er 32,90, per September ——, per April⸗Mai —.—. 


Fe Ebene „Delikateßbücklinge Mk. 3,10. 


2. Nrhung der 3. Alnffe 191. Aal, dreuf, Yoltarte, 
Nur die Gewinne über 155 Mk. ſind den betreffenden Rummern bs Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


11. September 1894, vormittags. 


za 184 [200 95 201.68 83 344 471 558 998 1091 208 366 416 40 507 
24 620 704 89 904 2136 385 437 91 527 44 647 69 709 815 89 3209 382 
444 615 20 25 69 4012 43 120 [200] 680 87 5074 210 80 [200] 476 96 
723 812 1 50 917 43 6072 85 234 (3003 551 89 742 7400 23 86 96 
66 613 30 871 91 987 8122 98 249 354 414 70 80 98 539 721 903 6 
331 [800] 51 57 471 660 752 975 

2086 74 407 58 82 630 54 90 916 11009 191 215 20 70 305 463 
518 6% 881 86 928 88 12210 624 51 769 13129 305 87 554 606 56 
Ee 728 833 14258 86 374 [200] 728 883 15090 93 103 31 200] 309 
623 84 868 99 986 16008 67 117 308 669 779 90 967 90 17070 
4 784 98 985 18116 54 302 80 408 519 897 19027 139 43 214 

537 43 602 799 836 93 95 
96 555 21037 205 23 507 [500] 674 714 22092 131 74 78 
23022 174 306 1% 584 [300] 653 77 935 55 94 24007 142 
808 59 918 43 25080 [200] 260 389 475 76 99 599 631 47 
#83 947 63 95 26030 147 294 98 319 434 558 66 645 706 29 840 
2 351 415 28 504 28 86 857 951 58 28049 166 97 607 51 868 
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2 
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967 5 28208 420 764 868 [200] 
308419 61 115 61 414 56 622 30 73 753 84 858 927 31488 95 503 
23 28 722 91 887 924 39 [200] 79 84 32464 91 92 582 615 732 919 52 


24011 197 203 40 52 606 13 9838 35325 627 
37089 175 93 204 357 575 38255 65 83 85 
5 644 726 32 56 892 950 39067 132 40 78 92 213 15 55 330 

20 418 38 37 72 615 21 796 949 


49009 16 276 303 683 708 817 81 906 8 41013 20 331 34 64 549 
2 42016 117 362 71 496 610 63 [200] 829 54 946 43027 
332 431 42 509 20 90 647 53 72 973 44014 202 776 907 33 45059 
45 55 318 78 664 704 81 809 51 46044 65 84 291 404 30 34 [200] 
85 723 49 84577 47387 442 588 642 48075 92 229 30 551 66 
3 39 1 49463 637 46 68 748 96 853 998 
501 310 48 81 919 67 51136 206 308 438 74 99 608 78 766 92 
2 5231 611 47 834 929 53088 195 229 87 94 513 607 39 (15% 
5 6 54002 275 410 65 97 515 740 45 809 931 55009 135 251 465 
4 705 804 976 58126 250 554 607 38 731 37 838 77 918 57065 93 
85 284 549 634 88 868 909 58261 717 57 71 592862 336 437 618 
00096 119 203 341 54 84 404 17 545 636 736 374 922 31 56 61151 
8 62041 120 393 513 96 649 995 63105 24 415 558 65 
7 837 941 64039 113 712 23 [200] 24 25 6597 222 342 690 
05 2 66278 489 619 854 67221 396 410 83 515 54 628 89 847 
6369 23 5 561 780 824 958 69070 79 332 496 582 622 31 745 
Dns 187 302 75 553 641 71085 261 680 814 65 97 72139 256 
— 1 2 12 533 89 617 19 73205 315 442 655 64 724 91 803 74 
579 746 808 932 75135 332 534 35 200] 647 715 881 
768256 442 84 614 27 49 63 756 995 77481 917 35 39 
8 — 282 353 837 985 79048 146 252 306 10 583 693 762 (300 


560 86 633 720 [200] 59 812 69 81028 46 84 425 91 535 44 


33097 4% 691 720 838 
= 26637 231 507 832 


* 
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— 


58 887 BEER 


955 


BRD Kt 82026 235 655 62 79 805 83037 108 80 83 244 83 44 
B 84072 [200] 195 432 78 572 [200] 613 43 989 85072 186 282 
985 232 536 44 652 731 86059 132 216 17 35 382 [200] 734 903 87007 


338 313 444 514 35 [200] 611 23 92 751 946 62 88017 57 126 28 38 46 
25 34 783 61 [300] 821 89055 297 319 20 645 747 868 94 931 

2 32 891 934 57 91014 187 247 74 325 439 551 754 84 
Pen 2970 120 88 271 376 493 611 738 935 66 383021 33 158 446 
Bas: 743 935 79 80 L200] 94078 127 277 80 438 512 70 750 95005 
2 431 39 541 608 30 739 803 47 968 93956 111 216 36 541 701 
83% 97002 205 30 58 81 448 57 504 699 712 43 990 98401 656 92 863 
99944 159 365 643 89 904 20 42 [200] 

180222 [390] 85 448 88 645 78 959 101020 40 502 87 633 702 899 
eg 21 102596 803 29 31 [60000] 957 9 103046 59 70 79 247 [200] 
325 54 61 540 713 88 96 834 42 87 104151 81 87 200 320 79 429 711 
93 9337 5457 10509 299 429 532 634 65 94 738 848 (200] 108183 94 
— — 462 64 701 21 997 107036 203 90 742 62 200] 108057 165 
237 i200] 344 50 421 515 652 806 901 77 109251 418 519 92 792 922 72 

110081 262 97 351 79 501 763 851 111009 187 89 699 961 70 
112055 111 31 65 67 [200] 274 333 44 449 574 [3000] 812 946 53 [200] 


2. Ziehung der 3. Klaſſe 191. Agl. Prenß. Lotlerit. 


Rur die Gewinne über 155 Mk. find ben betreffenden Nummern in Klaumern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


11. September 1894, nachmittags. 


32 237 [200] 423 778 1023 74 79 239 420 545 98 807 62 919 60 1200] 
2323 52 69 422 70 94 549 728 54 83 841 960 97 3049 119 64 213 80 94 
97 355 483 98 872 94 926 4150 [306] 90 95 701 96 835 47 57 5142 364 
556 77 99 693 6148 51 240 94 461 599 C01 786 7017 117 64 93 202 347 
572 659 8078 138 223 67 69 517 876 9080 110 42 415 585 901 

10156 80 231 366 573 642 837 912 11028 74 398 503 24 27 57 650 
783 807 60 99 913 12350 408 27 42 [200] 63 622 35 832 1500] 13356 
78 512 773 77 851 929 14064 148 55 73 319 90 412 46 55 72 510 81 
852 76 15000 261 409 582 640 710 59 96 955 16010 192 347 422 759 
863 961 17015 132 69 91 249 61 463 580 895 944 84 18253 303 69 
604 94 788 19063 228 504 46 707 (1500 853 952 84 

20497 567 79 737 916 [300] 63 85 21061 157 220 64 478 543 657 
882 994 22026 48 100 70 280 460 526 629 831 23059 85 116 84 206 
33 42 95 547 99 616 27 817 69 24083 117 285 344 664 976 96 25051 
129 557 657 763 81 934 37 286092 107 23 28 34 68 282 302 49 411 28 
514 24 660 737 [1500] 920 64 27025 159 252 379 424 558 90 610 54 97 
851 72 28011 27 538 721 74 86 806 29002 218 [10000] 558 #20 69 79 

30076 214 18 459 685 823 89 31036 138 201 65 69 316 812 908 
32021 71 150 238 80 352 445 520 47 691 731 829 33096 113 22 282 
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751 964 3 63 382 529 [200] 675 789 820 39006 11 70 94 208 42 
77 432 5 

— 135 317 33 832 923 62 90 41495 508 38 611 787 834 50 56 
42229 50 419 528799 808 25 903 43001 161 415 39 506 602 831 80 
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46013 234 336 69 492 671 837 47114 76 219 499 519 601 54 79 89 723 
86 844 92 987 48350 75 90 405 40 790 902 28 49 (200] 70 49137 54 
205 322 467 717 828 
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52 72023 [200] 275 416 562 680 868 73016 66 170 510 640 756 66 927 
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76127 46 210 [300] 62 345 62 401 533 49 91 722 886 948 77029 188 95 
294 220 45 410 31 815 29 48 909 92 78061 96 174 317 763 878 997 
79055 332 642 43 62 808 24 [200] 905 27 

80048 66 86 137 349 483 673 89 725 93 968 85 81129 264 616 64 
756 87 812 49 937 50 (300) 82170 80 90 232 451 508 39 786 200] 887 
83072 394 463 548 62 649 [500] 853 84014 474 515 601 768 917 42 59 
35060 157 200] 60 381 510 632 712 27 90 848 98 86431 549 625 77 
745 84 87036 150 228 87 385 430 607 8 748 878 88 937 63 88 873 (200 
980 89071 201 307 69 585 660 778 870 87 957 
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Kartoffeln ER 
Stärfefabrif Tremessen. 


Bemuſterte Offerten bitten an Herrn 
1 in Tremessen 
zu richten, welchem Herrn wir den 
alleinigen Einkauf übertragen haben. 


ae, Delikateſſe, en, — 


8 Aal, Caviar, ER 
Bolinops3, Brather. ꝛc., e 
At. ans ihr. Preisliſte billig. Col. 


bei Miſchke. 


grobkörnig, 
Centner 7 
Degener, Conſ.⸗Fabr., Swinemünde. 


Seiner Grog⸗Rum 


Höäſtiger Jamaica - Verschnitt. 
aur en-gros, auffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau. 
WMWuſter gratis. (Gegründet 1833). 


„ Blaller mit Köpfen 


ver eee 
[6581] 


Dom. 


ücklauf, 8 m 


Eine Baltraf- Windmühle 


mit 2 G., 54 f. R., ift von ſofort zu m 
Abbruch zu verkaufen in i 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei 
. Dessonneck. 


Alt⸗Summin, 
. Poln. Cekein „Cekein Wpr. 


C. Horizontalgatter 


ür 85 em 1500 mit ſchnellem 
Wagen und reich⸗ 
lichem Zubehör, verkauft billig 


J. Moses, Bromberg, 


am m ſtraße 18, 
Eiſen⸗ und e en eee, 


1181¹ů5 f * ld l e de 1 3 

9 | 945 8 * 

11 8 0 6 

919 1 193 2¹ 95 Bu Ba 8 10 
403 40 65 597 66 829 500] 70 76 


KA 
126122 524 28 96 834 954 121058 60 103 28 
23 738 864 122019 87 177 204 723 856 79 1258105 15 15 Pan 40 * 
90 506 857 124030 131 59 91 420 597 772 73 837 125116 488 643 
89 786 867 128059 529 643 757 901 127009 52 522 637 700 53 80 
867 926 128125 80 754 867 129402 90 584 622 731 60 860 989 

130353 430 585 644 80 95 1231931 173 229 89 305 7 37 454 695 
1200] 798 825 [200] 65 963 67 132236 399 547 645 68 96 97 2 0 
47 244 396 442 92 555 833 134060 181 221 491 668 721 28 848 60 
[200] 966 135012 28 96 175 334 49 413 62 94 556 575 136027 301 30 
455 64 98 509 14 69 694 137261 387 423 534 831 3499 128085 86 
125 211 380 428 535 623 139198 281 453 552 53 74 605 69 738 78 837 72 

140060 171 212 80 780 859 940 60 141032 62 89 131 54 276 433 
685 712 808 71 142042 78 185 344 547 72 91 875 942 143067 90 
176 237 72 316 446 637 829 34 44 937 144020 63 306 593 718 30 835 
939 75 145128 313 456 557 777 802 146484 514 826 147048 112 
18 200] 81 346 422 52 60 533 742 53 89 148013 29 112 320 564 93 
646 706 56 66 [200] 71 943 85 149083 181 201 73 357 435 619 815 921 58 

150102 409 26 95 608 65 780 862 151085 [300] 126 71 587 795 
899 904 80 152089 164 85 270 430 70 606 752 [200] 826 57 936 158016 
49 285 99 410 509 60 154123 426 551 763 898 920 155209 [200] 26 
921 63 74 80 15698 173 230 55 63 67 512 52 652 711 42 59 827 915 
23 157016 73 75 84 [1500] 169 [200] 96 292 310 26 39 74 441 88 507 57 
670 760 158075 98 142 446 629 44 57 781 159048 87 142 67 88 312 
13 1 60 77 87 200] 447 77 529 66 
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162009 97 424 612 30 887 [200] 1683115 97 [200] 234 51 344 79 87 
678 707 58 801 904 26 68 90 164188 371 448 81 92 686 725 965 
165127 521 624 730 34 99 93 903 166661 73 866 167008 122 398 
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259 615 862 78 941 57 
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41 746 827 949 61 200 . 
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1300] 755 67 914 15 66 
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119 204 17 395 540 83 648 60 796 921 93 195304 [1500] 87 587 612 | 
196153 225 33 645 89 800 48 69 926 197106 325 98 427 43 536 72 
608 966 89 193189 284 383 410 763 74 76 199041 63 426 41 80 82 
694 714 41 66 867 

200031 149 250 95 649 [300] 746 55 99 886 98 946 201282 537 
731 35 874 89 202114 83 348 442 521 638 776 868 904 14 16 [200] 
35 203164 851 914 61 204028 159 68 492 669 89 763 891 999 
205011 80 178 423 40 64 530 45 715 938 80 206036 48 49 102 230 
461 68 513 41 699 701 22 51 815 933 207065 219 31 88 95 584 880 
208106 247 48 311 401 59 65 75 571 95 621 52 707 815 42 938 [200] 91 
203508 91 646 737 69 

210074 104 39 44 90 99 552 82 628 978 211137 416 545 755 805 
937 [200] 212169 268 341 607 763 865 96 989 213023 112 248 349 
484 504 605 51 64 775 214064 124 29 646 215072 105 353 90 454 58 
83 560 655 739 216153 222 321 13000] 26 424 532 797 810 945 48 
217147 62 92 331 61 537 41 636 738 977 218084 255 528 93 96 622 
71 87 760 97 860 219030 403 15 66 544 

220127 402 31 87 576 605 707 825 72 80 221004 59 60 68 185 
306 47 62 404 612 29 52 67 96 970 86 222095 111 21 87 344 437 598 
600 223056 296 10 50 353 71 416 224193 223 436 68 225078 207 
372 406 42 538 50 (300] 


110034 [200] 102 220 40 430 63 66 737 885 941 46 111153 413 
525 79 622 894 945 112408 507 731 39 817 113719 75 92 874 114221 
324 459 76 82 745 853 954 73 115157 277 617 75 87 93 812 78 943 60 
116352 86 546 957 117557 649 701 38 804 30 118045 94 468 80 
506 92 639 962 74 119102 6 23 26 65 225 73 351 81 569 730 

120055 210 536 793 855 951 121006 20 57 319 23 24 487 94 716 
58 842 45 122076 292 54 338 541 51 743 55 69 77 91 891 123013 74 
192 613 124292 350 33 448 604 71 88 701 38 962 125053 210 [300] 
330 33 437 546 661 85 126116 208 26 483 576 710 [200] 818 21 29 
127146 70 551 76 82. 82 86 128045 146 261 320 33 49 57 411 520 99 
> 210 8 31 58 824 92 129006 48 68 266 318 22 33 37 42 56 511 619 

130001 69 124 220 334 57 69 121130 82 96 275 425 505 12 [500] 
605 77 976 132071 109 57 232 470 937 138053 257 68 357 502 717 23 52 
89 981 12008 34 105 277 335 659 125089 184 94 244 84 388 607 29 50 
83 925 136017 79 146 47 258 352 [300] 84 477 663 762 915 40 137004 
9 237 498 527 672 703 86 820 29 69 138020 461 509 40 746 827 
139091 175 287 318 48 458 505 745 945 

140081 172 303 10 407 549 657 83 995 141044 100 275 78 353 
[200] 465 [300] 713 989 142099 409 32 569 85 640 822 50 65 939 143029 
191 213 367 444 510 94 744 94 805 81 909 144057 72 125 307 15 433 
60 502 22 145084 204 451 95 517 82 99 690 779 839 83 146151 61 
295 322 57 491 609 744 79 857 912 58 147155 227 55 310 444 767 937 
148942 177 597 620 [500] 60 762 954 149287 361 78 80 89 466 576 648 


755 846 66 
159042 251 338 71 534 69 86 617 846 67 935 93 95 151137 209 
426 152050 63 91 432 709 921 153019 151 346 406 734 816 911 71 


99 92 154612 26 66 155 78 211 330 403 526 665 90 795 924 155021 
111 26 96 254 67 336 39 83 477 787 875 92 990 156073 104 291 416 
669 714 68 81 837 90 926 46 157069 [1500] 77 180 205 11 99 395 
2 55 52 158008 101 357 728 852 159199 263 552 607 839 

160053 318 539 827 929 161095 210 394 578 680 877 96 939 
43 162042 199 295 540 83 654 832 918 163152 353 626 56 785 841 
63 922 164083 230 379 430 540 921 165155 208 442 622 91 725 33 
85 985 106030 115 89 230 320 79 616 40 74 955, 167127 60 209 395 
607 88 740 897 168078 139 233 96 380 500 945 [200] 169053 693 

170091 126 380 554 88 625 792 902 4 23 171047 226 579 666 98 
[300] 789 916 25 88 172123 32 610 11 65 741 827 86 941 173236 74 
379 553 635 730 200] 76 913 82 91 174061 78 276 419 48 671 82 725 
[10000] 45 821 91 175147 295 310 12 24 34 81 552 612 39 71 934 
176001 56 124 222 27 581 777 829 986 177089 124 559 809 178041 
73 139 292 478 584 652 53 964 87 179063 156 58 72 88 565 927 81 

180164 392 494 758 72 964 181616 845 60 182105 290 383 447 
549 97 708 41 49 960 183055 91 306 41 48 410 96 611 710 953 184383 
337 744 1500] 185138 52 501 678 80 749 987 186112 47 95 99 288 
468 538 663 929 187360 427 33 711 [1500] 56 813 188006 256 86 302 
719 871 99 974 83 189016 222 50 527 686 701 65 967 82 

190960 201 8 26 319 (300] 41 434 665 703 800 23 24 913 35 77 
191093 425 575 85 615 [509] 843 64 940 192027 30 103 19 315 556 
81 714 93 99 809 193011 172 75 241 483 736 898 997 194305 453 
544 780 816 944 195092 144 228 300 5 59 62 413 590 623 46 731 
889 997 196090 [209] 97 228 312 48 67 481 93 588 686 835 197121 
51 99 217 41 394 35 57 414 652 770 812 13 198028 168 94 235 331 402 
559 621 199171 332 825 901 93 

200071 223 27 462 584 661 926 201054 132 33 433 563 664 835 
202173 217 318 569 671 93 735 870 930 98 203018 105 93 95 303 
37 444 63550 63 892 294109 215 358 60 61 477 556 787 [200] 811 45 70 
205071 86 164 492 520 [209] 698 7868 266009 32 140 64 268 469 501 
7 55 [300] 690 11 843 84 964 [200] 207033 164 344 484 97 [500] 615 
200] 38 50 773 884 966 268030 104 18 70 90 279 362 495 580 620 
209197 207 40 317 54 574 623 794 

210334 418 50 78 729 211063 196 281 86 438 524 26 653 84 929 
[300] 212101 89 308 76-474 586 655 845 62 961 213421 35 809 967 
214028 65 147 90 236 311 71 85 459 82 805 29 85 952 74 94 215328 
504 5 80 83 648 700 889 930 45 216051 100 3 447 51 65 563 834 49 
217084 474 528 82 721 955 64 218224 648 70 78 739 831 64 219066 
101 28 261 359 420 663 818 955 

229014 25 109 271 79 357 94 400 557 817 221031 66 89 136 oo] 
73 438 39 40 514 49 78 647 706 222309 13 421 74 580 609 810 923 5 
223008 26 32 129 611 728 224114 [500] 80 90 308 568 86 703 820 43 
225147 87 221 88 300 413 592 1 > 


— — — — — — — 


Butter 
von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
3 kauft gogen ſofortige Caſſe 
Paul Hiller, ien. 
Berlin W. Lützow⸗ Ufer 15. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


kiſerner Spar⸗Kochherd 


wird Geil. kaufen geſucht. 17004] 
Offerten mit Preisangabe er⸗ 
bittet umgehend Heinicke, 1 8 


(1369) 


Amerikanisch. Sand weizen a e 8 


3 
Mk., pro Tonne 130 Mk. frei 
Bahnhof 1 Str. Laskowitz⸗Konitz 
in Käufers Säcken. 16500] 


verkauft ro 


Jede Dame 


versuche Bergmann's 
Lilienmilch-Seife 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Ge- 
haltes zur Herstellung und Er- 
haltung eines zarten, sammet- 
weichen, blenden weissen 
Teints ganz unerlässlich. Vorräth. 
à Stück 50 Pf. bei P. P. Schirmacher. 


35000 Centner 


Roggenmaſchinenſtroh 


zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7016 durch die 1255 


15654 
dition 955 e Grandenz, erbeten. 


A. er dien en Kleehen 


Eli vun ea . e 


ankſagung. 


Mein Sohn, 3 13 Jahr alt iſt, 
litt an Bettnäſſen. Da er bei fremden 
Leuten ſein mußte, war dies Leiden be⸗ 
ſonders 3 für ihn. Ich ließ ihn da⸗ 
her von dem hombopathiſchen Arzt 

errn Dr. med. Hope in Magde⸗ 
urg behandeln. Die Kur hat ganz 
ausgezeichnet gewirkt, und danken wir 
nächſt Gott Herrn Dr. Hope tauſend⸗ 
mal, daß unſer Sohn vom Bettnäſſen 
befreit iſt. Allen Leidenden empfehle 
2 Herrn Dr. Hope auf das re 
lichſte. (gez.) Joh. Nunberger, 
Schneidermſtr., Münchh am. 


Echt — 


Mandarinendaunen 
das Pfund Fat 285 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
tiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
4 garantirt neu und beften gereinigt; 3 Pfd, 


zum grössten Oberbeit aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
1 ſchreik en. Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 pb .) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfederufabrik 
a mit electriſchem Betriebe 

i Gustav Lustig 

& —.— 3 ee de 46. 


Mit Beginn nuſerer 
Campague verkaufen wir 
noch größere Poſten friſche 


Schnithel 


bei ſofortiger Abnahme. 


Jutke fabrik 
rienwerdet. 


Ein vollſtändiger, 6pferdiger 


Dampfbetrieb 


mit verſchiedenen Werkzeug⸗Maſchinen, 
welcher ſich beſonders für Wagen⸗ 
fabrikation und Anfertigung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen eignet, iſt preis⸗ 
Fr zu verkaufen. 3477 

— onr, zen bei 


— Zar. 2 


Eine komplette 


nee ung B 


5 zu einem Manufakturw.ü⸗ IS 
Geſchäft iſt von ſofort billig MP 
zu verkaufen. 171151 


J. Engel, Culuſee. 5 


Hygien. dt. Gummi 
Artik. 3 Intereſſ. Broch. 
Ja 1. Maark 


ae II U. Pantoffeltabrik 88 
von FV. Weynerowski & Sohn 
Bromberg [4702] N 
a 8 und 
Plüf 
BER blättern. Wer 
Waare haben will, der laſſe;! 
ſich von uns Proben kommen. 
Proben an uns unbekannte; 
Firmen verſenden wir nur per 
Nachnahme oder Aufgabe von; 
Referenzen. Riſiko iſt bei uns 
ausgeſchloſſen, da wir Alles, 
was nicht gefällt, zurücknehmen. 7 


Fautoſſeln mit Filz⸗, 


2 Zur Saat empfehle: 


Schilfroggen 


(ſehr ertragreich) 120 Mk., und 


Nordſtrandwelzen 


136 Mk. Strübing, Lubianken 


bei Heimſoot. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 


gegen 20 Pf. u welche bei 


Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſche Gummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin 18894 
Prinzenſtr. 42. 


jchen⸗ MM) 
Birken⸗Vohlen 


in berſchiedenen Stärken 
offerirt billigſt 


Otto Albrecht 


Dampfſägewerk 
D t. E 5 la 1. 


1 b 


g. 50 
J. ‚Schoeppner, Berlin 87 


ER Fabrizigt alle Sorten Filzſchuhe 


„Cord⸗ und Blumen⸗ 
eine ſtarke 


15560 


Bielawy bei u. und erbittet 
Offerten. 17231. 


BEE Zwiebeln IR 


Waggonladung u. centnerweiſe rirt 
N e — Fun e or, 


| | = Vichverkäufe, 


—— un 5 
Mittwoch, den 19. 9 ts. Vorm. 
10 Uhr, werden an dem großen Pferde⸗ 
ſtall in Marienwerder 7 bis 9 ausran⸗ 
girte Dienſtpferde meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Marienwerder, 9. September 1894. 
III. 8 Feld⸗Artill. Regts. 35. 


8 Reinblütige, ſprung⸗ 
fähige, holländer 


Sprung bullen 


stehen zum, eu: in 
Lubianken bei e eee 


0 junge Ochſen 


ca. Zjährig IN 9 Ir 5 gut 


angefleiſcht, ſtehen zum Verkauf in 
Raudnitz Wpr., Bahuſtation. 1 
Dorgu 


Zuchtvieh 


Simmenthaler Vollblut, Kühe, 

Färſen, Källber, E 

änderung zu verkaufen. 171 
Nitze, Slupp bei 9 Bor 


Schweine 


200 weidefette 


Hammel 


hat abzugeben 17189 


Schoen waeldchen 
bei Frögenan Oſtpr. 


Sprungfähige und jüngere 


Eber 


der großen Norkſhire⸗Raſſe, ſowie auch 


Sauen 


ſind verkäuflich in 3 u 
Melno, Kreis Melno, Kreis Graudenz. 


III Nunbuullel 
Sammel 


und Mutter 


ee weil jung, zur Zucht geeignet, 
zum Theil weidefettt, verkauft 
Domaine Gr. Sakrau bei Gr. Koslau, 
2 Debnft. . Schläffen Oſtpr. 
Stark entwickelte, gut ge» 
baute, ſprungfähige Dres 
ſhiredoson⸗ 15546] 


Jährlingsböcke 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu a verkäuflich in 
Annaberg bei Melno, Kreis Grandenz, 


Gönislice Domäne Eafmireharg 
bei Baſt, Kreis Köslin, Prov. Pommern, 


Auktion 5 


Mittwoch, den 26. Gehtember 1894, 
Mittags 1 Uhr, 
über ca. 50 Stück ſprungfähige 


Nambonillet⸗Voflblutböcke 


welche äußerſt preiswürdig von 75,00 
Mark aufwärts eingeſchätzt ſind. 57711 
Kayser, Königl. Domänenpächter. 


Belgiſche und Lothringer 


Rieſen kaninchen 


von nur direkt importirten Eltern, garan⸗ 
a racerein, ſehr billig verkäuflich. 

W. Roſteck, Graudenz, Rehdenerſtr. 6 
— nn ne een 


Kaufe jeden Poſten 
ungeſchorene engl. 


Weidelänner 


Offerten | mit | 2 regen 
meine Adreſſe: 6870 


1 

Fried. Becker, Viehhändler, 
len Weſtpr., Bahnhof. 
50 bis 100 


Mutterſchafe 


ſucht zu kaufen Dom. 


= 


Frei 


Erſcheint 
Exped 
Inſertio 
fur alle € 
Verantw. 

beid 
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r 

Die 
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für ©ı 
Komi 
wurden 
Koziele 
beſitzer 
marſch 
Legatic 
Gropiu 
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Abfahr 
werden 
müſſen 
ber, in 
bitten 
ſofort 
Die 
Progra 
erfolgt 
die ein 
tember 
kein Fe 
und au 
Die 
Auffori 
gemelde 
Cirku! 
fahrt? 
ſammer 
läufigen 
Eiſenba 
in Dirſ 
Anſchlu 
ur A 
eijend: 
Koſten 
Sonder; 
zuleiten, 
ug vo 
10 Uhr 
kannt, d 
Grauder 
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eine jchö 
und hüg 


